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Aus dem Tätigkeitsbereich der Nordw estlichen G ruppe des Vereins  
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(Verschiebungen in  der Welterzeugung von E isen  u nd  Stahl. Rückgang der deutschen E isen- u nd  Stahlindustrie  
infolge des Weltkrieges. Deutschlands Stellung innerhalb der durch die französische N achkriegspolitik hervor
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fü r  die deutsche H andelspolitik. A u s  den Ergebnissen der bisherigen Handelsvertragsverhandlungen.)

Die d eu tsch e  E ise n in d u str ie  in der W e lt
w ir tsc h a ft,

Die Gegenüberstellung der Erzeugungszahlen der 
für die Eisenerzeugung wichtigsten Länder für 

das Jahr 1924 und für das Jahr 1913 ergibt eine 
Roheisenerzeugung von:

1924 1913
66 Mill. T o n n en  80 Mill. T onnen

eine Stahlerzeugung von:
76 M ill. T on n en  75 M ill. T onnen

Aus diesen Zahlen ist die gewaltige Umschichtung, 
die sich in der Erzeugungsfähigkeit der einzelnen 
Länder während einer elfjährigen Zeitspanne voll
zogen hat, kaum erkennbar. Nur die allgemeine 
Tatsache läßt sich aus ihnen feststellen, daß der 
Rückschlag, den der Eisenbedarf der Welt nach Auf
hören der verstärkten Erzeugung von Kriegsmaterial 
in den Jahren 1914 bis 1918 erfahren hat, noch nicht 
überwunden ist.

Vergleicht man aber den Anteil, den die einzelnen 
Länder an der Gesamtbedarfsdeckung an Eisen
erzeugnissen vor dem Kriege hatten, mit den heutigen 
Verhältnissen, so spiegelt sich darin die Erkenntnis, 
die für jede Betrachtung europäischer Wirtschafts
fragen grundlegend sein muß, daß der Anteil der 
Vereinigten Staaten von Amerika an der Welt
erzeugung auf Kosten der europäischen Industrie 
stark gestiegen ist. An der Roheisen- und Rohstahl
erzeugung der Welt waren nämlich beteiligt:

R oheisenerzeugung R o hsta hl erzeugung

E uropa
Y er. S taat, 

von 
A m erika

E uropa
V er. S taat, 

von 
A m erika

1913 m it . . . 
1924 „  . . .

5 8  %  
4 9 %

3 9 %
4 8 %

5 6 %
4 8 %

4 2 %
4 9 %

Der Anteil der Vereinigten Staaten hat also um 
9% bei Roheisen und um 7% bei Rohstahl zugenom
men, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß 1924 
ein schlechtes Jahr für die amerikanische Eisen
erzeugung war. 1923 z. B. stellten die Vereinigten
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Staaten je 59 % der Welterzeugung an Eisen und 
Stahl dar, was gegenüber 1913 einer Steigerung von 
20 % und 17 % entspricht. Sicherlich verdankt die 
amerikanische Eisenindustrie diese überragende Ent
wicklung nicht nur ihren besonders günstigen 
geographischen Erzeugungsbedingungen und ihrer 
guten technischen Durchbildung, sondern in erster 
Linie auch dem Vorteil eines großen einheitlichen 
Marktgebietes, das weder durch politische Wirren 
zerrissen noch von der erheblichen Minderung der 
Kaufkraft, die in allen europäischen Ländern als 
stärkstes Hemmnis des wirtschaftlichen Wieder
aufbaus wird, betroffen ist. Gerade die große An
sammlung von Kapitalien in Amerika versetzt den 
amerikanischen Erzeuger in die Lage, auftretende 
Krisen viel leichter als seine europäischen Wett
bewerber zu überwinden, und gibt ihm auf dem 
Weltmarkt durch die Stellung günstiger Lieferungs
und Zahlungsbedingungen häufig eine starke Ueber- 
legenheit.

Gegenüber der geschlossenen Macht der ameri
kanischen Eisenindustrie bietet das Eisengewerbe in 
Europa ein Bild größter Zerrissenheit.
" 4 Die politischen Ergebnisse des großen Krieges 
haben bewirkt, daß Deutschland den stärksten Ver
lust an seinem Anteil an der Welteisenerzeugung zu 
verzeichnen hat. Der Anteil des deutschen Zoll
gebietes an der Weltroheisenerzeugung ist von 24 
auf rd. 11 %, also um mehr als die Hälfte zurück
gegangen. Frankreich ist der Hauptnutznießer dieser 
Verschiebung, indem es von allen europäischen Län
dern den stärksten Zuwachs an Leistungsfähigkeit 
aufweisen kann, der fast 100 % beträgt.

Geht man aber von dem Gesichtspunkt aus, 
welches der großen europäischen Eisenerzeugungs
länder seine Erzeugung, berechnet auf den gleichen 
Gebietsumfang, über die der Vorkriegszeit zu steigern 
vermochte, so ergibt sich ein wesentlich anderes Bild,
R o h e isen erzeu g u n g  1924 in  %  d e r E rzeu g u n g  v o n  1913: 

B e lg ien  116,5 %  F ra n k re ic h  79 %
D e u tsc h la n d  70 %  E n g la n d  72 %

Die belgische Eisenindustrie konnte also als 
einzige der großen europäischen Gruppen ihre Er
zeugung über die Zahlen der Vorkriegszeit entwickeln,
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da sie mit den niedrigsten Selbstkosten arbeitet. 
Infolge ihrer niedrigen Preise und dank ihrer gün
stigen verkehrsgeographischen Lage zu den Aus
landsmärkten ist sie ein heftiger Wettbewerber 
sowohl der deutschen als auch der englischen Eisen
industrie geworden.

Für die deutsche Eisenindustrie ist in der Nach
kriegszeit der Umstand verhängnisvoll geworden, 
daß sie nicht ungestört nach den wirtschaftlichen 
Gesetzen des freien Spiels der Kräfte hat wieder
aufbauen können, sondern daß sie unter den Ein
wirkungen stärkster politischer Bestrebungen ge
standen hat. Selten hat die Politik eines großen 
Staates sich so stark in den Dienst der Ausdehnungs
bestrebungen einzelner Wirtschaftsgruppen gestellt 
wie die Nachkriegspolitik Frankreichs.

Die französische Eisenindustrie wollte die wirt
schaftlichen Folgen, die mit der Angliederung 
Lothringens für sie verbunden waren, nicht an
erkennen. Der Verlust der Koksgrundlage für die 
lothringische Eisenindustrie und das Fehlen eines 
genügend großen Absatzgebietes für die auch über 
die Leistungsfähigkeit der Vorkriegszeit hinaus ge
steigerten Erzeugungsmöglichkeiten erwiesen sich 
bald für die Absichten der französischen Eisen
industriellen als starke Hindernisse. Denn nicht 
durch Verbilligung der Erzeugung und großzügige 
Organisation des Absatzes versuchte die französische 
Industrie diese Schwierigkeiten zu überwinden, 
sondern durch eine herausfordernde Politik, die 
fünf Jahre hindurch die europäische Wirtschaft nicht 
zur Buhe kommen ließ.

Mit politischem Druck wurden zuerst die Be
teiligungen an den deutschen Werken der Saar
industrie erzwungen, in der Hoffnung, durch all
mähliche Verbesserung des Saarkokses die ganze 
Grundlage der südwestlichen Eisenindustrie zu ver
breiten und zu verbilligen. Bis dahin sollten die 
Kohlenlieferungsbestimmungen des Versailler Ver
trages die fehlende Kohlen- und Koksgrundlage 
ersetzen.

Die auf das Saargebiet gesetzten Hoffnungen 
erfüllten sich nicht — deshalb genügten der fran
zösischen Eisenindustrie die Bestimmungen des 
Versailler Vertrages nicht mehr. Man wollte nicht 
auf Grund freiwilliger, wirtschaftlicher Verständi
gung die fehlende Kohle erhalten, sondern selbst 
über die Gruben im Ruhrgebiet verfügen.

In folgerichtiger Steigerung der Ansprüche — 
Konferenz von Spa — Londoner Ultimatum 1921 —  
mußte Deutschland in Verzug gesetzt werden, damit 
der große Trumpf, die Besetzung des Ruhrgebietes, 
ausgespielt werden konnte.

Das Ergebnis war der „Vertrag“ der rheinisch
westfälischen Montanindustrie mit der Micum. Er 
ist ein Musterbeispiel für den Versuch, eine auf 
durchaus gesunder Grundlage aufgebaute Industrie 
allmählich durch Kapitalentzug so auszuhöhlen, daß 
die Besitzer zu der beabsichtigten Veräußerung ihrer 
Werke „reif“ wurden. Die Abgabe von Beteiligungen 
an die französische Eisenindustrie sollte den Schluß
stein dieser „Aktion“ bilden.

Im Vertrag der Micum mit dem Bergbau wurden 
die Konzerne von den Franzosen als einheitliche 
Gebilde betrachtet.

Man belegte zuerst den Bergbau mit der un
entgeltlichen Lieferungspflicht der Reparationskohle. 
Anfangs 18, später 21 % der Förderung mußten 
abgeliefert werden.

Die Absatzfähigkeit der Kohle beschnitt man mit 
einer Kohlensteuer von 8 / a  G .-Jl je t.

Nur die besten Kohlensorten wurden verlangt. 
Durch ein besonderes Ausgleichsverfahren sollte 
eine Verteilung der Lasten erreicht werden. Den 
Absatz der Kohlennebenerzeugnisse drosselte man 
ebenfalls mit hohen Ausfuhrabgaben und bean
spruchte als Reparationslieferungen unentgeltlich 
durchweg 10 % der Erzeugung.

Auch die Erzeugnisse der Eisenbetriebe wurden 
noch einer Ausfuhrabgabe unterworfen.

Der gesamte Absatz der Erzeugnisse der Berg- 
und Hüttenindustrie aber wurde durch das System 
der Bewilligungen überwacht und gewissermaßen 
durchgeschleust.

Indem man so gleichzeitig die rheinisch-west
fälische Schwerindustrie mit völlig untragbaren 
Lasten belegte, ihr aber die Möglichkeit, diese Lasten 
abzuwälzen, nahm, hoffte man das gesteckte Ziel in 
verhältnismäßig kurzer Zeit zu erreichen.

Auch in das Londoner Protokoll, das grund
sätzlich dieser Verquickung machtpolitischer Be
strebungen mit der Reparationsfrage ein Ende setzen 
sollte, wurde noch ein großer Teil dieser Gedanken
gänge mit hinübergeleitet.

Die verhängnisvolle Rückwirkung, welche die 
in London zugestandene Verlängerung der nach dem 
Versailler Vertrag bis zum Jahre 1930 laufenden 
Kohlenlieferungspflicht auf alle Wettbewerber der 
französischen Eisenindustrie ausüben muß, ist leider 
bisher nicht in dem ihrer Bedeutung entsprechenden 
Maße beachtet worden.

Der unentgeltliche Bezug der großen Kohlen- 
und Koksmengen setzt die französische Eisenindu
strie in die Lage, ihre Selbstkosten künstlich niedriger 
zu halten, als es irgend einem ihrer Wettbewerber 
möglich sein wird. Die französische Regierung gibt 
die von Deutschland gelieferten Kohlenmengen zu 
billigeren Preisen ab, als sie Deutschland gut
geschrieben werden müssen. Der Unterschied 
schwankt je nach dem Stande der Absatzmöglich
keiten des französischen Eisens und den inländischen 
Kohlenpreisen.

Solange die Eisenpreisbildung auf dem euro
päischen Markt nicht wieder von rein wirtschaft
lichen Gesichtspunkten abhängt, besteht kaum eine- 
Möglichkeit, zu befriedigenden internationalen Ab
machungen über eine Regelung der Erzeugung oder 
eine Aufteilung der Absatzgebiete zu gelangen.

Die deutsche Eisenindustrie ist ja außer diesen 
mehr politischen Einwirkungen in ihren Gestehungs
kosten noch durch andere, aus dem Dawes-Plan 
herrührende Belastungen benachteiligt. Als Ge
werbe, dessen Erzeugungskosten und Preise sowohl 
bei der Herstellung als auch beim Absatz besonders
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stark von der Gestaltung der Frachtkosten abhängen, 
ist sie in ihrem Bestreben, die Selbstkosten herab
zudrücken, von der derzeitigen, nur nach geldlichen 
Beweggründen eingestellten Tarifpolitik der Reichs
bahn stark gehindert. Die ausländischen, besonders 
französischen und belgischen Frachtsätze sind jeden
falls für die Erzeugnisse der Eisenindustrie im Ver
gleich zu den deutschen erheblich niedriger.

Aus dieser, noch durch die Vorbelastung durch 
die Industrieobligationen und den dauernden Kapi
talmangel der deutschen Wirtschaft besonders 
erschwerten Lage ergibt sich für die Eisenindustrie 
die Stellung, die sie zu den schwebenden Fragen der 
Handelsvertrags- und Steuerpolitik einnehmen muß.

H a n d e lsp o lit ik .

Der deutschen Wirtschaft und nicht zuletzt der 
Eisenindustrie des Westens ist schon jetzt aus dem 
Umstand großer Nachteil erwachsen, daß die Wieder
herstellung der deutschen Zollhoheit mit dem 
10. Januar 1925 eintrat, obwohl wichtige Voraus
setzungen für die Neuordnung unseres handels
politischen Verhältnisses zu den übrigen Staaten 
noch nicht erfüllt waren.

Der alte Zolltarif von 1902 ist für erfolgreiche 
Handelsvertragsverhandlungen nicht mehr brauch
bar. Abgesehen davon, daß sein Schema durch die 
technische Entwicklung der letzten 20 Jahre überholt 
ist, beruhen seine Zollsätze auf den wirtschaftlichen 
Verhältnissen der Vorkriegszeit. Unter Berück
sichtigung der großen wirtschaftlichen Verschie
bungen während und nach dem Kriege hätte also 
ein neues Verhandlungswerkzeug geschaffen werden 
müssen, bevor die Auseinandersetzungen mit dem 
Ausland begannen.

Die Zeit reichte jedoch nicht aus, um eine vollstän
dige Umarbeitung des Zolltarifs durchzuführen. Auch 
die sogenannte „kleine Zolltarifrevision“, auf deren 
Grundlage die jetzigen Verhandlungen geführt 
werden müssen, ist bis heute von den gesetzgebenden 
Körperschaften nicht angenommen.

Die Schwierigkeiten, die bei der Neuordnung 
unseres Zollwesens zu überwinden sind, kommen aus 
einer doppelten Verschiebung unserer ganzen wirt
schaftlichen Stellung.

Gleichzeitig mit der Verschmälerung unserer 
Rohstoffbasis durch den Verlust großer industrieller 
Erzeugungsgebiete haben die Gestehungskosten der 
uns verbliebenen Wirtschaftsgruppen eine so durch
greifende Aenderung erfahren, daß unsere Zollpolitik 
diesen beiden Umständen Rechnung tragen muß. 
Man wird sagen können: Erwerbszweige, deren 
gegenwärtige wirtschaftlich bedrängte Lage keine 
endgültige ist, die in der Lage sind, durch Steigerung 
der eigenen Erzeugung und Senkung der Gestehungs
kosten erlittene Verluste auszugleichen, haben einen 
Anspruch darauf, daß ihnen der Staat die zu ihrer 
Entwicklung notwendige Ruhe durch Sicherung des 
Inlandsmarktes gibt.

In dieser Lage befindet sich zweifellos die deutsche 
Eisenindustrie. Sowohl ihre Herstellungskosten 
als auch ihre Absatzverhältnisse sind noch voll

ständig im Fluß. Die eingangs geschilderte un
natürliche Grundlage, auf der zur Zeit die lothrin
gische Industrie ihr Eisen erzeugt, bedingt einen 
gewissen Unterschied in den Erzeugungskosten, der 
ausgeglichen werden muß. Es steht damit die Auf
hebung der Eisenzölle ebenso außer Frage wie eine 
Zustimmung zur dauernden Beibehaltung zollfreier 
Kontingente für lothringisches Eisen.

Ob die Einfuhr lothringischen Eisens zu gün
stigeren Bedingungen als anderes ausländisches 
Eisen in das deutsche Zollgebiet notwendig ist, hängt 
davon ab, ob die deutsche Eisenindustrie den üblichen 
Bedarf der verarbeitenden Industrie zu decken in der 
Lage ist, und zwar zu Preisen, die eine Ausfuhr der 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie nicht 
behindert.

Bezüglich der Leistungsfähigkeit der deutschen 
Eisenindustrie dürften heute Meinungsverschieden
heiten kaum noch bestehen. Selbst die Franzosen, 
die jetzt immer betonen, daß Deutschland gezwungen 
sei, zur Deckung seines Inlandsbedarfes größere 
Mengen Eisen einzuführen, und die damit die Not
wendigkeit der Beibehaltung zollfreier Kontingente 
für Lothringer Eisen begründen, haben noch vor 
einem Jahre auf die gestiegene Leistungsfähigkeit 
der deutschen Eisenindustrie hingewiesen. Damal
schrieben sie in einer Denkschrift, die sie der Lons 
doner Konferenz vorlegten, daß sich die Erzeugungs
möglichkeit der Hochöfen von 1914 bis 1924 um 
32 % vermehrt habe, die der Konverter um 16 % 
und die der Martinöfen um 40 %. Der durchschnitt
liche Rauminhalt der Hochöfen sei von 450 m3 auf 
545 m3 gestiegen, und die Erzeugung von Gießerei
eisen je Kubikmeter Fassungsraum habe sich um 
15 % durchschnittlich gehoben. Dank mächtiger 
und neuzeitlicher Werkseinrichtungen könne sich die 
Stahlerzeugung, die im April 1924 schon 110 % von 
derjenigen des Jahres 1922 erreicht habe, fortgesetzt 
entwickeln und werde in ganz kurzer Zeit 120 % der 
Vorkriegserzeugung ausmachen.

Neben der Versorgungsfrage spielt eine ebenso 
bedeutende Rolle die Preisfrage. Hier muß eine 
Verständigung mit der eisen verarbeitenden Industrie, 
deren große Ausfuhrbelange volle Anerkennung 
finden, erzielt werden. Erfreulicherweise scheinen 
die begonnenen Verhandlungen zu einem Ergebnis 
zu führen.

Von einem deutsch-französischen Handelsvertrag 
muß die deutsche Eisenindustrie die Beseitigung der 
Bevorzugung Frankreichs und die handelspolitische 
Gleichstellung, d. h. die Gewährung der Meist
begünstigung für die Erzeugnisse der deutschen 
eisenverarbeitenden Industrie erwarten. Es hat den 
Anschein, daß dieses Ziel nur erreichbar ist, wenn 
gewisse Erleichterungen für eine Uebergangszeit ge
schaffen werden. Frankreich beabsichtigt, seinen 
Zolltarif zu überprüfen.

Für den Abschluß eines vorläufigen Abkommens 
konnten gemeinsame Grundlagen insoweit gefunden 
werden, als Frankreich grundsätzlich für den end
gültigen Vertrag die Gewährung der Meistbegünsti
gung zugesichert hat.
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Gegenüber den übrigen Staaten, mit denen 
Handelsverträge geführt werden, ergibt sich die 
Stellung der Eisenindustrie aus den allgemeinen 
Zielen, die mit unserer Handelspolitik zur Neu
gestaltung der europäischen Wirtschaftsverhältnisse 
verfolgt werden müssen.

Zur Abdeckung der Reparationsverpflichtungen 
und zum Ausgleich unserer Handels- und Zahlungs
bilanz steht Deutschland für absehbare Zeit unter 
dem Zwang verschärfter Ausfuhr. Die Aufnahme
fähigkeit des Weltmarktes ist aber behindert sowohl 
durch die besonders in fast allen europäischen Staaten 
vorhandene Minderung der Kaufkraft als auch durch 
das Streben vieler Länder, ihre während des Krieges 
künstlich gezüchtete Industrie durch Schutzzölle 
aufrecht zu erhalten.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß für 
die vermehrte Leistungsfähigkeit der Welteisen
industrie vorläufig eine Aufnahmefähigkeit nicht 
besteht.

Die Abschließungspolitikder meisten europäischen 
Staaten verhindert aber, daß ein Ausgleich der Er
zeugung und des Bedarfs nach wirtschaftlichen Ge
sichtspunkten stattfinden kann. Staaten, bei denen 
jede natürliche Grundlage einer Eisenindustrie fehlt, 
z. B. Italien, in gewissem Umfange auch Spanien, 
vermögen dadurch noch den Eigenbedarf an Eisen, 
natürlich zu viel zu hohen Preisen, aus dem Inlande 
ganz oder teilweise zu decken.

Deutschland hat dieser von imperialistischen 
und militärischen Strömungen beeinflußten Handels
politik den Grundsatz der allgemeinen, unein
geschränkten und gegenseitigen Meistbegünstigung 
entgegengesetzt. Die Rückkehr zu diesem, in der 
Vorkriegszeit vorherrschenden Verfahren erscheint 
als der einzig natürliche Weg, in die europäischen 
Wirtschaftsverhältnisse wieder eine Festigkeit hin
einzubringen.

In den bisher zum vorläufigen Abschluß ge
brachten Verhandlungen sind in dieser Richtung 
auch unzweifelhaft Fortschritte zu verzeichnen. Die 
neuen Verträge mit England, Belgien, Italien und 
der Vertrag mit den Vereinigten Staaten enthalten 
die Meistbegünstigungsklausel oder sehen sie, soweit 
erst vorläufige Abkommen bestehen, für den end
gültigen Vertrag vor. Für die Beurteilung des Wertes 
dieser Verträge und die Gesamtlage dürfen aber 
folgende Gesichtspunkte, besonders auch vom 
Standpunkt der Eisenindustrie aus, nicht über
sehen werden:

1. Bei den Ländern, die durch prohibitive Zölle 
gewisse Erwerbszweige noch künstlich züchten, muß 
die Gewährung der Meistbegünstigung von einer 
starken Herabsetzung der allgemeinen Tarife be
gleitet sein, wenn sie die notwendige befruchtende 
Wirkung auf den Welthandel ausüben soll. Als 
Musterbeispiel hierfür kann z. B. Italien genannt 
werden, wohin Deutschland vor dem Kriege be
trächtliche Mengen von Eisen und Eisenwaren aus
führte. Heute ist es nicht nur wegen der Anwendung 
des italienischen Generaltarifs auf die deutschen 
Güter vom italienischen Markt ausgeschlossen,

sondern auch wegen der Höhe der italienischen 
Mindestzölle an sich, die trotz billigerer Herstellungs
kosten in Deutschland, Oesterreich und anderen 
alten Eisenländern eine Einfuhr gegen den inneren 
italienischen Wettbewerb in größeren Mengen nicht 
gestatten.

2. In vielen Ländern ist es unter dem Einfluß der 
hochschutzzöllnerischen Bestrebungen der Nach
kriegszeit zu einer Entwertung der alten Meist
begünstigungsklausel dadurch gekommen, daß man 
sie entweder nur eingeschränkt anwendet, also durch 
Listenaustausch oder Kontingentierung einen be
sonderen Meistbegünstigungstarif schafft, oder daß 
man das Tarifschema so stark aufgespalten hat, daß 
die Gewährung eines Meistbegünstigungstarifs dem 
Vertragsgegner kaum noch Vorteile bringt, weil die 
anderen Ländern schon zugestandenen Ermäßi
gungen sich nur auf die von diesen bezogenen Er
zeugnisse erstrecken,

Ueberblickt man aber unter dem Gesichtspunkt 
der Wiederherstellung der allgemeinen Meistbegün
stigung die heutige zollpolitische Lage der großen 
Erzeugergruppen der Weltwirtschaft, so drängt sich 
die Ueberzeugung auf, daß das Schicksal der Meist
begünstigungspolitik mit der endgültigen Ent
scheidung Englands zum Freihandel oder Schutzzoll 
entschieden wird.

Durch die hochschutzzöllnerische Politik der 
Vereinigten Staaten von Amerika wird deren fast 
sich selbst genügendes Wirtschaftsgebiet dem all
gemeinen Güteraustausch als Aufnahmemarkt fast 
entzogen. Dasselbe ist, wenn auch aus besonderen 
Gründen, in Rußland der Fall. Wenn England, das 
im Verkehr mit seinen wichtigsten Kolonien schon 
jetzt einen Vorzugstarif besitzt, dazu übergeht, sich 
zollpolitisch gegen die übrige Welt ebenso abzu
kapseln, so dürften die dann noch verbleibenden 
freien Märkte für die industrielle Uebererzeugung der 
vereinzelt dastehenden übrigen Industriestaaten 
Europas keine genügende Aufnahmefähigkeit 
mehr besitzen. Das Mittel der Meistbegünstigung 
wird sich dann als zu schwach erweisen; es muß 
vielmehr, um genügend große Märkte zu schaffen, 
zu größeren Zollverbänden als den in Europa be
stehenden kommen.

Schon aus diesen Gründen muß der deutsch
englische Vertrag besondere Aufmerksamkeit be
anspruchen. Abgesehen von der durchaus un
befriedigenden Formel, daß die aus dem Versailler 
Vertrag England zustehenden Sondervorteile von 
der Meistbegünstigung ausgenommen sein sollen, 
brachte die Nichtausdehnung des Vertrages auf die 
englischen Kolonien eine große Enttäuschung.

Zur Zeit werden unsere Waren in den englischen 
Kolonien, z. B. in Australien, z. T. sogar völlig 
ausgeschlossen. Verhandlungen zur Neuregelung 
unserer Beziehungen zu ihnen haben, mit Kanada 
z. B., begonnen. Der britische Vorzugstarif macht 
sich hierbei schon sehr störend bemerkbar.

Der Kampf um die zukünftige Richtung der eng
lischen Handelspolitik ist noch nicht entschieden. 
Seit der Uebernahme der Regierung durch die konser
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vative Partei sind die schutzzöllnerischen Kräfte 
wieder stärker am Werk. In einem Weißbuch hat 
die neue konservative Regierung ihre Absichten in 
der Behandlung dieser Fragen niedergelegt. Aus ihm 
geht hervor, daß ein offener Uebergang zum Schutz
zoll zur Zeit nicht für durchführbar gehalten wird; 
aber durch ein besonderes Verfahren soll hierfür 
Ersatz geschaffen werden. Es sind Grundsätze 
aufgestellt worden, welche die beschleunigte Einfuhr 
von Zöllen im Falle einer „unfairen Einfuhr“ vor
sehen. Es kommt darauf an, was unter „unfairer 
Einfuhr“ verstanden wird und wer die Entscheidung 
darüber trifft. Darüber besagt das Weißbuch:

„Ein englischer Industriezweig kann an das 
Handelsamt (Board of Trade) einen Antrag auf 
Einführung eines Zollschutzes für seine Erzeugnisse 
richten. Das Handelsamt behandelt solche Anträge 
nach folgenden Richtlinien:

Die Schutzzölle können nur für eine begrenzte 
Zeit festgelegt werden. Nahrungsmittel und Ge
tränke sind für die Bewilligung eines Zolles grund
sätzlich ausgenommen. Das Handelsamt muß den 
Antrag einem besonderen Ausschuß vorlegen und 
sich der Einwilligung des Schatzamtes versichern.“ 

Von der englischen Regierung sind im einzelnen 
Grundsätze aufgestellt worden, nach denen das 
Handelsamt und der Ausschuß über die Einführung 
eines vorübergehenden Zolles zu entscheiden haben. 
Daraus verdient hervorgehoben zu werden, daß bei 
einer solchen Prüfung als unfair angesehen wird, 
wenn er auf einer oder auf mehreren der folgenden 
Ursachen beruht:

a) auf einer Geldentwertung, die wie eine Ausfuhr
prämie wirkt;

b) auf Unterstützungen, Prämien oder anderen 
künstlichen Vorteilen;

c) auf schlechteren Arbeitsbedingungen, sei es in 
bezug auf Entlohnung oder Arbeitszeit oder 
sonstwie, bei den Personen, die bei der Her
stellung der betreffenden Waren beschäftigt 
sind, im Vergleich zu den Arbeitsbedingungen 
derjenigen Personen, die mit der Herstellung 
gleichartiger Waren im Vereinigten Königreich 
beschäftigt sind.

Diese Grundsätze sind zweifellos stark schutz
zöllnerischen Geistes. Das ganze Verfahren schafft 
einen Zustand der Unsicherheit und Halbheit, der 
die sonst günstigen Wirkungen des deutsch-eng
lischen Vertrages beeinträchtigt.

Die großen Fortschritte des Vertrages gegenüber 
dem bisherigen Zustand sollen im übrigen nicht 
verkannt werden, besonders seitdem die englische 
Regierung darauf verzichtet hat. die 26prozentige 
Wiederherstellungsabgabe zur Benachteiligung des 
deutschen Handels zu benutzen. Die Neuregelung 
dieser Frage, die seit Anfang April angewandt wird, 
setzt an Stelle des Barabzuges beim Einzelgeschäft 
eine monatliche Pauschalabfindung durch die Reichs
bank.

Von besonderer Bedeutung für die deutsche 
Eisenindustrie sind dann noch der deutsch-spanische,

der deutsch-österreichische und der deutsch-pol
nische Handelsvertrag.

Kürzlich hat der handelspolitische Ausschuß des 
Reichstages die Vollziehung des deutsch-spanischen 
Handelsvertrags abgelehnt. In diesem Vertrag 
stehen sich gewiß Vorteile und Nachteile gegenüber. 
Die Abschaffung des spanischen Valutazuschlages 
und die Gewährung der spanischen Tarifkolonne II 
konnte nur durch Zugeständnisse erreicht werden, 
welche die Einfuhr spanischer Weine mit niedrigeren 
Zöllen belegten, als sie infolge verschiedener Er
höhungen in der Nachkriegszeit heute bestehen. Der 
deutsch-spanische Vertrag ist jetzt seit über einem 
halben Jahre tatsächlich in Kraft. Besonders die 
westdeutsche Eisenindustrie konnte sich unter seinen 
Wirkungen den spanischen Markt in erheblichem 
Umfange wieder erobern. Die von dem Weinbau 
befürchteten nachteiligen Wirkungen sind bisher 
nicht eingetreten. Wenn der Vertrag einen großen 
Nachteil aufweist, so ist es der, daß die unein
geschränkte gegenseitige Meistbegünstigung in ihm 
nicht voll erreicht ist. Spanien hat uns einzelne 
Tarifermäßigungen, die es anderen Ländern zu
gestanden hat, durch die Bestimmung vorenthalten, 
daß wir sie nur mitgenießen sollen, soweit sie eine 
20prozentige Ermäßigung der spanischen Tarif
kolonne II nicht übersteigen. Trotzdem muß unter 
den jetzigen Umständen an dem Vertrag festgehalten 
werden, weil sich in absehbarer Zeit ein besseres 
Ergebnis nicht erzielen läßt, und weil die Aussichten 
eines Zollkrieges nicht genügend erfolgversprechend 
sind, um unsere sich wieder entwickelnde Ausfuhr 
nach Spanien erneut aufs Spiel zu setzen.

Polen gegenüber befinden wir uns in einer ähn
lichen Lage wie gegenüber Frankreich. Auch Polen 
genießt den Vorzug zollfreier Kontingente, da es z. T. 
aus Gebieten besteht, die früher dem Deutschen 
Reich zugehörten. Besonders der Absatz des heute 
polnischen Teils der oberschlesischen Eisenindustrie 
nach Deutschland sollte gesichert werden. Die Kon
tingente laufen am 10. Juni 1925 ab. Einer Ver
längerung kann aus den gleichen, schon geschilderten 
grundsätzlichen Erwägungen heraus nicht zu
gestimmt werden. Außer der Meistbegünstigung 
muß ein deutsch-polnischer Handelsvertrag dann 
noch erhebliche Tarifherabsetzungen, besonders auch 
für Eisenerzeugnisse, enthalten. Die gegenwärtig in 
Polen erhobenen Sätze schließen den Wettbewerb 
unserer Eisenindustrie mit den Erzeugnissen der 
meistbegünstigten Länder völlig aus. Bisher sind 
die Verhandlungen noch nicht über die vorläufige 
Abrede hinaus gediehen, daß gegenseitig von zoll
politischen Kampfmaßnahmen abgesehen werden soll.

Durch ein besonderes Zusatzabkommen zu dem 
schon seit 1920 bestehenden deutsch-österreichischen 
Handelsvertrag ist unser zollpolitisches Verhältnis 
zu diesem Lande vom 1. Januar 1925 an auch auf 
eine neue Grundlage gestellt worden. Das Zusatz
abkommen enthält Tarifherabsetzungen und Zoll
bindungen sowie die allgemeine Meistbegünstigung. 
Für die Ausfuhr deutschen Eisens nach Oesterreich 
sind die Zugeständnisse aber dürftig, und die
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deutsche Edelstahlindustrie hat ein besonderes Opfer 
bringen müssen, indem die gegenwärtigen, auf Edel
stahl liegenden deutschen Zölle für die Dauer des 
Abkommens gebunden worden sind. Im übrigen hat 
Oesterreich durch seinen neuen Zolltarif seinen 
Charakter als schutzzöllnerisches Land bisher be
wahrt. Seine besondere wirtschaftliche Lage, die 
sich dadurch kennzeichnet, daß es einer starken Ein
fuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen bedarf, ohne 
für den Absatz seiner Industrieerzeugnisse ein 
genügend .großes, eigenes Marktgebiet zu besitzen, 
hat aber gerade in letzter Zeit den österreichischen 
wirtschaftlichen und politischen Führern die Frage 
aufgezwungen, ob es möglich ist, das wirtschaftliche 
Fortbestehen innerhalb der gezogenen politischen

Grenzen zu sichern, oder ob der Anschluß an ein 
größeres Wirtschaftsgebiet gesucht werden muß. 
Die österreichische Regierung hat einen Antrag an 
den Völkerbund gerichtet, möglichst umgehend eine 
Untersuchung der mitteleuropäischen Wirtschafts- 
Verhältnisse durchzuführen. Als wichtigstes mittel
europäisches Wirtschaftsgebiet wird für Deutschland 
das Ergebnis einer solchen Untersuchung von größter 
Bedeutung sein. Das bisherige wirtschaftliche 
Schicksal Oesterreichs bietet jedenfalls im kleinen 
ein lehrreiches Beispiel für die Folgen einer Handels
politik, die nicht lebensfähige Teile eines wirtschaft
lichen Ganzen durch gegenseitige Abschließung 
aufrecht zu erhalten versucht.

(Sch lu ß  fo lg t.)

D ie Verbrennlichkeit und Festigkeit von H üttenkoks in größeren Körnungen.
Von Professor ®r.=Sng. F. H äu sser in Dortmund-Eving.
(N ach V ersuchen gem einsam  m it O beringenieur R . B e s t e h o r n . )

(D ie  Verbrennlichkeit und  ihre Bestim m ung. Versuchsofen der Gesellschaft fü r Kohlentechnik. M a ß  der Verbrennlichkeit. 
E in flu ß  der Garungsverhältnisse und der Kokskohle. Im  Feuer zerfallende Kokse. E in flu ß  eisenhaltiger Zusätze und 
der Stückgröße des Kokses. Ueberragende Bedeutung der K okskörnung. D ie Sturz- und  Abriebfestigkeit. Bestim m ungs
verfahren. M aßzahlen. E in flu ß  der Garungsverhältnisse, der Kokskohle und  ihrer K örnung, des Löschverfahrens.

W irkung von Zusätzen. Schlußfolger ungen.)

Die Frage nach der Verbrennlichkeit oder Re
aktionsfähigkeit *) des Kokses ist seit den 

bekannten Vorträgen und Veröffentlichungen von 
K ö p p e r s2), der ihre Bedeutung für den Hochofen 
erneut betonte, im Schrifttum und auch im Kreise 
des Kokereiausschusses vielfach erörtert worden, 
ohne daß die für den Praktiker vor allem bedeu
tungsvolle Teilfrage, wie man zu einem leicht oder 
schwer verbrennlichen Koks kommt, bisher befrie
digend geklärt wurde. Bekanntlich zerlegt man 
den VerbrennungsVorgang zwischen trockener Luft 
und Kohlenstoff in die beiden Teilvorgänge der 
Kohlensäurebildung und Kohlensäurereduktion, ent
sprechend den beiden Gleichungen

C +  0 2 =  C 0 2  1
C 0 2 +  C =  2 C O ................................................2

oder man kann ihn sich so zerlegt denken3): Der 
erste Vorgang verläuft temperatursteigernd und voll
ständig, der zweite temperaturerniedrigend und 
führt zu einem Gleichgewicht. Jeden dieser beiden 
Vorgänge hat man zur Bestimmung der Verbrenn
lichkeit herangezogen. Den Vorzug verdienen aber 
die Meßverfahren, die beide Vorgänge zusammen 
berücksichtigen, entsprechend dem Verlauf der Ver

1) D ie a lte  Bezeichnung .„V erbrenn lichkeit“  verd ien t 
m eines E rach ten s den  Vorzug d a  es sich um  das V erhalten  
des K okses gegen fre ien  oder gebundenen  Sauerstoff 
handelt, w ährend  „R eak tion sfäh ig k e it“ eine allgem einere 
E igenschaft bezeichnet, die fü r  sein V erhalten  auch  gegen 
andere  Stoffe wie K a lk  usw. m aßgebend  ist. Dem zufolge 
sp rich t m an  auch  in  E n g lan d  und  A m erika n u r von „com - 
b u stib ility “ , w enn es sich um  die V erbrenn lichkeit hand e lt.

2) S t. u. E . 41 (1921), S. 1173; 42 (1922), S. 569.
3) Abw eichende A uffassungen, daß  z. B. K ohlensäure 

und  K ohlenoxyd gleichzeitig en ts te h en  oder K ohlenoxyd  
das p rim äre  P ro d u k t sein soll, w elche T heorie A u f  h ä u s e r  
(Zeitschr. f. angew . Chemie 37 (1924), S. 398) verfich t, 
än d e rn  n ich ts an  der vorliegenden B etrach tu n g .

brennung im Hochofen. Die verschiedene Verbrenn
lichkeit drückt sich dann in einem mehr oder weniger 
großen Kohlenoxydgehalt der Rauchgase aus, worin 
auch der Einfluß der verschiedenen Verwandtschaft 
des Kokses gegen Sauerstoff allein wegen der ver
schieden hohen Temperatur in der Verbrennungs
zone steckt.

Nach diesen Gesichtspunkten sind an einer Reihe 
von Versuchsstellen Verbrennlichkeitsbestimmungen 
im kleinen Maßstab ausgeführt worden. Man mußte 
sich dabei mit ganz geringen Substanzmengen — 
häufig nur einige Gramm — begnügen, die kaum 
einen zuverlässigen Durchschnitt aus der verhält
nismäßig ungleichmäßigen Masse eines ganzen Koks
brandes gewährleisten konnten; dazu kommt noch, 
daß die Koksprobe gepulvert oder sehr stark zer
kleinert werden mußte, so daß der Einfluß der Ober
fläche der Beobachtung vollständig entging. Diese 
Arbeiten sind denn auch bisher für den Hoch- und 
Koksöfner fast ohne praktische Bedeutung geblieben.

Als in der Gesellschaft für Kohlentechnik seiner
zeit die Aufgabe in Angriff genommen wurde, den 
Einfluß der Garungsverhältnisse auf die Verbrenn
lichkeit klarzustellen, w'aren wir von vornherein ent
schlossen, die Versuche mit genügend großen Mengen, 
die einen zuverlässigen Durchschnitt eines Brandes 
darstellen, und mit den praktisch vorkommenden 
Körnungen durchzuführen. Für diese Verhältnisse 
mußte aber erst ein brauchbares Meßverfahren mit 
Verbrennungseinrichtung gefunden werden. Nach 
Vorversuchen mit einem gemauerten Schachtofen 
und auf Grund weiterer Erfahrungen entstand 
schließlich der in Abb. 1 dargestellte Ofen. Er wird 
folgendermaßen betrieben.

Die Verbrennungsluft wird mit genügender 
Druckreserve in einem Windkessel auf 2 at entspannt
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und strömt durch eine Düse unter den Rost; dadurch 
■wird die Gleichhaltung der Luftbelastung über alle 
Versuche, die Grundbedingung bei dem Meßver
fahren ist, erreicht. Die stündlich zugeführte Luft
menge beträgt etwa 260 bis 270 m3, auf 0° und 
760 mm bezogen. Durch die vorhergehende Ver
dichtung, meistens 6 at, wird die Luft entsprechend 
getrocknet und die Wassergasbildung zurückge
drängt. Der Ofen wird bis über den Gasabzug gefüllt 
gehalten, so daß die wirksame Brennstoffsäule, ab
gesehen von dem untergeordneten Einfluß der auf 
dem Rostbett sich sammelnden Schlacke, immer 
gleich hoch ist. Um das Schachtofengas frei von 
Sauerstoff zu bekommen, was Voraussetzung für das 
angewandte Mißverfahren ist, wird bei jedem Ver-

A b b ild u n g  1.
Schachtofen  z u r B e stim m u n g  d e r  V e rb re n n lic h k e it.

such auf dem Rost ein konischer, mit Schamotte
brocken gefüllter Blechring gelegt, der die Luft nach 
der Mitte leitet und mit Lehm gegen den Mantel 
abgedichtet ist. Zur Beeinflussung der Kühlwirkung 
des unteren Wassermantels ist das Lehmfutter, das 
immer auf die gleichen Abmessungen gebracht wird, 
am Mantel noch hinaufgezogen. Diese einfache Maß
nahme hat voll zum Ziel geführt.

Die Dauer eines Versuches ohne Anheizen beträgt 
im allgemeinen 6 st, wobei etwa 400 kg lufttrockener 
Koks verbrannt werden. Abgesehen von den Ver
suchen über den Einfluß der Stückgröße ist das 
Korn immer dasselbe (70/90 mm), das durch Ab
sieben eingehalten wird. Weiter wird dafür gesorgt, 
daß das Anheizen nach Gesamtdauer, Menge der 
Verbrennungsluft, Menge und Folge der Schüttungen 
für alle Versuche möglichst gleichmäßig verläuft.

Halbstündlich wird gegichtet und zwischendurch 
der Gehalt des Gases an Kohlensäure, Sauerstoff, 
Kohlenoxyd und Wasserstoff, letzterer zur Ueber- 
wachung auf eine etwaige Undichtheit im Mantel, 
sowie die Gastemperatur im Abzug, der als Meß
querschnitt benutzt wird, bestimmt.

Bei einem reinen Luftgas bewegt sich bekanntlich 
der Gehalt an Kohlensäure zwischen den Grenzen 0 
und rd. 21 %, der an Kohlenoxyd gegenläufig 
zwischen rd. 35 und 0 %. Je mehr man sich den 
Grenzwerten nähert, desto unempfindlicher wird das 
Untersuchungsverfahren. Deshalb sind die Ofen
belastungen und die übrigen Verhältnisse so gewählt, 
daß für einen mittelguten Koks die Zusammen
setzung des Gases in der Nähe der Mittelwerte liegt.

Um einen Zahlenwert für die Verbrennlichkeit 
zu gewinnen, wird nach einer früheren ausführliche
ren Arbeit4) der Kohlenstoffumsatz, bezeichnet mit 
2  C, bei dem jeweils untersuchten Koks, auf den 
dabei verbrauchten oder verfügbaren Sauerstoff 0 2 
bezogen; dieser Quotient wird mit dem entsprechen
den Ausdruck für den Fall, daß der Umsatz dem 
Kohlenoxyd - Kohlensäure - Gleichgewicht für die 
Temperatur im Meßquerschnitt entspricht, ver
glichen. Das Verhältnis mißt die Verbrennlich
keit B des betreffenden Kokses. Hiernach ist 

1 C 
O*
1 G \
() 2 /  G leichgew icht

Für Temperaturen von etwa 850° ab, die im 
Gasabzug mindestens vorhanden waren, kann

V O 2 / G leichgew icht 

gesetzt werden. Also wird, wenn C02 und CO 
den Kohlensäure- und Kohlenoxydgehalt des Gases 
bedeuten

C02 +  CO C02 +  CO

=  > 0 ,  +  ^ )  .......................

Nach dieser Formel sind die folgenden Verbrennlich
keitswerte, in Prozenten geschrieben, ermittelt.

Bei den Versuchen wurde stets so vorgegangen, 
daß jeweils nur ein Faktor, dessen Einfluß auf die 
Verbrennlichkeit und Festigkeit geprüft werden 
sollte, geändert wurde, und daß die Vergleichs
brände in jeder anderen Beziehung möglichst über
einstimmten. Mit wenigen Ausnahmen wurden alle

4) Vgl. H ä u a s e r :  M aß u n d  B estim m ung  d e r  V er
b ren n lich k e it des K okses. B erich te  d. Ges. f. K oh len tech n ik 
(1923) H eft 5 ; S t. u . E . 43 (1923), S. 903; G lückauf 59 
(1923), S. 699. D as d o r t en tw ickelte  M eßverfah ren  w urde 
se inerze it v o n  K o r e v a a r  k r itis ie r t  (vgl. den  M einungs
au s tau sch  in  S t. u. E . 43 [1923], S. 1565) u n d  w ird  v o n  ihm  
in  se inem  B u ch  „C om bustion  in  th e  G as P ro d u c e r  a n d  th e  
B las t F u m a c e “  (Lockw ood, L ondon  1924), S. 41, kurzw eg  
als p ra k tisc h  m an g e lh aft u n d  th e o re tisc h  n ic h t e in w an d 
fre i bezeichne t. I c h  h ab e  d a rau f h ie r  n u r  sov ie l zu  e r 
w idern , d aß  d a s  V erfah ren  b ish e r p ra k tisc h  re c h t b e 
deu tungsvo lle  E rgebnisse g ezeitig t h a t .  Ob dies a u ch  b e i 
dem  v o n  K o re v a a r  angegebenen  M eßverfah ren  d e r F a ll  
is t , is t  m eines W issens b ish e r n ic h t b ek an n tg ew o rd en . E s  
w äre  w ertvo ll, w enn  e r E rgebnisse seines V erfah rens v e r 
ö ffen tlichen  w ürde.
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Z a h le n ta fe l 1. E i n f l u ß  d e r  G a r u n g s v e r h ä l t n i s s e .

Nach Versuchsdauer st 7« 17« 17« 2 V« 27« 37« 3 7« 47« 4 7 « 5 V« 57« Mittel

f ü r  B 1 
G e h a lt  a n  C 0 2 . ° //o

0/
11 ,2 10,6 10,3 9,8 9,0 9,5 8,8 8,3 8,2 7,2 6,2

„  CO . 15,0 15,7 16,6 17,4 18,6 18,3 19,6 19,9 20,3 21,0 22,2
d a ra u s  d ie V er
b re n n lic h k e it  . . 0/ 70,0 71,3 72,3 73,5 75,4 74,5 76,4 77,3 77,7 79,7 82,1 7 5 ,5

f ü r  B  5 
G e h a lt an  C 0 2 . 0/ 11,7 11,8 11,4 12 ,1 11,9 12 ,1 11,5 10,8 9,4 8,6 8,9

„  „  CO . °/ 15,5 15,2 15,9 14,7 13,4 15,0 15,9 16,8 19,3 20,7 20,1

>> »» H 2 0//o 0,7 1,5 0,5 — 0,7 0,5 — 0,5 — — 0,6
d a ra u s  d ie  V er
b re n n lic h k e it  . . ° //o

° //o
69,9 69,6 70,6 68,9 69,7 69,2 70,2 71,9 75,3 77,3 76,5 7 4 ,4

fü r  B  2 . . . 70,0 69,2 69,8 71,3 70,0 73,4 74,8 73,1 76,9 79,9 80,2 7 3 ,5

Z a h le n ta fe l 2. E i n f l u ß  d e r  G a r u n g s v e r h ä l t n i s s e .

Nach Versuchsdauer st 7« i 1/« IV« 2 V« 27« 3 7« 3 7* 4 7« 4 V, 5 7« 5 V* Mittel

V erbrennlichkeit 
für D 3 . . . 
„ D  4 . . . 
„ D 5 . . .

0//o
0//o
°//o

71,5
67,4
69,0

69.0  
68,8
68.0

69,2
68.4
68.5

69,5
67,9
66,7

68.9
67.9  
64,2

69.0  
65,3
67.0

72,3
68,0
66,5

69,6
68,9
68,3

67.3
68,9
68,5

67,5
68,4
67,7

68,5
68,8
69,4

68,8
68,1
67,6

Versuche doppelt ausgeführt, wobei die Ergebnisse 
stets befriedigend übereinstimmten 5).

Was zunächst den E in flu ß  der G aru n gs
v e r h ä ltn is se  auf die Verbrennlichkeit betrifft, so 
zeigen die Kokse B 1, B 5 und B 2 den Einfluß ver
schiedener Ofentemperaturen und des Ueberstandes 
bei gleicher Ofenbreite von 450 mm i. M. Sie 
stammen aus der gleichen Mischkohle aus 80 % 
gasreicherer und 20 % gasärmerer Kohle mit rd.

F ersuchsdauer
A b b ild u n g  2. E in flu ß  d e r G aru n g sv erh ä ltn isee .

23% flüchtigen Bestandteilen der Mischung; B 1 
ist in einer Silikabatterie* (normale Garungszeit 24 
st), B 5in  einer Schamottebatterie(normale Garungs
zeit 28 st), B2 in derselben Batterie wie B 1, jedoch 
mit 4 st Ueöerstand bei angestellter Heizung herge
stellt. Zahlentafel 1 zeigt den Verlauf der Gas
zusammensetzung über die Versuchsdauer sowie der 
Verbrennlichkeit, die noch in Abb. 2 dargestellt ist.

Die drei Kokse zeigen eine ansteigende Verbrenn
lichkeit, auf welchen Umstand noch zurückzukom
men ist; B 5 weist aber einen anderen Charakter 
der Verbrennlichkeitslinie auf, was den Vergleich 
der Mittel aus den Verbrennlichkeitswerten unsicher

6) Vgl. H ä u s s e r  u n d  B e s t e h o r n :  V ersuche ü b er d ie  
V erbrenn lichkeit u n d  F estig k e it von  H ü tten k o k s  in  größe
ren  K örnungen . B erich te  d. Ges. f. K o h len tech n ik  (1925) 
H eft 6, wo die  ganzen bis D ezem ber 1924 gew onnenen 
V ersuchsergebnisse e ingehend  b eh an d e lt sind.

machen würde. Beschränkt man sich deshalb auf 
Werte ähnlichen Kurvenverlaufes, so erhält man für 
B 5 den in der Zahlentafel angegebenen Mittelwert.

Den Einfluß verschiedener Ofenkammerbreiten 
bei entsprechend abgestuften Garungszeiten zeigen 
die Versuche mit den Koksen D 3, D 4 und D 5, 
die aus der gleichen Mischkohle mit 26 % flüchtigen 
Bestandteilen in Silikaöfen von im Mittel 450, 400 
und 350 mm Breite gegart sind. Die normalen
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Garungszeiten dieser Batterien betragen 22, 18 und 
14 st. Zahlentafel 2 und Abb. 3 zeigen die Verbrenn
lichkeitswerte.

Diese Beispiele, die sich noch durch weitere 
vermehren ließen, zeigen, daß der Einfluß der Ga
rungsverhältnisse auf die Verbrennlichkeit recht 
untergeordnet ist, daß insbesondere der Einfluß 
einer Ueberhitzung des Kokses von mancher Seite 
stark überschätzt wurde, und daß man jedenfalls 
die Verbrennlichkeit durch die Garungsverhältnisse 
nur wenig beeinflussen kann.

Wesentlich größer ist der E in flu ß  der Art 
der K ok sk oh le . Zahlentafel 3 gibt eine Auswahl 
der Versuchsergebnisse, die am meisten dafür kenn
zeichnend sind.

In den angegebenen Verbrennlichkeitswerten 
steckt auch z. T. der Einfluß der Garungsverhält
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Z a h le n ta fe l 3. E i n f l u ß  d e r  N a t u r  d e r  K o k s k o h l e .

£
Gehalt des Ofengases 

über die Versuchsdauer
Ver

brennlich

Garungsverhältnis
mitt
lere

se
nor
male

Gehalt de 
in

r Koks] 
% an

cohle

keit Ofenbauart Kam Ga »Ho <X> i  'S Bemerkungen
o
M COs

%
CO
°/o %

und Material mer
breite

mm

rungs
dauer

st

CO03
£

OCO I I
Cpq

M So co
^ 3

A 2 13,5 12,3 65,7 i.M . O tto  A b h itz . 
S c h a m o tte

485 32 13,4 7,7 24,2 75,8 g le ich b le ib en d e  V er
b re n n lic h k e it

B 1 1 1 ,2 - 6,2 1 5 ,0 - 2 2 ,2 7 0 ,0 - 8 2 ,1 O tto  R e g en er. 450 24 11,8 8,7 23,3 76,7 V erb re n n lic h k e it

C 6 1 4 ,2 - 5 ,2 1 0 ,2 - 2 5 ,7 6 3 ,2 - 8 5 ,6
S ilik a  

O tto  R e g en e r. 
S ilik a

450 24 - 9,7 19,7 80,3
s te ig t  

V e rb re n n lic h k . s te ig t  
s ta rk ,  K o k s  z e r 

15,3 68,8  i .M .
f ä l l t  im  F e u e r

i) 3 11,5 K ö p p e rs  R e 
g en e r. S ilik a

450 22 1 1 ,1 6,5 26,3 73,7 g le ich b le ib en d e  V e r
b re n n lic h k e it

E 2 1 2 ,4 - 8 ,0 1 4 ,0 - 2 2 ,0 6 8 ,1 - 7 9 ,0 O tto  R e g en e r. 530 32 10,2 7,1 24,8 75,2 V e rb re n n lic h k . s te ig t
S c h a m o tte s ta rk ,  K o k s  z e r 

f ä l l t  im  F e u e r  
V  e rsu c h sd a u e r  
4 %  s t

nisse, der aber unbedeutend ist. Glücklicherweise 
sind sie gerade bei den besonders charakteristischen 
Koksen B 1, C 6 und D 3 fast genau die gleichen. 
Als äußerste Werte für die Verbrennlichkeit wurden 
63,2 % (Koks C 6) und 70,0 % (Koks B 1) gefunden. 
Bei den Koksen mit steigender Verbrennlichkeit 
sind die bei Versuchsbeginn erhaltenen Zahlen für 
den unmittelbaren Einfluß der Kohlenart kenn
zeichnend, was besondere Versuche und der Befund 
bei den Koksen C 6 und E 2 bewiesen. Diese zeigen 
ein besonders starkes Ansteigen der Verbrennlich
keit; für C 6 und einen Vergleichskoks dazu, C 7

A bbildung4. E in f lu ß  d e r  N a tu r  d e r  K o k skoh le  (im  F e u e r  
z e rfa lle n d e r  K oks).

(gleiche Kokskohle, gleiche Ofenbauart, Schamotte, 
Kammerbreite 500 mm, normale Garungszeit 30 st), 
ist der Verlauf der Verbrennlichkeit in Abb. 4 dar
gestellt. Die Erklärung für diese Erscheinung ergab 
sich, als der Versuchsofen wie immer unmittelbar 
nach Versuchsende geöffnet und entleert wurde; 
dabei zeigte sich, daß der Koks viel kleinstückiger 
geworden war, in der oberen Ofenpartie nicht etwa 
durch Abbrand, sondern durch Z erfa ll im  F euer. 
Dadurch war die reagierende Oberfläche größer ge
worden und damit als m itte lb a r e  Wirkung der 
Natur der Kohle die Verbrennlichkeit, wobei eine 
gegenseitige Steigerung bei diesem Vorgang statt
findet; andere Versuche hatten nämlich gezeigt, daß 
der Zerfall erst von einer bestimmten Ofentemperatur 
an einsetzt. Auch bei den Koksen B 1 sowie B 2 
und B 5 (Abb. 2) mit ansteigender Verbrennlichkeit,
xxm .15

bei denen ein Zerfall nicht beobachtet wurde, muß 
eine Vergrößerung der reagierenden Oberfläche im 
Feuer angenommen werden, entweder durch Bildung 
neuer Risse oder durch eine Aufrauhung der Ober
fläche infolge eines ungleichmäßigen Angriffes der 
Feuergase.

Die im Schachtofen zerfallenden Kokse müssen 
die gleiche Eigenschaft natürlich auch im Hochofen 
zeigen, und auf dieses meines Wissens noch nicht 
festgestellte Verhalten darf man wohl die weniger 
gute Eignung mancher Kokssorten für den Hochofen 
zurückführen. Die im Feuer zerfallenden Kokse
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A bb ildung  5.

E in flu ß  e isen h a ltig e r  Z usätze .

weisen stets auch mäßige Festigkeitswerte auf, wie 
vorweg bemerkt sei. Es wäre eine dankbare, weil 
praktisch bedeutungsvolle Aufgabe der Kokschemie, 
der Ursache dieser Erscheinung nachzugehen, deren 
Aufklärung wahrscheinlich auch Unterlagen für die 
Herstellung besonders geeigneter Kohlenmischungen 
liefern würde. Die Bestimmung des Gehaltes an 
flüchtigen Bestandteilen genügt dazu nicht, wie auch 
aus Zahlentafel 3 hervorgeht.

Der günstige E in flu ß  e is e n h a lt ig e r  Zu
sä tze  zur Kokskohle, die nach Laboratoriums
versuchen von B ä h r 6) die Verbrennlichkeit (nach 
dessen Bezeichnungsweise) ganz außerordentlich ver
bessern sollen, ist in bescheidenem Ausmaß tat
sächlich vorhanden, wie aus Zahlentafel 4 und aus

6) S t. u. E . 44 (1924), S. 1/9, 39/48.
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Z a h le n ta fe l  4. E i n f l u ß  e i s e n h a l t i g e r  Z u s ä t z e .

Koks
Nr.

Zusatz zur K okskohle

Mittlere 
des Of 
über < 

such
c o 2 %

r Gehalt 
engases 
i e  Ver- 
sdauer 

CO%

Mittlere
V er

brenn
lichkeit

%

B 10  
B  11  
B 12  
B 13

ohne
3 ,8  %  W alz e n s in te r
4 .0  %  K ie sa b b rä n d e
5 .0  %  G ic h ts ta u b

1 2 ,8
1 1 ,1
1 1 ,0
1 1 ,2

1 3 ,6
1 6 ,1
1 6 ,4
1 5 ,8

6 7 .4  
7 1 ,1
7 1 .4  
7 0 ,8

Abb. 5 mit dem Verlauf der Verbrennlichkeit er
sichtlich ist.

Die Kokse sind aus derselben Kohle in der 
gleichen Batterie gegart und weisen nach Abb. 5 
eine recht gleichbleibende Verbrennlichkeit auf. Der 
normale etwa 10 % betragende Eisengehalt der 
Koksasche ist bei den präparierten Koksen auf 25 
bis 33 % gesteigert. Hiernach können die im all
gemeinen geringen Unterschiede im n a tü r lich en  
Eisengehalt der untersuchten Kokse einen merk
baren Einfluß auf die Verbrennlichkeit überhaupt 
nicht haben 7).

Weitaus am größten ist der E in flu ß  der 
S tü ck größ e des K okses. Der Nachweis wurde

% || I I I  I I I  I I I I I  I I I I I I  I I I I II

ßQ\ M  I I  I I  I I
O 1 2  3  d  5  s t  6

Versuchsdauer 
A bb ildung  6 . E in flu ß  d e r  K o k sk ö rn u n g .

an Hand zweier Kokse aus den Reihen A und D 
geführt, die sich durch eine besonders gleichbleibende 
Verbrennlichkeit auszeichnen. Die Ergebnisse sind 
aus Zahlentafel 5 und den Abb. 6 und 7 ersichtlich.

Die Versuche mit Kleinkorn konnten nicht immer 
auf die üblichen 6 st durchgehalten werden, da 
trotz besonderer Maßnahmen der Gasabzug sich 
verstopfte; das Ergebnis ist aber völlig ausreichend. 
Wegen des Wechsels im D-Koks sei bemerkt, daß 
zwischen D 2 und D 5 70/90 mm praktisch kein 
Unterschied bestand, wie frühere Versuche ge
zeigt hatten.

Die Versuche mit den verschiedenen Körnungen 
lassen erkennen, welche außerordentlich große Be
deutung der Stückgröße des Kokses für die Ver
brennlichkeit zukommt. Diese Tatsache ist bei den 
zahlreichen Laboratoriumsversuchen, die in den 
letzten Jahren ausgeführt wurden, ganz unbeachtet 
geblieben. Zum gleichen Ergebnis sind auch S h er
man und K in n e y 8) gekommen, deren Versuche 
mit Korngrößen von durchschnittlich 30 mm gegen-

’ ) Vgl. d azu  den  M einungsaustausch K o p p e r s - B ä h r  
in  S t. u. E . 44 (1924), S. 691, dem zufolge schon d er n a tü r 
liche E isengehalt d e r K okse die V erb renn lichkeit s ta rk  
beeinflussen  soll.

8) Iro n  Age 111  (1923), S. 1839/44; G asW asserfach  
67 (1924), S 407/9.

Z a h le n ta fe l 5. E i n f l u ß  d e r  K o k s k ö r n u n g .

K oks
Nr.

K oks-
k öm ung

mm

M ittlere 
des Of 

übe 
V ersuc

C 02
%

r Gehalt 
engases 

die 
isdauer

CO
%

M ittlere
V er-

hrenn-
lieh keit

%

Bemerkungen

A 1 
A 1

D  2  
D  2 
D  5

7 0 /9 0
5 0 /7 0

7 0 /9 0
5 0 /7 0
3 0 /5 0

1 2 ,9
9 ,7

1 2 ,2
10,6

3 ,9

1 2 .9
1 8 .9

1 4 .0
1 7 .0  
2 8 ,6

6 6 ,8
7 4 ,9

6 8 ,1
7 2 .4
8 9 .4

Y ersu cb sd au e r 
23/4 Bt

V ersu ch sd au e r 
254 s t

über 7 mm mir erst nach Abschluß der einschlägigen 
Versuche der Gesellschaft für Kohlentechnik be
kanntgeworden sind.

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß 
die Versuche keinen Zusammenhang zwischen dem 
Gasgehalt oder der Porosität der Kokse und ihrer 
Verbrennlichkeit erkennen ließen.

Die Versuche wären nicht vollständig gewesen, 
wenn der Koks außer aufVerbrennlichkeit nicht auch 
auf Sturz- und Abriebfestigkeit untersucht worden

D 5 ~3Ö/50

~D T 50, '76 - -

2 so,SC

o  1 2  3 d  5  S t 6
l/ersu ch sd a u er 

A b b ild u n g  7. E in f lu ß  d e r K o k sk ö rn u n g .

wäre, die für den Hüttenmann mindestens von der 
gleichen Bedeutung sind. Dazu wurde anfänglich eine 
Trommel nach R ice  benutzt, die aber für äußerlich 
recht verschiedene Kokse keine charakteristischen 
Wertziffern ergab, also wenig befriedigte. Die gleiche 
Erfahrung war auch in Amerika, auch für die dort 
übliche Sturzprobe gemacht worden, worüber R ice9) 
und F ie ld n e r 10) ausführlicher berichtet haben. Die 
bei unseren  Versuchen angewandte Trommelprobe 
vermeidet diese Nachteile und liefert sowold die 
Sturz- als auch die Abriebfestigkeit. Der Koks 
wird dabei wie bei den Verbrennlichkeitsversuchen 
auf gleiches Korn gebracht und nach dem Trommeln 
in der üblichen Weise über Siebe mit verschiedener 
Lochweite abgesiebt; danach ergeben sich die Festig
keitswerte in Prozenten als Verhältnis der auf dem 
Sieb verbleibenden zur angewandten Menge. Die 
Zahlen, welche die feinen Siebe liefern, kennzeichnen 
die Abriebfestigkeit, diejenigen der gröberen Siebe 
die Sturzfestigkeit. Das Zerkleinern des Kokses auf 
gleiches Korn beeinflußt die Trommelergebnisse 
nicht, wie Parallelversuche mit zerkleinertem Koks 
und solchem, der von Haus aus die gewählte Korn
größe hatte, gezeigt haben. Die Streuungen, die

9) S t. u. E . 41 (1921), S. 1577.
10) Chem . M et. E ngg. 29 (1923), S. 1052/7.
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Zahlentafel 6. E i n f l u ß  d e r  G a r u n g s V e r h ä l t n i s s e  
( B e h e i z u n g s d a u e r ) .

Koks-
Nr.

Ga rangsdauer 

wirkliche | Ueberstand

A brieb
festigkeit

%

Sturz- 
festigkeit

%

5 3 ,1
4 1 ,7

B  10 
B  9

2 4  st  | — 
rd. 3  W o c h e n

7 2 ,1
6 4 ,9

Zahlentafel 7. E i n f l u ß  d e r  G a r u n g s  V e r h ä l t n i s s e  
( K a m m e r b r e i t e ) .

Z a h le n ta fe l 8 . E i n f l u ß  d e r  N a t u r  d e r  K o h le .

Koks

Nr.

Gehalt der K oks
kohle in % an

Gehalt des 
K okses in%  an A brieb

fes tig 
k eit

%

Sturz-
festig-

k eit

%

W as
ser Asche

fliicht.
Bfstiiiul-

teilen

W as
ser Asche

E  1 
E  2

6 ,9
1 0 ,2

5 ,6
7 ,1

2 0 ,9
2 4 ,8

0 ,4
0 ,3

8 ,2
1 0 ,5

7 4 ,9
6 7 ,7

6 6 ,9
3 0 ,1

Z a h le n ta fe l 9. E i n f l u ß  d e r  K o k s k o h l e n k ö r n u n g .

Koks

Nr.

Gehalt

W asser

der Kob 
in % an

Asche

skohle

flücht.
Bestand

teilen

Korn
größe 

d. K oks
kohle

mm

Abrieb
fes tig 

k e it

%

Sturz
fes tig 

k e it

%

F  1
F  2

1 1 .5
1 1 .5

8 ,2
7 ,7

2 4 ,0
2 4 ,3

0 -  3 ,7  
0 - 1 0

8 6 ,2
7 7 ,1

7 4 .0
6 5 .1

Koks-
Nr.

Garungs verhältn: 
m ittlere

Ofenmaterial Kammer- 
breite 
mm

sse

norm ale
G arungszeit

st

A brieb
festig 

k eit

%

Sturz
fes tig 

k e it

%

D  1 Schamotte 5 5 0 3 6 7 9 ,0 6 0 ,9
D  2 Silika 4 5 0 2 2 8 0 ,3 6 1 ,9
D 3 4 5 0 22 7 9 ,4 5 4 ,5
D  4 »» 4 0 0 18 8 2 ,3 5 4 ,1  ,
D  5 »» 3 5 0 14 8 0 ,3 4 0 ,9

bei AViederholung der Versuche dabei beobachtet 
•wurden, waren stets gering, wenn nicht der Koks 
schon dem Augenschein nach recht ungleichmäßig 
war.

Die bisherigen Versuchsergebnisse über die 
Koksfestigkeit sind noch nicht so umfangreich wie 
die über die Verbrennlichkeit, da die in der ersten 
Zeit mit der Riceschen Trommel erhaltenen Zahlen 
nicht verwendbar sind. Deshalb sind die folgenden 
Ausführungen mehr als Beispiele zu bewerten und 
machen zunächst, bis weitere Ergebnisse vorliegen, 
auf eine allgemeine Gültigkeit noch weniger 
Anspruch.

Ein ganz klarer Einblick in die die Festigkeit 
beeinflussenden Umstände ist auch weniger leicht 
zu gewinnen, weil die dafür wichtigsten Faktoren, 
nämlich Garungsverhältnisse, Natur der Kohle und 
Kokskohlenkörnung, gleichmäßiger zur AVirkung 
kommen und der überragende Einfluß eines einzelnen 
Faktors, wie er bei der Verbrennlichkeit in der Koks
körnung gegeben ist, fehlt.

AVas zunächst wieder den E in flu ß  der G a
ru n gsverhältn isse b e tr if f t , so wird davon die 
Festigkeit ohne Zweifel weit mehr berührt als die 
Verbrennlichkeit. Zahlentafel 6 zeigt die Versuchs
ergebnisse mit zwei Koksen, die in Oefen gleicher 
Breite (450 mm) und nach Angabe der Kokerei aus 
derselben Kohle gegart waren, davon B 10 in der 
Zeit von 24 st, B 9 mit rd. drei AVochen Ueberstand 
bei abgeminderter Ofenbeheizung.

Auch ein anderer Versuch mit Koksen, die unter 
normalen Verhältnissen hergestellt waren, spricht 
dafür, daß eine längere Beheizung des Brandes bei 
Oefen gleicher Breite die Festigkeit nicht unwesent
lich vermindert.

Den Einfluß der Kammerbreite bei entsprechen
der Garungszeit zeigt ein Vergleich der Kokse D 1 
bis D 5, von denen D 1 und D 2 aus einer Kohle 
mit 24 bis 25 % flüchtigen Bestandteilen, D 3, D 4 
und D 5 aus solcher mit 26 % flüchtigen Bestand
teilen, sämtlich in Koppers-Oefen, erzeugt waren. 
Die Ergebnisse sind in Zahlentafel 7 zusammen
gestellt.

Der Vergleich zeigt, daß eine Abnahme der Sturz
festigkeit infolge einer Zunahme der Querrissigkeit 
mit Verringerung der Kammerbreite nicht zu ver
kennen ist. AArenn das Ergebnis auch noch nicht 
verallgemeinert werden soll, obgleich es neuerdings 
bei einem in den gleichen Oefen gegarten Koks 
anderer Herkunft bestätigt wurde, so sollte es bei 
AVahl der Kammerbreite doch im Auge behalten 
werden.

D ie N atu r der K ohle hat, wie dies auch die 
Erfahrung vielfach gezeigt hat, auf die Festigkeit 
des Kokses einen recht großen Einfluß. Als Beispiel 
dient ein Vergleich zwischen den schon früher an
geführten Koksen E 2 und E 1, die in Schamotteöfen 
gleicher Art und Kammerbreite, E 1 bei 36 st aus 
Kohle mit rd. 21 % flüchtigen Bestandteilen, E 2 bei 
32 st aus solchen mit rd. 25 % flüchtigen Bestand
teilen gegart waren. Zahlentafel 8 zeigt die Ergeb
nisse, bei deren Vergleich auch der etwas höhere 
Aschengehalt bei E 2 zu berücksichtigen ist, der 
die Festigkeit herabsetzt.

Besonders groß hat sich nach den bisherigen 
Ergebnissen der E in flu ß  der K orngröße der 
K ok sk oh le  erwiesen. Leider konnten bisher keine 
Vergleichsbrände aus gen au  der gleichen Kohle 
herangezogen werden, da die Einrichtungen auf den 
Zechen mit Schlagmühlen nur sehr schwer auf nicht- 
geschleuderte Kohle umzustellen sind. Man behalf 
sich damit, daß aus der normalen Kohle das Feinere 
abgesiebt und daraus die Vergleichsbrände in den 
gleichen Oefen wie die üblichen hergestellt wurden. 
Glücklicherweise waren die durch diese Fraktionie
rung bedingten Unterschiede in der Kohle recht 
gering, so daß die Festigkeitszahlen den großen Ein
fluß der Korngröße gut erkennen lassen. Zahlen
tafel 9 zeigt die Ergebnisse.

Obwohl die verwendete normale Kokskohle 
0 bis 10 mm bereits rd. 75 % Korn 0 bis 3,7 mm 
enthält, hat die Ausscheidung der restlichen 25 % 
größeren Kornes die Festigkeit des an sich schon 
recht festen Kokses aus der normalen Kokskohle 
noch ganz wesentlich verbessert; der Koks aus dem 
feineren Korn wies weitaus die höchsten Festigkeits
werte unter allen bisher geprüften Koksen auf. Von 
dem Mittel der Kornzerkleinerung machen ja nun 
eine Reihe von Zechen schon seit Jahren Gebrauch,
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indem sie ihre Kokskohlen in Schlagmühlen vor
behandeln. Aber ein zahlenmäßiger Nachweis für 
den großen Einfluß der Korngröße auf die Festigkeit 
hat meines Wissens bisher gefehlt. Leider arbeiten 
die üblichen Schlagmühlen noch recht unvollkommen 
und zeigen einen unverhältnismäßig hohen Kraft
bedarf; hier muß die Mahltechnik noch Besseres 
schaffen. Hammermühlen, die für trockene Kohlen 
verwendet werden, haben sich für nasse Kokskohlen 
bisher nicht bewährt. Jedenfalls wird die Mahlung 
das ausgiebigste Mittel zur Verbesserung der Festig
keit sein, da der andere Weg über die Mischung 
geeigneter Kohlensorten bei den meisten Konzernen 
begrenzt ist und wegen der Frachtausgaben nicht 
ganz billig sein wird.

Der E in flu ß  des L ö sch v erfa h ren s konnte 
bis jetzt an zwei Koksen geprüft werden, die beide 
aus der gleichen Kohle in derselben Batterie erzeugt 
wurden und von denen G 1 in einer Trockenkühl
anlage, Bauart Collin , G2 naß behandelt w ar11). 
Das Abspritzen erfolgt auf der betreffenden Kokerei 
allerdings sehr vorsichtig, so daß der naßgelöschte 
Koks im allgemeinen mit weniger als 1 % Wasser 
zum Versand kommt und die untersuchte Probe 
oeim Verladen auf der Kokerei gar nur 0,4 % Wasser 
aufwies. Zahlentafel 10 zeigt die Ergebnisse.

In der Festigkeit zeigt sich praktisch kaum ein 
Unterschied. Im Kleinfall auf der Koksrampe 
schneidet der naßgelöschte Koks etwas schlechter 
ab. Es beträgt nach Angabe der Kokerei der

K lem fall Klein- und M itte lfa ll
0 bis 10 mm 0 bis 40 mm

bei K oks G 1 1,93 %  4,47 %
„ „  G 2 2,86 %  5,60 %

Bei der Löschung mit höherem Wasserverbrauch 
oder gar beim Tauch verfahren wird sich der naß
gekühlte Koks hinsichtlich seiner Festigkeit sicher 
ungünstiger verhalten und auch einen noch größeren 
Kleinfall bei der Löschung ergeben.

Nur in der E n tz ü n d lic h k e it  ergaben die Ver
suche einen Unterschied zwischen den beiden Koks
sorten; der trocken gelöschte Koks war schwerer 
entzündlich, so daß er bei den Verbrennlichkeits
versuchen, die übrigens keinen Unterschied in der 
Verbrennlichkeit zeigten, bei der gleichen Art des 
Anheizens des Ofens wie bei den anderen Koksen 
nicht zur Entflammung zu bringen war. Erst durch 
das Vorlegen einer Schicht von naßgelöschtem Koks 
kam man ans Ziel. Die Ursache dieses auffälligen 
Verhaltens ist noch nicht aufgeklärt. Vielleicht ent
hält der trocken gekühlte Koks durch die etwa 
siebenstiindige Behandlung mit heißen inerten Gasen 
in den Kühlkammern weniger okkludierte brennbare 
Gase, hauptsächlich weniger Wasserstoff, gegenüber 
dem naßgelöschten Koks.

Der E in flu ß  e is e n h a lt ig e r  Z u sätze  zur 
Kokskohle zeigt sich in einer Verminderung der 
Festigkeit des Kokses, wie aus Zahlentafel 11 mit 
den Versuchsergebnissen über die schon früher an
geführten Kokse B 10, B 11, B 12 und B 13 er
sichtlich ist.

11) D ie besprochenen  K okse w urden  säm tlich  m it A us
nahm e des e inen , tro ck en  geküh lten , d u rch  A bspritzen  
von H an d  gelöscht.

Z a h le n ta fe l 10. E i n f l u ß  d e s  L ö s c h  V e r f a h r e n s .

Koks
Nr.

Löschart

Gehalt

W asser

des Koli 
%  an

A sche

ses in

flücht.
Bestand

teilen

Ab
rieb

festig-
k eit

°/o

Sturz
festig

k eit

%

G  1
G  2

t r o c k e n
n a ß

0 ,1
0 ,4

1 0 ,8 2
1 0 ,6 5

1 ,0
0 ,9 4

77,7
79,4

56,7
58,1

Z a h le n ta fe l 11. E i n f l u ß  e i s e n h a l t i g e r  Z u s ä t z e .

K o k s Z u s a tz  zu r K o k sk o h le
A b r ie b 

fe s tig k e it

°/o

S turz

fe stig k e it

°/o
B 10 ohne 72,1 53,1
B 11 3,8 %  W a lz e n s in te r 68,2 50,4
B 12 4 ,0  %  K ie sa b b rä n d e 68,5 50,5
B  13 5,0  %  G ic h ts ta u b 67,2 45,1

Zusammenfassend ist als besonders wichtiges 
Ergebnis der Versuche die Klärung über die Frage 
der Koksverbrennlichkeit zu betrachten. Selbst
verständlich ist die Tatsache, daß kleinstückiger 
Koks eine mehr zusammengeballte und daher heißere 
Verbrennungszone, ein besseres Gas bei sonst 
gleichen Verhältnissen, also eine höhere Verbrenn
lichkeit ergibt, eine alte Erfahrung im Gaserzeuger
bau. Neu ist aber meines Wissens der ziffernmäßige 
Nachweis, daß der Einfluß der Körnung den aller 
ändern Faktoren weit überragt. Mit der kleineren 
Stiickung ist dem Hoch- und Koksöfner ein höchst 
einfaches Mittel geboten, den Koks leichter ver- 
brennlich zu machen. Aus bekannten Gründen wird 
dabei weniger das Brechen des grobstückigen Kokses 
als die unmittelbare Erzeugung von kleinstückigem 
Koks durch Garung in schmalkammerigen Oefen 
künftig in Frage kommen, was K öp pers, allerdings 
von ganz anderen Gründen ausgehend, schon vor 
Jahren empfohlen hat. Bei der Wahl der Kammer
breite ist außer der Frage des Anfalles an Neben
erzeugnissen vor allem die Eigenart der Kokskohle 
daraufhin zu berücksichtigen, daß bei zu schmaler 
Kammer die Sturzfestigkeit leiden kann. Diese und 
die Abriebfestigkeit sind aber für den Hochöfner 
mindestens von der gleichen Wichtigkeit wie die 
Verbrennlichkeit, ganz besonders bei kleinstückigem 
Koks. In der Verbesserung der Festigkeit kann 
nach unseren Versuchsergebnissen bei verschiedenen 
Kokssorten noch manches getan werden, vor allem, 
soweit die bisherigen Versuche reichen, durch Mi
schung geeigneter Kohlensorten und Verwendung 
einer feinkörnigen Kokskohle. Hier würde die Mahl
technik durch Ersatz der bisher gebräuchlichen 
Schlagmühlen durch bessere Einrichtungen ein 
dankbares Arbeitsgebiet finden.

Die Untersuchung über den Einfluß der ver
schiedenen Umstände auf die Koksgüte deckt sich 
gut mit der Bewertung der angeführten Kokse in 
der Praxis, wo z. B. die Sorten der Reihen A und D 
als gute Hochofenkokse gelten. Diese zeichnen sich 
sämtlich nicht einmal durch eine besonders hohe 
Verbrennlichkeit aus, soweit sie von der Natur der 
Kohle abhängt; aber gemeinsam ist ihnen, daß sie 
im Vergleich zu anderen Hochofenkoksen in mäßig 
großen Stücken und doch mit wenig Kleinfall von
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derBatterie kommen, und daß sie ohne Ausnahme 
eine hohe Sturz- und Abriebfestigkeit besitzen. Man 
muß daraus einerseits schließen, daß die in den letzten 
Jahren so eifrig gepflogenen Erörterungen über die 
Verbrennlichkeit des Kokses und die Mittel zu ihrer 
Verbesserung meistens an wichtigen Umständen 
vorbeigegangen sind, und anderseits, daß man den 
Einfluß der Sturz- und Abriebfestigkeit auf die Güte 
des Hochofenkokses höher als bisher einschätzen 
muß.

Z usam m enfassu ng.
Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der 

Koksverbrennlichkeit und die verschiedenen Ver
fahren zu ihrer Bestimmung werden die von der 
G esellschaft für K o h len tech n ik  ausgeführten 
Versuche mit größeren Koksmengen und den tech
nisch bedeutungsvollen Körnungen über den Ein
fluß der Garungsverhältnisse, der Natur der Kohle, 
der eisenhaltigen Zusätze sowie der Kokskörnung 
auf die Verbrennlichkeit besprochen. Als Ergebnis 
der Versuche wird festgestellt, daß die Korngröße 
des Kokses den Einfluß aller anderen Faktoren auf

die Verbrennlichkeit weit überragt; die praktische 
Bedeutung dieses Umstandes für den Hoch- und 
Koksöfner wird betont. Weiter werden die Ver
suche über die Abhängigkeit der Sturz- und Abrieb
festigkeit des Kokses von den Garungsverhält
nissen, der Natur der Kohle, der Kokskohlen
körnung, dem Löschverfahren und dem Zusatz 
eisenhaltiger Stoffe behandelt und die für die 
Erzeugung eines festen Kokses wichtigen Folge
rungen unter Hinweis auf die besondere Bedeutung 
der Kokskohlenkömung gezogen.

* **

Zum Schluß spreche ich auch an dieser Stelle 
der G ew erk sch aft M in ister  A ch en b a ch  und 
der D eu tsch -L u x e m b u r g isc h e n  B ergw erk s-  
undH ütten-A .-G ., A bt. B ergw erk s V erw altung, 
für die Förderung der Arbeiten bei der Unterbringung 
der Versuchseinrichtungen sowie den an den Ver
suchen beteiligten Werken, die hier nicht nament
lich aufgeführt sind, meinen besten Dank aus.

Tieftemperaturverkokung im geneigten Doppeldrehofen.
Von ®r.=Qng. Fr. M üller in Essen.

(Der Doppeldrehofen und seine Einrichtung. Betriebsweise und Verlauf des Schweiprozesses.
Ergebnisse und Vorteile.)

Den beiden bislang in Deutschland benutzten 
Großdrehöfen zur Verschwelung von Kohle, 

die von der Maschinenfabrik Thyssen, A.-G., in Mül
heim und von der Fima Fellner und Ziegler in Frank
furt a. M. erbaut worden sind bzw. errichtet werden, 
hat sich eine neue Großofenbauart zugesellt, nämlich 
der geneigte D op p eld reh ofen , der von der Kohlen
scheidungsgesellschaft in Berlin für die Zeche Mathias 
Stinnes in Karnap errichtet worden ist.

Da im Schrifttum über diesen Großdrehofen 
bislang wenig veröffentlicht worden ist, sei hier kurz 
auf seine bezeichnenden Merkmale eingegangen1). 
Es wird dort in einem anderen Zusammenhang ein 
besonderer Vorteil des neuen Ofens erwähnt, der es 
gestattet, infolge der Eigenart seiner Konstruktion 
im Großbetriebe die Schwelgase bzw. die flüchtigen 
Schweierzeugnisse im Gegenstrom zu dem den Ofen 
durchwandernden Schweigut abzuziehen und somit 
einen Urteer zu gewinnen, der von jeder nachträg
lichen Zersetzung durch Berührung mit dem frisch
erzeugten heißen Halbkoks verschont bleibt.

Der geneigte Doppeldrehofen der Kohlenschei
dungsgesellschaft wurde während des Jahres 1921 
gebaut, konnte aber infolge der Ruhrbesetzung 
erst im April 1924 endgültig dem Dauerbetrieb über
geben werden. Es hat sich gezeigt, daß die Erwar
tungen, die man an diesen Ofen stellte, im Dauer
betrieb — sowohl beim Durchsatz von Staubkohle 
als auch von gebrochener Förderkohle und Nuß
kohle — durchaus befriedigt wurden. Verbesserungen,

')  Z. angew. Chem. 37 (1924), S. 102; F ischer: „ U m 
wandlung d er K ohle in  Oele“ , S. 87; A. T h au : „B raun- 
kohlenschwelöfen“ , S. 36; B rennstoff-C hem . 5 (1924),
S. 388.

die mittlerweile auf Grund der Erkenntnisse der 
ersten, mehrmonatigen Versuchszeit getroffen wur
den, haben den Ofen in jeder Richtung vervoll
kommnet. Wie bereits an anderer Stelle2) erwähnt, 
sind umfangreiche Versuche im Gange, die zunächst 
abgeschlossen werden sollen, um später ein nach jeder 
Richtung hin klares Bild über den Betrieb dieses 
Ofens zu geben.

:.vAbb. 1 veranschaulicht die Grundsätze, die bei 
diesem Ofen Anwendung gefunden haben. Der Ofen

Weg desSc/meigutes 
■> Weg der flüchtigen Sc/me/produkte

A b b ild u n g  1.
S ch em atisc h e  D a rs te llu n g  d es S chw eiofens.

besteht aus zwei ineinander angeordneten schmiede
eisernen Zylindern, von denen der äußere A einen 
Durchmesser von 3 m und der innere B einen Durch
messer von rd. 1,70 m aufweist. Die ungefähre 
Länge des Ofens beträgt 23 m. Beide Drehkörper 
sind gegeneinander versteift. Durch eine Zumeß
vorrichtunggelangt das Schweigut in die Innentrommel 
und wandert hier durch die in derselben angebrachten 
Schneckengänge nach oben. Auf diesem Wege wird 
die Kohle durch die strahlende Wärme der äußeren 
Trommel entwässert und vorerhitzt. Gleichzeitig

2) B re n n s to ff-C h e m . 5  (1924), S. 388.
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dient die Innentrommei aber auch dem Zweck, 
das ganze Trommelsystem äußerst fest zu machen. 
Durch geschickte Bauart hat die Kohlenscheidungs
gesellschaft die Innentrommel zum eigentlichen 
Träger des ganzen Ofens gemacht, so daß die Außen
trommel gewissermaßen an dem Innenzylinder auf
gehängt ist. Messungen haben ergeben, daß die 
Temperatur dieses Stückes rd. 200 bis 300° beträgt. 
Innerhalb dieser Temperaturen besitzt nun aber 
bekanntlich Schmiedeisen seine größte Festigkeit, 
so daß also durch die eben erwähnte Anordnung die 
in dem Aufsatz über den steh en d en  Schweiofen3) 
angeführte Beanstandung, wonach die liegende 
Trommel besonders auf Biegung beansprucht wird, 
an Bedeutung verliert. Die an der Innentrommel 
befestigte Außentrommel wird nicht auf Biegung 
beansprucht und kann somit auch in den zulässigen 
Grenzen in entsprechend geringerer Wandstärke aus-

Kugelventile der Kohlenscheidungsgesellschaft auf 
einfache und betriebssichere Art genau geregelt, 
werden kann. Die Vorteile des Dampfzusatzes 
während der Schwelung können als bekannt voraus
gesetzt werden, so daß es sich erübrigt, hier näher 
darauf einzugehen. Der in Frage kommende Dampf 
ist Abdampf von der Trommel-Antriebsmaschhie und 
von den Wassermänteln der Schwachgaserzeuger, 
in denen das Gas für die Beheizung des Ofens erzeugt 
wird. Die Ueberhitzung dieses Dampfes auf hohe- 
Temperatmen erfolgt auf einfache Art und Weise im 
eigentlichen Ofen, wodurch die Wärmewirtschaft 
desselben beträchtlich erhöht wird.

Bei c verläßt, wie erwähnt, der Halbkoks die 
Außentrommel und gelangt durch eine Zellradschleuse 
in das Becherwerk, von wo aus er seinen Ver
brauchsstellen zugeführt wird. Bisher wurde die 
Ablöschung des Kokses in dem geschlossenen Becher-

A bbildung  2. Schw elanlage a u f d e r  Zeche M ath ia s S tin n es in  K arn ap .

geführt werden. Bei b tritt nun das so vorerhitzte 
Schweigut in die Außentrommel ein und kann sofort 
verschwelt werden. Infolge der Drehung und der 
Schwerkraft durchwandert die Kohle die Außen
trommel und wird bei c ausgetragen. Es ist ohne 
weiteres einleuchtend, daß durch die Vortrocknung 
in der Innentrommel die Leistung des Ofens je be
heizter Flächeneinheit bedeutend größer gegenüber 
den übrigen bekannten Systemen sein muß. Werden 
doch bei Erwärmung grubenfeuchter Kohle mit 3 % 
Wasser von 20° auf 500° rd. 20 % der theoretisch ins
gesamt aufzuwendenden Wärmemenge allein für die 
Umwandlung der Feuchtigkeit in Dampf von 100° 
benötigt.

In die Außentrommel kann mittels sogenannter 
Wendeleisten auch noch hochüberhitzter Dampf zu
geführt werden, der in jeder Richtung die Verschwe
lung günstig beeinflußt und dessen Menge durch die

3) S t.  u . E . 44  (1924), S. 1286 /90 .

werk ausgeführt und der entstandene Löschdampf 
unter die eben erwähnten Gaserzeuger geschickt. 
Gegenwärtig werden neue Wege eingeschlagen, um 
die Ablöschung des Kokses mit einer Klassierung 
desselben zu vereinigen.

Die mit den flüchtigen Bestandteilen beladenen 
Schwelgase verlassen in dem Augenblick des Ent
stehens bei d den Ofen und nehmen von hier aus den 
üblichen Weg. Es werden also hier die flüchtigen 
Schweierzeugnisse im Gegenstrom zu dem den Ofen 
durchwandernden Schweigut abgezogen und somit 
ein Urteer gewonnen, der von jeder nachträglichen 
Zersetzung durch Berührung mit dem frischerzeugten 
Halbkoks verschont geblieben ist2). Ein vorgesehenes 
Filter befreit hier die heißen Gase von etwa mit
gerissenem Staub. Es hat sich jedoch gezeigt, daß 
man infolge der Eigenart der Trommelkonstruktion 
auch selrn gut ohne Filter arbeiten kann und dabei 
einen Teer erhält, dessen Staubgehalt sich unterhalb 
der Grenzen bewegt, wie er bei dem Kokereiteer ge-
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fundea bzw. angegeben wird. Die Grasbenzingewin
nung erfolgt hier bis jetzt nach dem Waschverfahren 
mit Waschöl.

Auch die Art der Beheizung des Drehofens ist 
neuartig und weicht von der seither bei Schweiöfen 
üblichen ab. Bisher wurde die bei der Verbrennung 
der Unterfeuerungsgase entstandene hohe Tempe
ratur einfach durch großen Luftüberschuß herab
gedrückt Die Verbrennung erfolgt dadurch mit 
ungünstigem Wirkungsgrad, und es entstehen außer
dem große Bauchgasmengen, welche zum Ivamin 
abziehen und große Wärme Verluste bedingen. In 
klarer Erkenntnis der vorliegenden Aufgabe ging die 
Kohlenscheidungsgesellschaft in anderer Weise vor.
Nach der ihr patentrechtlich geschützten „Umlauf
feuerung“ wird das Unterfeuerungsgas mit gering
stem Luftüberschuß bei höchstem Wirkungsgrad 
verbrannt. Die notwendige Drosselung der Tempe
ratur wird dadurch erreicht, daß erst nach der Ver
brennung in einer Vorkammer ein Teil der Trommel
abgase von etwa 400° den frischen Verbrennungs
gasen zugemischt wird. Der ständige Umlauf dieser 
Rauchgase von 400° wird durch einen Ventilator be
wirkt. Infolge des geringen Luftüberschusses bleibt 
also auch die zum Kamin abziehende Rauchgasmenge 
und der damit verbundene Wärmeverlust auf das 
kleinstmögliche Maß beschränkt. Die Umlauffeue
rung gewährt aber auch noch den Vorteil einer wesent
lich besseren Wärmeübertragung, weil mit Hilfe des 
Ventilators eine hohe Geschwindigkeit der die 
Trommel umspülenden Verbrennungsgase erreicht 
werden kann. Bei der oben erwähnten, auf der 
Zeche Mathias Stinnes in Karnap errichteten Schwel- 
anlage (Abb. 2) wird Generatorgas zur Unterfeuerung 
benutzt. Die frischverbrannten Gase enthielten im 
Mittel 15 bis 16 % C02 und verließen den Umlauf mit 
rd. 15 % C02. Ein weiterer wesentlicher Vorteil dieser 
Beheizungsart in der vorliegenden Ausführung ist 
auch noch darin zu erblicken, daß jedegewainschte Tem
peraturin kürzester Zeit genau eingestellt werden kann.

Wie bereits erwähnt, ist man noch mitten in 
der Ausführung umfangreicher planmäßiger Ver
suchsreihen. Ein endgültiges Bild kann deshalb noch 
nicht gegeben werden. Es wird in erster Linie Staub
kohle der Zeche Mathias Stinnes verschwelt, und es 
handelt sich also dabei um die Veredelung eines 
minderwertigen Anteils einer besonders stark backen
den und blähenden Gasflammkohle. Der Kohlen
staub fällt bei der trockenen Aufbereitung der Kohle 
an und wird durch folgende Zahlen gekennzeichnet:

3 %  W asser,
24.5 %  flüch tige  B e stan d te ile ,
15.5 %  Asche.

Ein verbessertes  Differential-Dilatometer Bauart Chevenard.
Von P. O berhoff er und L. E. Daweke.

(M itte ilung  aus d em  E ise n h ü tte n m ä n n isc h e n  I n s t i tu t  d e r  T ech n isch en  H ochschu le  A achen.)

(Beschreibung und Wirkungsweise. Verbesserungen. Handhabung des Dilatometers.)

Die Differential-Ausdehnungsmethode nach Che- und eines Versuchsstabes an, die genau gleiche Ab-
venard1) zeigt den Unterschied zwischen den messungen haben und die bei der \  ersuchsfiihrung

Längenänderungen zweier Stäbe, eines Vergleichs- den gleichen Bedingungen unterworfen sind. Zu \  er-
___________  gleichskörpern eignen sich nur solche Werkstoff?, die

4) R ev M et 14 (1917) S 610 in  d e m  g e p la n te n  \  e r su c h s b e re ic h , b e i  S tä h le n  a lso

Rund 75% dieses Materials von 0 bis 2 mm Korngröße 
bleiben als Rückstand auf einem 4900-Maschen-Sieb.

Der Dauerbetrieb hat gezeigt, daß man je nach der 
Art der vorliegenden Schweikohle 70 bis 100 t in 24 st 
durchzusetzen in der Lage ist. Während der Schwe
lung werden 5 bis 15 % hochüberhitzten Dampfes 
zugegeben. Die Urteerausbeute beträgt je nach den 
angewandten Arbeitsbedingungen 80 bis 90 % der 
Ausbeute nach Fischer im 20-g-Aluminiumapparat.

Die Gesamt-Benzinausbeute (Teer- und Gas
benzin) schwankt ebenfalls in Abhängigkeit der je
weils gewählten Bedingungen bei der Verschwelung 
des eben angeführten minderwertigen Brennstoffs 
zwischen 1,0 und 1,6 % (bezogen auf trockene Kohle).

Das Schwelgas fällt in einer Menge von 60 bis 
70 m3 je t trockener Kohle mit einem Heizwert von 
7000 bis 7500 WE (oberer Heizwert, benzinfreies Gas) 
an. Die Dichte des Gases beträgt 0,78, bezogen auf 
Luft =  1.

Der anfallende Halbkoks zeigt folgende Werte:
W a s s e r .................................... 0 %
flüchtige B estan d te ile  . . 10,3 %
A s c h e .......................................... 18,6 % .

Sein oberer Heizwert beträgt 6560 WE.
Der Halbkoks fällt auf vorstehend beschriebener 

Anlage nach vorheriger besonderer Aufbereitung ganz 
trocken an. Rund 70 % der Erzeugung finden mit 
einer Korngröße von 10 bis 90 mm als tr a n sp o r t
fä h ig es Material gute Verwendung als Hausbrand, 
Kesselbrennstoff und Generatorbrennstoff. Der 
Halbkoks ist somit als ein brauchbares und absatz
fähiges Erzeugnis anzitsprechen, das durch Veredelung 
eines minderwertigen Brennstoffes erhalten wird. 
Die Ansicht, die erst in jüngster Zeit4) wieder in der 
Oeffentlichkeit auftauchte, wonach der Halbkoks 
gewissermaßen als ein nicht absatzfähiges bzw. 
die Wirtschaftlichkeit der Steinkohlenverschwelung 
herabdrückendes Material angesprochen wird, kann 
somit im vorliegenden Falle als entkräftet betrachtet 
werden.

Sobald die erwähnten Versuche abgeschlossen 
sind, wird zusammenhängend ausführlich berichtet 
werden. Es sei nur noch darauf hingewiesen, daß 
Höchstwerte für vorliegenden Ofen dann erst er
halten werden, wenn nichtbackende gasreiche 
Kohlen (z. B. die jüngeren Kohlen des nördlichen 
Bezirks) durchgesetzt werden. Mit vorstehenden 
kurzen Zeilen sollte lediglich eine Lücke im Schrift
tum über die Großdrehofen-Bauarten für die Tief
temperaturverkokung der Steinkohle vorläufig aus
gefüllt werden.

4) Z. V. d. I . 69 (1925), S. 47; Z. angew. Chem. 38 
(1925!, S. 100.



888 S ta h l  u n d  E ise n . E i n  verbessertes D iffe ren tia l-D ila to m e te r  B a u a r t C hevenard . 45. J a h r g .  N r. 23.

zwischen 0 und 1000 °, keine Störung imAusdehnungs- 
verlauf zeigen. Zu Ausdehnungsversuchen an 
Kohlenstoffstählen erwies sich eine Chrom-Nickel- 
Legierung mit etwa 90 % Ni, deren Ausdehnungs
koeffizient von dem der handelsüblichen Stähle 
nur unwesentlich abwich, als sehr geeignet. Die 
Probestäbe (Abb. 1) haben eine Länge von 50 mm

A bbildung 1. A usbildung des P robestabes 
zum  D ila to m eter.

und einen Durchmesser von 4 mm, ein Ende ist ko
nisch zugespitzt, das andere stumpf abgedreht; die 
beiden Enden werden auf eine Länge von 3 mm um 
1 mm dicker gehalten, damit die Stäbe nicht mit der 
ganzen Länge, sondern nur mit den stärkeren Enden 
aufliegen.

Vergleichs- und Versuchsstab s, und s2 (Abb. 2) 
ruhen in zwei an einem Ende zugeschmolzenen 
Quarzröhrchen r, r2 und übertragen ihre Längenände
rungen über die Quarzstäbchen auf die Stahl
bolzen p ip2, die eingepaßt und sehr sauber poliert 
sind, damit die Führung in den Bohrungen des Di
latometerkopfes D mit sehr geringem Spiel und 
möglichst reibungslos erfolgt. Die Längenänderun
gen übertragen sich weiter auf die gefederten Stahl
stäbchen f, f2, die mit den gehärteten Stahlblöck
chen b, b2 starr verbunden sind und jede Vor- und 
Rückwärtsbewegung, die durch Ausdehnung oder 
Zusammenziehung der Versuchsstäbchen verursacht 
werden, aufnehmen. Die beweglichen Blöckchen 
bx und b2, die senkrecht untereinander liegen, bil
den mit dem feststehenden Stahlblöckchen b3 ein

rechtwinkliges Dreieck und dienen dem Metallspiegel 
m, der mit drei Spitzen k mittels Zugfeder auf die 
polierten Endflächen der Blöckchen b3, b2, b3 an
gedrückt wird, als Stützpunkt. Das punktförmige 
Licht einer Glühlampe beleuchtet den Spiegel und 
wird auf eine photographische Platte reflektiert; 
Bewegungen des Spiegels, durch Längenänderungen 
der Versuchsstäbe verursacht, werden auf der Platte 
als Kurve aufgezeichnet. Die Lagerung des Spiegels 
auf drei Spitzen, die der Einstellung halber als 
Schrauben ausgebildet sind, gestattet Drehungen 
nach allen Richtungen, und zwar erfolgt bei gleich
zeitiger und gleichmäßiger Ausdehnung der beiden 
Probestäbe eine Drehung um die durch k3 parallel 
zu k, k2 verlaufende Achse, d. h. auf der

Platte wird eine horizontale Gerade aufgezeich
net; eine Längenänderung des unteren Stabes s, 
und damit des Blöckchens b, erzeugt eine Drehung 
des Spiegels um k2 k3 ; auf der Platte erscheint also 
eine vertikale Gerade. Es wird auf diese Weise ein 
rechtwinkliges Koordinatensystem erzeugt, dessen 
Ordinate ein Maß für den Unterschied der Längen
änderung zwischen Vergleichs- und Probekörper 
und dessen Abszisse die Temperatur angibt, da 
jeder Länge der Probestäbchen eine bestimmte 
Temperatur entspricht. Um das rechtwinklige 
Koordinatensystem aufzuzeichnen, muß der Ver
suchsstab in das untere Röhrchen (Block b,) ge-

A bbildung  3. 
D ila to m eter n ach  C hevenard2).

legt werden, damit die bei steigender Temperatur 
zu erwartenden Längenänderungen auf der Platte 
Vertikalen hervorrufen. Aus der Anordnung des 
Spiegels geht hervor, daß die mit steigender Ver
suchstemperatur aufgezeichneten Kurven auf der 
Platte von links nach rechts verlaufen müssen, daß 
der Anfangspunkt also stets auf der linken Platten

seite liegen muß; die Einstel
lung des Spiegels wird durch 
leichtes Drehen an den Stütz
schrauben kx k2 k3 ermöglicht. 
Die Richtung der aufgezeich
neten Kurve gibt gleichzeitig 
einen Anhalt für die Größe 
des Ausdehnungskoeffizienten 
der Versuchsprobe insofern, 
als Versuchs- und Vergleichs
proben mit gleichem Aus

dehnungskoeffizienten eine Horizontale, ein Ver
suchsstab mit kleinerem oder größerem Koeffizienten 
als dem des Vergleichsstabes aber eine schräg nach 
unten oder oben verlaufende Kurve ergeben müssen; 
aus dem Winkel, den die in jedem Punkte an die 
Kurve gelegte Tangente mit der Horizontalen bildet, 
ist also der Ausdehnungskoeffizient rechnerisch zu 
ermitteln.

Die Eichung der Temperaturskala erfolgt zweck
mäßig empirisch, und zwar wird mit Hilfe eines genau 
geeichten Thermoelementes, dessen Lötstelle in mög
lichster Nähe der Versuchsproben angebracht wird, 
die Probentemperatur von 50 zu 50° bestimmt 
und die zugehörige Längenänderung der Probe-

2) R ev . M6t .  14 (1917), S . 610.

A bbildung  2. S c h n itt d u rch  d as D ila to m ete r.
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Schräubchen k2 k3, zu deren Betätigung jedoch ein 
jedesmaliges Zurückschieben des Dilatometerkopfes 
von der Kamera nötig ist, was, zumal bei der letzten 
Feineinstellung, sehr imbequem und zeitraubend ist. 
Es wurde daher eine Vorrichtung angebracht, die das 
ganze Dilatometergehäuse mit den Quarzrohren 
dreht, so daß die kleinsten Verstellungen des Spiegels 
ohne Verschiebungen auf der optischen Bank, d. h. 
unter Beobachtung des Lichtpunktes auf der Matt
scheibe Yorgenommen werden können. Der Halter 
des Dilatometerkopfes wurde senkrecht unter dem 
Spiegel angebracht und in einem Spurlager drehbar

Stäbchen auf einer Mattscheibe markiert. Der Maß
stab für die Längenänderungen auf der Ordinaten- 
achse wird der Einfachheit halber ebenfalls empirisch 
bestimmt; dünne, genau planparallele Plättchen 
(Endmaße), deren Dicke mittels Minimeter und 
Optimeter aufs peinlichste gemessen ist, werden 
zwischen die Stäbchen p und f (Abb. 2) geschoben, 
und die dadurch bedingte Bewegung des Lichtpunktes 
auf der Mattscheibe ausgemessen.

Abb. 3 zeigt die ursprüngliche Anordnung des 
Dilatometers nach Chevenard mit einfacher Holz
kamera, bei der Ofen, Dilatometerkopf und Kamera 
auf besonderen Schraubstativen aufgestellt 
waren. Die Einstellung und Versuchsführung 
gestalteten sich sehr umständlich und zeit
raubend, weil durch das Verschieben eines 
Stativs die gesamte Apparatur neu ausgerichtet 
werden mußte. Eine Verbesserung, die die 
leichte und bequeme Handhabung zum Ziel 
hatte, war zunächst die Montage von Ofen. 
Dilatometerkopf, Kamera und Lampe auf 
einer optischen Bank: auf einer durchgehenden, 
winkelförmigen Schiene sitzen die als Reiter 
ausgebildeten Füße der einzelnen Apparatur
teile, die nunmehr mühelos vor- und zurück
geschoben werden können, ohne daß einzelne 
Teile aus der Richtung kommen (Abb. 4).

Um die Aufnahme von Kurven in ver
schiedenen Vergrößerungen, die im wesent
lichen von dem Abstand des Spiegels von der 
Platte abhängig sind, zu ermöglichen, wurde eine 
ausziehbare Kamera von 1500 mm maximalem Balg
auszug angeordnet, mit deren Hilfe die Vergröße
rungen zwischen 150fach und 550fach variiert werden 
können. Die Einstellung geschieht durch einfaches 
Verschieben der als Reiter ausgebildeten Kamera
halter auf der optischen Bank; die Anwendung kleiner 
Vergrößerungen ermöglicht vor allem die Verwendung 
kleiner, d. h. billiger Platten.

Als Lichtquelle dient eine Metallfadenlampe. * 
deren Lichtkegel durch eine enge Bohrung auf den 
Spiegel fällt, und zur Erzielung eines feinen Licht-

Abbildung 4. Gesamtansicht des verbesserten 
Dilatometers.

punktes wird dieser ebenfalls mit einer Blende von 
1 mm Bohrung versehen, so daß auf der Platte eine 
möglichst dünne Kurve aufgezeichnet wird. Die 
Lampe wurde der leichten Einstellung halber auf 
einem besonderen Reiter montiert und dadurch 
gleichzeitig die Regelung der Lichtstärke durch ein
faches Vor- und Zurückschieben auf der optischen 
Bank ermöglicht. Das Einrichten des Spiegels auf 
die für den Kurvenanfangspunkt gewünschte Stelle 
geschieht, wie erwähnt, durch Verdrehen der kleinen

x x m .y

gelagert; die Drehung erfolgt durch eine gefederte 
Stellschraube v (Abb. 5); der Spiegel beschreibt bei 
Betätigung dieser Schraube eine Drehung um seine 
Vertikalachse, d. h. der Lichtpunkt wandert hori
zontal über die Platte. In der Horizontalachse des 
Spiegels wurde das Dilatometergehäuse an zwei 
Zapfen drehbar aufgehängt, so daß eine Drehung 
des Gehäuses um die Horizontalachse des Spiegels 
mittels der Stellschraube h ermöglicht wurde. Der 
Lichtpunkt zeichnet dabei eine Vertikale auf der 
Platte auf. Mit Hilfe dieser Vorrichtung läßt sich der 
Kurvenanfangspunkt in kürzester Zeit auf jede be
liebige Stelle der Platte einstellen.

Die Genauigkeit der Differentialkurve hängt in 
erster Linie von der absoluten Temperatmgleichheit 
von Versuchs- und Vergleichsstab ab; um diese zu 
gewährleisten, wurde das Ofenheizrohr, das beim Ver
such über die Quarzrohre rx r2 gezogen wird, an den 
Enden etwas enger gewickelt als in der Mitte, und um 
über die ganze Probenlänge einen schnellen und 
sicheren Temperaturansgleich zu erzielen, wurde eine 
Viekelhülse von 60 mm Länge in die Ofenmitte ge
legt; aber auch bei diesen Vorsichtsmaßregeln ist 
geringe Erhitzungs- und Abkühlungsgeschwindigkeit 
zur Erreichung der Temperaturgleichheit nötig. Ein 
Ausdehnungsversuch beginnt m it dem Einsetzen der 
Proben, und zwar wird der Vergleichsstab stets in das 
obere Quarzröhrchen geschoben, bis die Stabspitze 
in dem zugeschmolzenen Ende fest anliegt. Vach 
Befestigung der Quarzstäbchen am Dilatometer
gehäuse, wobei der Spiegel sich um einige Millimeter 
nach vorwärts schiebt, wird der Ofen übergeschoben

11-2
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und der Lichtpunkt, der auf der Mattscheibe beob
achtet werden kann, auf den gewünschten Kurven
anfangspunkt eingestellt; hierauf wird eine photo
graphische Platte eingeschoben und der Heizstrom 
eingeschaltet. Durch die zunächst einsetzende gleich
zeitige Ausdehnung der Proben wandert der Licht
punkt von links nach rechts in horizontaler oder in, 
von dem jeweiligen Ausdehnungskoeffizienten des 
Versuchsmaterials abhängiger, geneigter Richtung 
über die Platte; eine bei steigender Erhitzungstempe
ratur eintretende Dilatation oder Kontraktion des 
Versuchsstabes wird auf der Kurve eine scharfe 
Richtungsänderung nach oben oder unten hervor
rufen; erst nach vollständigem Abklingen der Längen
änderung nimmt die Kurve ihre alte Richtung wieder

ein. Die Auswertung der so erhaltenen Differential
kurve ist sehr einfach, da die selbsttätig aufgezeich 
neten thermischen Längenänderungen mit den zu
gehörigen Temperaturen sich durch deutliche Rich
tungsänderungen ausprägen.

Das Differentialdilatometer arbeitet sehr genau 
und zuverlässig, es zeichnet selbst kleine Zustands
änderungen, die mit Hilfe anderer Methoden nicht 
nachgewiesen werden konnten, sehr deutlich auf und 
ist trotz dieser großen Genauigkeit seiner Aufzeich
nungen fast unempfindlich gegen äußere Erschütte
rungen und Stöße. Der Einbau der Proben sowie 
die Aufnahme der Kurven ist so einfach, daß der 
Apparat ohne große Uebung oder Erfahrung bedient 
werden kann.

Beitrag zur Kenntnis des Zustandsdiagramms E isenoxydul und Kieselsäure.
Von 0. v. K eil und A. Dam m ann.

(M itteilung aus dem  E isenhü ttenm änn ischen  In s t i tu t  der Technischen H ochschule A achen.)

|H  ür die Zwecke der Sauerstoffbestimmung im Eisen 
*■ waren Gemische von Eisenoxydul und Kiesel
säure zu erschmelzen; bei dieser Gelegenheit wurde 
auch die thermische Untersuchung der Schmelzen 
durchgeführt. Ueber das metallurgisch wichtige

A b b ild u n g  1. Z ustand  sdiagram m  X I  
F e 0 S i 0 2 (b is 4 5 %  S i0 2).

System Eisenoxydul - Kieselsäure ist wenig mehr 
bekannt, als daß zwei Verbindungen, Fayallit (2FeO  
Si02) und Grünerit (Fe0Si02)1), bestehen. Ein un-

M Vgl. B o e k e - E i t e l :  G ru n d lag en  d e r p h y sik a 
lisch-chem ischen P e tro g ra p h ie , 2. A ufl. (B e r lin : G ebr. 
B o rn traeg e r 1923), S. 185.

vollständiges Diagramm ist ferner von W h iteley  
und H allim on d 2) veröffentlicht worden, dessen 
wichtigste Linien in Abb. 1 gestrichelt eingetragen 
sind. Unsere Ergebnisse seien daher mitgeteilt, 
wiewohl die Arbeit auf Vollständigkeit keinenAnspruch 
erhebt und einige Punkte ungeklärt bleiben mußten.

Zur Vermeidung der Oxydation bzw. Reduktion 
von Eisenoxydul wurde im sorgfältigst gereinigten 
Stickstoffstrom gearbeitet, der wiederholt auf et
waige reduzierende und oxydierende Wirkung ge
prüft wurde. Als Ausgangsstoffe für die Schmelzen 
dienten Eisenoxydul und Kieselsäure von Kahlbaum. 
Ersteres enthält etwa 7 % Eisenoxyd. Die Gemische 
wurden im Platintiegel erschmolzen.

Die durchgezogenen Linien der Abb. 1 zeigen 
den aus den Versuchsergebnissen zusammengestellten 
Teil des Zustandsdiagramms bis 45 % S i02. Darüber 
hinaus war wegen der Höhe der in Frage kommen
den Temperaturen die Schmelzkurve nicht zu verfolgen. 
Sämtliche Punkte des Diagramms sind aus mindestens 
drei Erhitzungs- und Abkühlungskurven gewonnen 
worden. Das Diagramm bedarf im übrigen keiner 
besonderen Erläuterung. Die Tatsache, daß die 
dem Fayallit entsprechende Schmelze 2 Fe0Si02 
außer bei 1503° noch bei den Temperaturen der 
beiden angrenzenden Eutektika (1115 und 1075°) 
deutliche Haltepunkte aufwies, steht natürlich im 
Widerspruch mit den Forderungen der Gleichgewichts
lehre. Sie steht indessen im Einklang mit der auf 
mikroskopischem Wege durch Untersuchung im auf
fallenden Lichte gemachten Beobachtung, daß 
diese Schmelze nicht homogen war. Aus den 
schon eingangs erwähnten Gründen wurde aber 
diese Erscheinung nicht weiter verfolgt.

2) V g l. S t .  u . E . 4 0  (1920), S . 1 1 3 3 .
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U m s c h a u .

Die Werke der Gesellschaft Cogne-Girod in Aosta.

Einer der bem erkensw ertesten  Beweise fü r  die be
deutenden F o rtsch ritte  der ita lienischen E isen- u n d  S ta h l
erzeugung in  dem  abgelaufenen Ja h rz e h n t is t  das u n te r  
der Führung der G esellschaft A nsaldo im  A lpen tale  von  
Aosta errich tete  E isenhü ttenw erk . Dieses W erk, bestehend  
aus E lektro-H ochofenw erk, E lek tro -S tah lw erk  u nd  W alz
werksanlagen, b e ru h t einerseits auf den  h ier vorkom m enden 
zahlreichen W asserkräften , die genügend billigen S trom

Mben/naßs/ab =Px/ff/7ffe/7maßs/ab

Seflbam
lica/if-ßqgneCbl&OirO

Abbildung 1. Seilbahn zwischen Erzgruben und Elektro-H ochofenwerk.

für die elektrische E rzeugung von R oheisen, F e rro 
legierungen u n d  Sonderstäh len  liefern, anderse its auf den 
reichen E isenerzvorkom m en von Cogne. F ünf W asser
kraftwerke von rd . 100 000 P S  liefern jäh rlich  rd. 650 Mill. 
kWst an  die genann ten  H ü tten b e trieb e .

Die E isenerzgruben von  Cogne fö rdern  einen M agnet
eisenstein von großer R e in h e it m it 55 bis 68 %  Fe. W enn 
so reiche E isencrzlager- 
stä tten  bisher n ic h t ab- 
eebaut worden sind , so 
ist das durch  die sehr un  
günstige Lage der V or
kommen in  einer H öhe 
von im M ittel 2500 m  über 
dem M eeresspiegel zu  e r 
klären, so daß  zu r A us
nutzung der E rze die 
E rrichtung sehr kostsp ie
liger u n d  schwierig zu 
erbauender T ran sp o rtan 
lagen notw endig w ar.
Abb. 1 zeigt die Anlage 
der Seilbahn, die die 
G-ruben m it dem  H och
ofenwerk verb indet. Die 
Grundlage fü r  die A us
nutzung dieser E rze w ar 
daher zunächst die S chaf
fung einer G esellschaft, 
die über die erforderlichen 
M ittel zur V erw irklichung 
eines A rbeitsprogram m s 
in großem  S tile verfügte.
Die diesbezüglichen V orarbe iten  w urden  zum  g röß ten  
Teil von der früh eren  G esellschaft Gio. A nsaldo  
in Angriff genom m en u n d  d u rchgefüh rt, w ährend nach der 
Auflösung der gen an n ten  G esellschaft zwei ge tren n te  G e
sellschaften, A nsaldo-Cogne fü r  das H ochofenw erk  u n d

den G rubenbetrieb, Cogne-Girod fü r  S tahl- u nd  W alzw erk, 
die F o rtfüh rung  der A rbeiten  übernahm en.

Z unächst w urden  die A rbeiten zur E rsch ließung  u n d  
Inbetriebsetzung  der G ruben in  Angriff genom m en, darau f 
die elektrischen H ochöfen u nd  die A nlagen zur E rzeugung 
von Ferrolegierungen, gleichzeitig diejenigen fü r  die E r 
stellung der W asserkraftzen tralen . H ieran  schloß sich der 
Bau u n d  die In b etriebsetzung  des E lek trostah lw erks zur 
E rzeugung von S onderstäh len  u nd  des anschließenden 
W alzwerks m it V erfeinerungs- u nd  V ergütungsanlagen.

D er A ufbau einer solchen E rzeu g u n g sstä tte  erfo rderte  
n icht n u r den A ufw and beträch tlich er G eldm itte l, sondern  

auch  die H eranziehung  eines 
S tabes erfahrener T echniker, 
die in  Ita lien  n ich t sehr z a h l
reich sind . F ü r  die technische 
L eitung des W erkes w urde außer 
dem  b ek an n ten  ita lien ischen  Me
ta llu rgen  Professor F . G i o l i t t i  
r.och P au l G i r o d  gew onnen, 
der die E rfah rungen  des M it 
a rbeite rs tab es seiner W erke in 
F rankre ich  zu r V erfügung ste llen  
konnte.

Im  G egensatz zu den  übrigen 
großen italienischen W erken be
sch äftig t sich das S tah lw erk  von 
A osta , die A cciaierie E le ttrich e  
Cogne-Girod, ausschließlich m it 
der E rzeugung von Sonderstählen  
u n te r  V erw endung der S onder
roheisensorten, die in  den elek
trischen  Hochöfen aus den  E rzen  
von Cogne gew onnen werden. 
D er W ert des E rzes lieg t in  
seiner G leichm äßigkeit u n d  dem  
fa s t vollständigen F eh len  von 
Schwefel u n d  Phosphor.

Die zur Z eit im  B etriebe 
befindlichen W erksanlagen e r

zeugen m onatlich  1000 t  Sonderstäh le . Die V erw irk
lichung der w eiteren  A usbaup läne  w erden die M onats
leistung des S tahlw erks auf 2000 t  b ringen. D ie E rzeugung 
u m faß t K ohlenstoffs täh le , C hrom stähle, Chrom nickel
stäh le , W olfram stäh le u nd  S onderstähle fü r  die H erste l
lung  e lek trischer Z ähler u nd  M agnete fü r A utom obil
m otoren, die als C hrom stähle, W clfiam stäh le  oder K obalt-

Se/Vba/m 
favx-/rw des-AostafcfSOO/nJ

Abbildung 2. Gesam tanlage.

stäh le  hergeste llt w erden. B em erkensw ert is t  die G esam t
anlage des W erkes, das in einer einzigen, langgestreck ten  
H alle alle Oefen u n d  W alzw erke m it N ebenan lagen  e n t 
h ä lt  (vgl. A bb. 2). A ugenblicklich befinden sich im  B e
trieb e  :
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Abbildung 3. B lick  in das Elektrostahlwcrk.

4 H eroultöfen  von je  25 t  A usbringen;
1 sau rer E lektroofen  von 6 t  A usbringen;
.1 E lek troofen  von 4 t  A usbringen;
2  E lektroofen  von je 1 t  Ausbringen.

D as S tahlw erk  is t  auch  eingerich tet zur D urch
fü h ru n g  von D uplexverfahren , sowohl basisch-basisch 
a ls  auch  basisch-sauer.

Aus Abb. 3 ist ein Teil der E lek trostah löfen  zu e r
sehen.

D as W alzw erk u m faß t eine von der Dem ag gebaute 
B lockstraße von 850 rr.m D urchm esser neuester A usfüh
rung , ges teu ert du rch  einen Ilgnersatz  der Siemens- 
Schuckert-W erke von 300 kW , eine T riostraße von  450 mm 
D urchm esser und eine D oppel-D uostreeke von 300 m m  
D urchm esser. A ußerdem  is t eine G ruppe Schm iede
häm m er u n d  V ergütungsöfen vorhanden . Vier dieser 
Oefen s in d  m it bew eglichem  H erd , e in er m it  festem  
H erd  au sg e rü s te t. D ie O efen w erden m it G eneratorgas 
beheizt, das von einer D rehrost-G aserzeugeranlage geliefert 
wird. F ü r  die E rw ärm ung  des W alzgutes sind drei S to ß 
öfen m it S taubkohlenbeheizung u n d  zwei w eitere Oefen 
m it G eneratorgasbeheizung m it V orw ärm ung fü r  Gas und  
L u ft e rrich te t. Die verschiedenen Erzeugnisse des W erkes 
w erden in  den um fangreichen und  besteingerichteten  
L aborato rien  auf ihre chemischen und  physikalischen 
E igenschaften fo rtlaufend  u n te rsu ch t u n d  überw ach t. Das 
W erk beschäftig t zur Zeit rd . 1000 A rbeiter und  e tw a 100 
Ingenieure.

Dem derzeitigen technischen L eiter der S tahl- u nd  
W alzw erksanlagen, D irek to r d e  S t y s z y n s k i ,  sprechen 
w ir auch  an  dieser S telle unseren  D ank  fü r die vielfachen 
A uskünfte  u n d  die bereitw illige U n te rstü tzu n g  bei der B e
s ich tigung  der W erksanlagen aus.

Z ivilingenieur H u b ert H e r m a n n s  
u n d  Ingenieur S. T r in c h e r o .

Studien über die Entgasung und die Reaktionsfähigkeit 
verkokter Brennstoffe1).

I n  d en  le tz ten  Ja h re n  h a t  m an  auf G rund  d er A rbeiten  
von  W ü s t ,  H o w la n d ,  K ö p p e r s  u n d  anderen  e rk an n t, 
d aß  die b isher an  K oks g es te llten  A nforderungen  n ach  
einem  höchstzulässigen G ehalt an  W asser, Asche, Schwefel, 
P orenvo lum en  u n d  D ru ckfestigkeit n ich t d en  ta ts ä c h 
lichen E rfo rdern issen  R echnung  trag en . D enn  die b is
herigen E rm ittlu n g en  gaben  keine A u skunft ü b e r die R e

l ) R e fe ra t n ach  A. R ö s l i :  Schweiz. V erein  Gas-
u. W asserfachm ., M onats-B ulletin  4  (1924), S. 201, 233, 
289 und 331.

ak tionsfäh igkeit des 
K okses. D ie R eak
tionsfäh igkeit ist 
a b e r  fü r  die einzel
nen  K oksso rten  sehr 
verschieden und  be
s tim m t ausschlag
gebend die E ignung 
des K okses fü r  die
sen  oder jenen  Ver

wendungszweck. 
N u r  d a n n , wenn 
jedem  B etrieb  der 

K oks zugeführt 
w ird , d er die für 
denselben erforder
lichen E igenschaf
te n  b e s i tz t , wird 
m an  bei g u ten  E r

gebnissen w irt
schaftlich  arbeiten . 
V om  H o c h o f e n 
k o k s  verlang t m an, 
d aß  e r le ich t ver- 
b renn iich  is t. Die 
p rim ä r gebildete 
K ohlensäure  soll 
ra sch  u n d  w eit

gehend in K oh lenoxyd  ü b e rg e fü h rt w erden , d am it durch 
dieses in  in d ire k te r  R e d u k tio n  d ie E isenerze bei m öglichst 
geringem K oksverb rauch  in  m eta llisches E isen  um gew aEdelt 
w erden. G e n e r a t o r k o k s  so ll g leichfalls reak tionsfähig  
sein, d a m it die anfangs im  G en era to r e n ts ta n d en e  K ohlen
säure v o llständ ig  in  K o h lenoxyd  ü b ergefüh rt w ird und  n icb t 
im  G enera to rgas v e rb le ib t; den n  d a d u rch  w ird der H eiz
w ert desselben h e rab g ese tz t u n d  m ith in  d er angew andte 
K oks fü r  den  vorliegenden  F a ll  sch lech t ausgenu tz t. Im  
G egensatz h ierzu  m uß  d er G i e ß e r e i k o k s  schw er ver- 
b renn lich  sein, d a  h ier d ie gesam te  bei d e r  V erbrennung 
v o n  K oks zu K o h lensäu re  en tw ick e lte  W ärm em enge zum 
V erschm elzen des E isens g e b rau ch t w ird. E in  leicht 
verb renn licher K oks w äre ungeeignet, d a  derselbe ein 
koh lenoxydreiches R au ch g as lie fern  w ürde, das noch 
be träch tlich e , fü r  d en  vorliegenden  P rozeß  benötig te 
W ärm eenergien  u n g e n ü tz t ab fü h re n  w ürde. Aehnliches 
g ilt  fü r  d en  Z e n t r a l h e i z u n g s k o k s  ; a u ch  h ie r w ird m an 
n u r  m it schw er verb ren n lich em  K oks m it g u tem  N u tz 
effek t a rbeiten .

E s h a t  d ah e r im  L aufe d e r  le tz te n  Z eit n ich t an  Ver 
suchen  gefeh lt, M ethoden auszu arb e iten , m it H ilfe deren 
d ie R eak tio n sfäh ig k e it d e r K okse gem essen w erden kann, 
und  zu  e rm itte ln , w odurch  d e r  verschiedene G rad der 
R e ak tio n sfäh ig k e it b ed in g t is t, u n d  wie m an  verfahren 
m uß, um  einerseits le ich t v erb renn lichen , anderse its schwer 
verb renn lichen  K oks zu erzeugen. D era rtig e  U n te r
suchungsm ethoden  w urden  von  T h ö r n e r ,  K ö p p e r s ,  
K o r e v a a r ,  B u n t e  u n d  K ö l m e l ,  F ra n z  F i s c h e r ,  
B r e u e r  u n d  B r o c h e ,  H ä u s s e r  sowie B ä h r  ausgear 
b e ite t. H ierbei w urde aus dem  V erh a lten  d e r  K okse Luft 
oder K oh lensäu re  gegenüber — sow ohl B eginn der E in 
w irkung  von  L u ft (B u n te  u n d  K ölm el) oder K ohlensäure 
(F ranz  F ischer, B reuer u n d  B roche) au f K oks als auch 
U m setzung  von  K oks bei e iner b es tim m ten  T em peratur 
m it L u ft (B äh r, H äusser) oder K o h lensäu re  (F ranz  Fischer, 
B reuer u n d  B roche, K öppers) — oder au ch  aus dem  G ehalt 
d e r K okse an  flü ch tig en  B estan d te ilen  au f den  G rad  ihrer 
V erb renn lichkeit geschlossen.

A uch in  d er E idgenössischen P rü fu n g sa n sta lt für 
B rennstoffe in  Z ürich  w urde d er vorliegende G egenstand 
b earb e ite t. R ö s l i  h a t  d o r t eine große R e ihe  d er verschie
den sten  K okse (bei n iederen  T em p era tu ren  erzeug te H olz
kohle, P etro lk o k s , fe rn e r G askokse, Zechenkokse, Gießerei- 
kokse) sy s tem atisch  u n te rsu c h t u n d  v o r allem  zwei Fragen 
sein besonderes A ugenm erk geschenkt : d e r  G asabspaltung 
u nd  d er R eak tio n sfäh ig k e it bei hohen  T em peratu ren .

Die F rag e  d er G a s a b s p a l t u n g  w ar aus verschie
d enen  G ründen  von  In teresse . A us dem  V erlaufe der
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Entgasungskurve sch ließ t K ö p p e r s  auf die H ö c h s t
tem peratur, w elcher die K okse bei ih re r  D arste llu n g  a u s 
gesetzt w aren , u n d  bezeichnet alle auf n ic h t m ehr als 
700 bis 800° e rh itz te n  K okse als le ich t verb ren n lich , alle 
höher e rh itz ten  als schw er v erb renn lich . A uch d ie K en n tn is  
der Zusam m ensetzung d e r  von  d en  K oksen  beim  E rh itzen  
abgegebenen Gase w ar v on  B e deu tung . Die E rgebnisse 
neuerer U n tersuchung  d er E idgenössischen P rü fu n g s
anstalt h ierüber s tim m ten  im  allgem einen m it den  A ngaben 
im Schrifttum  üb ere in ; U n tersch iede  ze ig ten  sich n u r 
im S tickstoffgehalt d e r  G ase, d e r  bei d en  neuen  U n te r 
suchungen nie ü b er 10 Vol. %  gefunden  w urde, w ährend 
im Schrifttum  sich w esentlich  höhere A ngaben finden.

R ö s l i  fü h rte  n u n  zwei u m fan g re ich e  V ersuchsreihen 
durch. E r  erh itz te  eine g roßeR eihe von  K oksso rten  einm a 1 bei 
allmählich ste igender T e m p e ra tu r  u n d  e in  an d e rm a l bei 
konstant g ehaltener T em p era tu r . D ie Gase w urden  in b e 
stim m ten Z eitab stän d en  aufgefangen u n d  ih re  M enge und  Zu - 
sammensetzung e rm itte lt. D iese V ersuche w urden  in  einem  
elektrisch heizbaren  Ofen au sg efü h rt, in  dessen  senkrech t 
stehendes H eizrohr ein  Q uarzgefäß  von  35 cm 1 In h a lt  m it 
den verschiedenen pu lv eris ie rten  u n d  g e tro ck n e ten  K oks- 
proben (20 bis 30 g) e ingesetz t w urde.

E n tg a s u n g  b e i  s t e i g e n d e r  T e m p e r a t u r :  Die 
Proben w urden in  d en  k a lte n  O fen e in g eb rach t u n d  dessen

Abbildung 1. E ntgasung verschiedener V ertikalreto rten - und 
Y ertikalkam merofenkokse bei steigender Tem peratur.

Kr. 7 V ertikalkam m erkoks Bern, dunkle Stücke
Nr. 8 V ertikalkam m erkoks Bern helle Stücke
Kr. 9 V ertikalretortenkoks Bern, dunkle Stücke
Xr. 10 V ertikalrctortenkoks Bern, helle Stücke.

Tem peratur a llm äh lich  (160 bis 170° je  s t)  bis auf 1200 bis 
1300° gesteigert. G asp roben  w u rd en  von  100 zu 100° e n t 
nommen. D ie folgende Z ah len ta fe l 1 g ib t e ine U ebersich t 
über die verschiedenen, d er E n tg a su n g  un terw orfenen  K okse

Z a h le n ta fe l 1.

G e h a l t  v e r s c h i e d e n e r  K o k s e  a n  f l ü c h t i g e n  
B e s t a n d t e i l e n  v o r  u n d  n a c h  d e r  E n t g a s u n g  

b e i  s t e i g e n d e r  T e m p e r a t u r .

G ehalt an flüchtigen
Bestandteilen

Kam en der K okse unent- entgast b. steigen
gast der Tem peratur

% bis %

B uchenho lzkoh le  N r. 1 . . . 13,9 —

H o riz o n ta lre to r te n k o k s  N r. 5 3,6 1270° : 0,6
G ro ß k am m erk o k s N r. 6 . . . 3 ,0 •1250° : 0,8
V ertik a lk am m erk o k s , d u n k le

S tücke N r. 7 .............................. 1 ,4 1250° : 0,8
V ertik a lk am m erk o k s , helle

S tü ck e  N r. 8 .............................. 3,2 1200° : 0,9
V e rtik a lre to r te n k o k s , d u n k le

S tü ck e  N r. 9 .............................. 3,7 1360° : 0,7
V e rtik a lre to r te n k o k s , helle

S tü ck e  N r. 1 0 ......................... 2,3 1300° : 0,7
V e rtik a lk a m m e rk o k s , D u rc h 

sc h n itt  N r. 11 ......................... 2,6 120 0 ° : 0,8
R uhrkoks P ro s p e r  N r. 16 . . 2.3 1350° : 0,5

u n d  zeigt, w ieviel flüch tige B estan d te ile  d ie  P ro b e n  vor 
und  n ach  d er E n tg a su n g  besaßen.

F ern er sind  die von  einigen K oksen  in  den  versch ie 
denen T em peratu rgeb ie ten  abgegebenen G asm engen g ra 
ph isch  in  A bb. 1 und  2 w iedergegeben.

Diese V ersuche zeigen, d aß  bei a llm äh lich  ste igender 
T em p era tu r u n te r  den  gew ählten  V ersuchsbedingungen 
die in den  einzelnen Z eite inheiten  en tw ickelten  G asm engen 
ziem lich gleich sind ; die K u rv en  verlau fen  ziem lich g e ra d 
linig. Beim  V ergleich d er K u rv en  u n te re in an d er bem erk t 
m an  aber b e träch tlich e  U nterschiede . D ie E n tg a su n g s
ku rv en  fü r  den  K am m erofenkoks N r. 6 m it 3,0 %  u n d  fü r  
den  V ertikalkam m erkoks B ern  N r. 8 m it 3,2 %  flüch tigen  
B estand te ilen  ste igen a llm ählich  an  u n d  besitzen  keinen  
scharfen  K n ick p u n k t. D ie G asabgabe erfo lg t also  ganz 
allm ählich . Bei anderen  K oksen  dagegen m it g leichem  
oder geringerem  G ehalt an  flüch tigen  B e stan d te ilen  se tz t 
die G asabgabe bei e iner ganz b es tim m ten  T em p era tu r  
scharf ein, die E n tgasu n g sk u rv en  w eisen d an n  scharfe  
K n ick p u n k te  auf, wie dieses beim  H o rizo n ta lre to rten 
koks A arau  N r. 5 (3,6 % ), K am m erofenkoks B ern  N r. 11 
12 ,6% ) oder V ertika lrc to rten k o k s B ern  N r. 10 (2 ,3 %  
flüch tige B estand te ile) d er F a ll ist (Abb. 1 und 2). H ie rau s 
m uß m an  schließen, daß  d ie e rs tg en an n ten  K okse (E n t
gasungskurven  ohne scharfen  K n ick p u n k t)  ungleichm äßig  
en tg as t sind , w ährend  die K oksprobe m it scharf e in 
se tzender G asabgabe g leichm äßig  e rh itz te  K oksstücke  
d arste llen . W eiterh in  is t aus d iesen  V ersuchen zu ersehen, 
daß  die G asabgabe in  d en  m eisten  F ä llen  zw ischen 750 
u nd  900° bereits u n te r  den  g ew ählten  V ersuchsbedingungen 
e inse tz t, obw ohl die K okse bei ih re r D arste llung  T em pe
ra tu re n  von  1000 u n d  m ehr G rad ausgesetz t w aren . A us 
A bb. 1 is t  zu ersehen, d aß  die d u n k len  K o ksstücke  g as
reicher a ls die hellen S tücke sind  u n d  bei n iederer T em pe
ra tu r  m it der G asabgabe beginnen. A lles in  allem  erg ib t 
sich, d aß  m an  aus den  E n tg a su n g sk u rv en  keinen  oder 
doch  w enigstens einen n ich t im m er sicheren  Schluß auf 
die H öhe d er D arste llu n g s tem p era tu r  d er K okse und  
d ad u rch  w eiter au f deren  R eak tio n sfäh ig k e it z iehen kann .

Bei d er U n te rsu ch u n g  d er Z usam m ensetzung  d er 
Gase erw iesen sich die bis 800° abgegebenen noch als lu f t 
haltig  u n d  reich  an  K ohlensäure . L u ft u n d  K oh len säu re  
w aren  von  den  K oksen  ad so rb ie rt u n d  w u rd en  e rs t beim  
a llm ählichen  E rh itzen  abgegeben. D er w esen tlichste  
B e stan d te il d e r Gase w ar d er W asserstoff, dessen  H ö ch s t
g e h a lt zw ischen 1000 u n d  1100° e rre ic h t w urde. G asreicher 
K oks lieferte  s te ts  m etharrhaltiges Gas, bei gasarm em  
K oks w ar d er M e thangehalt sehr gering. D ie oberhalb  
1000° abgefangenen G asproben en th ie lten  se lten  u n d  d a n n  
n u r  in  ganz geringen M engen M ethan. D er S ticksto ffgehalt 
der G ase überstieg  n ie 10 % . H iern ach  m uß  m an  a n 
nehm en, daß  in  F ällen , bei denen  w eit sticksto ffreichere 

- G ase angetro ffen  w urden , d e r  S ticksto ff n ic h t dem  K oks, 
sondern  d er L u ft en ts ta m m te , die d u rch  U nd ich tig k e iten  
in  die Oefen g elang t w ar.

Z a h le n ta fe l 2. G e h a l t  v e r s c h i e d e n e r  K o k s e  a n  
f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e n  v o r  u n d  n a c h  d e r  

E n t g a s u n g  b e i  k o n s t a n t e r  T e m p e r a t u r .

Namen der K okse

G

uneDt-
gast

%

ehalt an flüchtigen 
Bestandteilen

entgast

%

B u c h en h o lzk o h le  N r. 1 13,9
2 s t  bei 1000° : 5,4
2 s t  bei 1000° u .

2 s t  bei 1400° : 3,8

G ro ß k a m m e rk o k s  N r. 6 3,0
7 s t  bei 800°,
4 s t  be i 1000° u.
17 s t  bei 1100° : 2,1

V e r tik a lk a m m e rk o k s  
d u n k le  S tü c k e  N r. 7 4,4

3 s t  bei 1000° : 1,4
3 s t  bei 1400° u.

2 s t  b e i 1000° : 1,0

d u n k le  S tü c k e  N r. 9 3.7 j
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E n t g a s u n g  b e i  k o n s t a n t e r  T e m p e r a t u r :  In  
Z ah len ta fe l 2 sin d  die u n te rsu c h te n  K okse m it ihrem  
G eh a lt an  flüch tigen  B e stan d te ilen  angegeben.

D er K am m erofenkoks B ern  N r. 6 w urde in  d e r  oben 
angegebenen W eise in  den  k a lte n  Ofen g ese tz t, b innen 
15 m in au f 800° e rh itz t u n d  h ier 7 s t  s te h en  gelassen; 
d a n n  ging m an  in  einem  S prung  au f 1000° u n d  nach  
w eiteren  4 s t  au f 1400°, wo d er K oks bis zu r B eendigung 
d er G asentw icklung noch 6 s t  steh en  gelassen w urde. 
D ie anderen  K oksproben  w urden  in  d en  1000° w arm en 
Ofen gesetzt. D er V ertikalkam m erkoks N r. 9 w urde bis 
z u r völligen B eendigung der G asabgabe bei 1000° belassen, 
d er V ertika lkam m erkoks N r. 7 u n d  die B uchenholzkohle 
N r. 1 d a n n  noch au f 1400° e rh itz t. M it d iesen V ersuchen 
zeig t R ö s l i ,  daß  m an  bei genügend langen  A usstehzeiten  
fa s t völlig e n tg as ten  K oks e rh a lten  k an n , ohne d aß  m an 
die T em p era tu r  w eiter s te igern  oder überm äßig  hoch
tre ib en  m uß. K oks, der bei e iner 13- oder m ehrstünd igen
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ergeben, zeigen bei d er E n tz ü n d u n g  d er K okse einen 
scharfen  K nick . N ach  B u n te  u n d  K ö lm el sind  die Z ünd
te m p e ra tu re n  m it 1 °  G enau igkeit zu  erm itte ln . R ö s l i  
verm ochte bei seinen  V ersuchen diese G enauigkeit n ich t 
zu erreichen. Die d en  Z ü n d p u n k t anzeigende große 
T em peratu rste ig e ru n g  lag bei 5 D oppelbestim m ungen für 
B uchenholzkohle zw ischen 250 u n d  290 °, also innerhalb 
40 0; bei anderen  K oksso rten  w aren  d ie U nterschiede noch 
größer. Rösli u n te rsu ch te  d a ra u f  d en  K ohlensäuregehalt 
d e r bei d iesen V ersuchen an fa llenden  R auchgase u nd  stellte 
fest, d aß  bei dem  K n ic k p u n k t d e r  T em p era tu rk u rv en  der 
K oh lensäu regehalt d e r A bgase häufig  bere its 6 %  oder 
m ehr (bis 16 % ) betrug . H ie rau s g eh t hervor, daß  die 
S e lbsten tzündung  des K okses vom  T herm oelem ent nicht 
im m er genau e rfa ß t w ird, u n d  zw ar s te ts  d an n  n ich t, wenn 
die V erbrennung  an  S tellen  e in se tz t, die von  der Lötstelle 
des T herm oelem entes w eite r e n tfe rn t liegen. Diese Me
th o d e  liefert also n ich t im m er einw andfreie  W erte1).

Beim  N ach a rb e iten  d er M ethode von 
i F ra n z  F i s c h e r ,  B r e u e r  und  B ro c h e  

3  s te llte  e r fest, daß  die M ethode brauch
b are  W erte  lie fert u n d  angew andt wer
d en  kann .

7
Ze/Y m  s t

Abbildung 2. Entgasung verschiedener Kokse bei steigender 
Tem peratur.

Nr. 5 H orizontalretcrtsnkoks Aarau.
N r. 6 Kam m erofenkoks Baden.
N r. 11  Kam m erofenkoks Bern.

A usstehzeit bei e tw a  1000° erzeug t w urde, verm ag  bei 
e rneu tem  oder w eiterem  E rh itzen  noch 60 bis 70 m 3 Gas 
je  t  abzugeben.

Die bei d ieser stufenw eisen  E n tg asu n g  bei k o n sta n te r  
T em p era tu r erh a lten en  Gase zeigen e tw as andere  Z u 
sam m ensetzung als die Gase, die bei a llm äh lich  ste igender 
T em p era tu r  aus den  gleichen K oksen  e rh a lten  w urden. 
A nfangs w erden sehr w asserstoffreiche G ase abgegeben, 
die ü b er 10 %  K ohlenoxyd  e n th a lten . B ei w eiterer E n t 
gasung s in k t d er W assersto ffgehalt d e r Gase, d er K o h len 
oxydgehalt n im m t zu, bis zum  Schluß sticksto ffhaltige  
Gase von  w assergasähnlicher Z usam m ensetzung v o r
liegen. A uch bei dieser V ersuchsreihe überstieg  d er S tick  
sto ffg eh a lt n ie 10 Vol. % . S c h r e i b e r  n im m t an , d aß  der 
hohe W assersto ffgehalt der Gase vor allem  auf der M eth an 
zersetzung b eruh t. Aus der U n tersuchung  d er en tg as ten  
K oksproben  g e h t hervor, d aß  die K ohlensto ffzunahm e 
u nd  W assersto ffabnahm e der K okse n ich t s tren g  nach  der 
M ethanzersetzung  verläu ft. M an m uß also annehm en, 
daß  W asserstoff p rim ä r abgespalten  wird.

Im  zw eiten  Teil se iner A rb e it b eschäftig t sich  R ö s l i  
m it d er R e a k t i o n s f ä h i g k e i t  d e r verschiedenen K okse. 
E r  p rü fte  die bis zu r A usführung  seiner A rbeit b e k a n n t
gew ordenen M ethoden au f ihre  R eprodu z ie rb ark e it nach  
u n d  a rb e ite te  se lb st eine neue M ethode aus. Von bek an n ten  
M ethoden a rb e ite te  e r d ie  von  B u n te  u n d  K ölm el und  
von  F ischer, B reu er u n d  B roche angegebene A rbeitsw eise 
nach . M it d en  M ethoden v on  H äusser, v on  B ä h r u n d  von 
K öppers beschäftig te  e r  sich  noch n ich t, d a  d ieselben e rs t 
sp ä te r  b ek an n t w urden.

B u n t e  u n d  K ö l m e l  schließen bek an n tlich  aus den 
Z ü n d te m p e ra tu ren  d e r K okse in  d er L u ft au f den  G rad  
ih re r V erbrenn lichkeit. D ie T em p era tu rk u rv en , die sich 
du rch  M essen d er T em p era tu ren  in  d e r  K okssch ich t

A bbildung 3. Versuchsanordnung zur Aufnahm e des 
Reaktionsd i agramms. 

a =  Am perem eter, e =  Versucl 8ga?ometer,
b =  Q narziohr m it Koksprobe, 
c =  O fer, 
d =  Kapom eter,

f =  Vorsehaltvviderstand, 
g  =  M illivoltraeter, 
h =  Thermoelement.

D ie von  R ö s l i  se lb st au sg earb e ite te  neue M ethode 
z u r E rm ittlu n g  d er R e ak tio n sfäh ig k e it des K okses is t  d a 
d u rch  gekennzeichnet, d aß  L u ft v on  b es tim m ter S trö 
m ungsgeschw indigkeit (15 1 je  s t)  d u rch  eine K oksschicht 
v on  festgeleg ter H öhe (8 cm), d ie in  einem  Ofen von 
Z im m ertem p era tu r a llm äh lich  (100° in  10 m in) bis 1200 
bis 1300° e rh itz t w ird , geb lasen  u n d  w ährend  der 
ganzen  Z eit e in  K oh len säu red iag ram m  d e r R auchgase 
aufgenom m en w ird. D ie K o h len säu red iag ram m e sind 
fü r  die einzelnen K o k sso rten  ch a rak te ris tisch , u n d  ausih rem  
V ergleich k an n  auf d ie  R eak tio n sfäh ig k e it des K okses ge
schlossen w erden. D ie V ersuchsanordnung  is t  aus A bb. 3 
ersich tlich .

In  einem  elek trisch  h eizbaren  Ofen befin d e t sich ein 
Q uarzroh r v o n  18 m m  innerem  D urchm esser, d as bis zur 
M itte  d e r  H eizzone m it S ch am o tteste in e n  gefü llt is t. Auf 
diese w ird d er K oks in  e in er K ö rn u n g  v on  5 /3  m m  in  einer 
S ch ich thöhe von  8 cm  e ingefü llt. T em peratu rm essung  
erfo lg t d u rch  P la tin -P la tin rh o d iu m -E le m e n t, das, in 
einem  dünnw and igen , e inse itig  geschlossenen P o rzellan 
röh rchen  u n te rg eb ra ch t, au f den  S ch am o tteste in en  ru h t 
u nd  dessen  L ö ts te lle  sich  9 m m  vom  geschlossenen E nde 
e n tfe rn t befindet. D ie L ö ts te lle  des T herm oelem entes 
k om m t also in n erh a lb  d er K okssch ich t s te ts  gleich zu 
liegen. L u ft w ird  m it e iner G eschw indigkeit von  15 1 je  s t  
h indurchgeb lasen . I s t  d e r  Ofen fe rtig  besch ick t, so w ird 
seine T em p era tu r  rasch  au f 300 bis 350 0 g eb rach t u nd  von 
d a  ab  regelm äßig  in n e rh a lb  10 m in  um  100 0 gesteigert. 
H a t  die K o h lensäu reen tw ick lung  begonnen , so w ird  alle 
2 bis 3 m in, also a lle  20 bis 30 °, eine G asprobe entnom m en

1) D ie M ethode w ird  augenb lick lich  von B u n te  und
K ölm el neu  b e a rb e ite t, um  d ie angegebenen  Ungenauig-
k eiten  zu beheben .
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nnd auf ih ren  K oh len säu reg eh a lt u n te rsu c h t. D ie R e su l
tate werden in  eine K u rv e n ta fe l e ingetragen , auf de ren  
A bszisse die T em p era tu ren  u n d  au f deren  O rd inate  die 
P ro zen te  K ohlensäure au fgetragen  w erden.

Kohiensäurediagramm verschiedener K okssorten, erhalten  im  Luft- 
<rrom. Ström ungsgeschw indigkeit 15 1 je  s t. B rennstoffschicht
höhe 8 cm. X r. 1 Buchenholzkohle. X r. ly  oberschlesischer Zechen
koks: Asche 3,2 °0. tü c h tig e  Bestandteile 9,3 %  (wasserfrei). X r. 7 
Vertikalkammerkoks Bern. X r. 16 B uhrkoks „P rosper“ , wasserfrei.

Rösli u n te rsu ch te  eine große R e ihe  von  K oksso rten  
(Gaskoks, Zechenkoks, G ießereikoks). I n  A bb. 4 sind  
einige K ohlensäu red iag ram m e w iedergegeben.

Der K o h lensäu regehalt d e r  R auchgase  s te ig t rasch  
bis zu einem  M axim um  an , um  d a n n  bei höheren  Tempe-

A bbildung 5.
Einfluß des Entgasungsgrades auf das K ohlensaurediagram m  bei 
“iner Buchenholzkohle. X r. 1 u n verände rte  Buchenholzkohle. X r. 2 
d>selbe Kohle nach  lO stündigem  E rhitzen  auf 1000 *. X r. 3 
d e^-lbe Kohle nach 2stündigem  E rh itzen  auf 1000 • u nd  12ständigem  

E rh itzen  auf 1400 •.

ra tu ren  auf G ru n d  d er K oh len o x y d b ild u n g  rasch  ab zu 
nehmen. D as M axim um  m ü ß te , w enn  re in e r  K oh lensto ff 
vorläge u n d  keine K o h len o x y d b ild u n g  erfo lg te , bei 
21 VoL %  liegen, d a  sich  d a n n  d e r  gesam te  S auersto ff
g ehalt d e r  eingeb lasenen  D uft m it  dem  K o k s zum  gleichen 
R aum tei! K o h len d io x y d  u m g ese tz t h ä tte .  T a tsäch lich  lieg t 
das M axim um  m eist n u r  bei 20 o d er noch w eniger I  olum - 
prozent, bed ing t d u rc h  d en  W assersto ffg eh a lt des K okses, 
die K oh lenoxydb ildung , E n tg a su n g sersch e in u n g en  usw.

J e  schw erer verh ren n lich  ein  K oks is t , d es to  m eh r is t  
se in  K ohlensäu red iag ram m  n ach  re c h ts  verschoben . 
W u rd en  die K oksp roben  längere Z eit g eg lüh t, so w urde ih re  
V erbrenn lichkeit v e rrin g ert, ih re K oh lensäu red iag ram m e 
w urden  n ach  rech ts  verschoben, wie dies au s A bh. 5 h e r 
v o rgeh t.

B e i d er U n tersuchung  des G ießereikokses ergab  sich, 
d aß  d e r  K oks, d e r  v o n  d en  G ießereien als d e r  b es te  b e 
zeichnet w ird , auch  d e r  schw erst verb renn liehe  w ar.

Z um  Schluß te i l t  R ö s l i  noch  einige o rien tie rende 
V ersuche ü b er d ie E rm ittlu n g  d er R eak tio n sfäh ig k e it 
des K okses im  W a s s e r d a m p f s t r o m  m it, d ie zu rze it 
v o n  d e r  E idgenössischen P rü fu n g san sta lt fü r  B rennsto ffe  
fo rtg ese tz t w erden. Tn einer d er in  A bh. 3 w iedergegebenen 
V ersuchsanordnung  ähn lichen  A p p a ra tu r  w ird  ein  D am p f
s tro m  v on  30 b is 35 1 S tundengeschw indigkeit d u rch  eine 
8 cm  hohe K okssch ich t g e le ite t u n d  e rm itte lt , w an n  die 
G asentw icklung e in se tz t, w ieviel G as geb ilde t w ird  u n d  
wie dasselbe zusam m engesetz t is t. A uch  hei d ieser U n te r 
suchu n g sart zeigen sich  deu tliche  U n te rsch ied e : D ie le ich t 
reagierende Buchenholzkohle se tz t a ls e rste  d e r  u n te r 
su ch ten  K oksproben  m it d e r  W assergasb ildung  ein  (bei 
550°) u n d  h a t  be i 600° bere its 230 cm 3 G as geb ildet, 
w äh ren d  d er R u h rk o k s P ro sp er e rs t v ie l sp ä te r  (bei 850°) 
m it dem  D am pf u n te r  W assergasb ildung  re a g ie rt u n d  d ie 
obige G asm enge v o n  230 cm 3 e rs t hei 900° g eb ilde t h a t. 
E s  zeig t sich  alsp, daß  das V erh a lten  d er verschiedenen 
K o ksso rten  strö m en d er L u ft, K oh lensäu re  u n d  W asser
dam p f gegenüber p a ra lle l v e rlä u ft u n d  v o n  d e r  D a rs te l
lu n g sa rt des K okses bzw. d er U eberstehzeit s ta rk  ab
hängig  ist. E l. Breche.

Kolonnenexplosionen bei der Sauerstolfgewinnnng.
I n  einer V eröffentlichung u n te r  vorstehendem  T ite l1) 

b e rich te t H . K i n d e r  ü b e r Z erstö rungen  v on  Sauerstoff- 
gew innungsan lagen  du rch  E xplosionen  d er K olonnen 
u n d  ste llt B e trach tu n g en  ü b e r die e tw aigen  G ründe h ie r
fü r  an . D er U nterze ichnete  h a t  in  einem  früheren  A ufsatz3) 
eine besondere A rt von E xplosionen an  solchen A p p ara ten  
b eh an d e lt, die m eist ohne e rkennbare  äußere U rsache 
au ftre te n , d u rch  s tren g e  örtliche B egrenzung u n d  B risanz 
ausgezeichnet sin d  u n d  ih ren  H erd  s te ts  an  der Stelle 
haben , an  der die flüssige L u ft o d er d er du rch  R e k ti
f ik a tio n  h ierau s gew onnene Sauersto ff verd am p ft w ird.

Als U rsache dieser E xplosionen k o n n ten  n u r  F re m d 
sto ffe  in  F ra g e  kom m en, die als V erunrein igung der ange
sa u g ten  L u ft in  die Z erlegungsapparate  gelangen. D a  die 
e rs te n  schw eren E xplosionen der g en an n ten  A rt seinerzeit 
bei S ticksto ffan lagen  au fg e tre ten  sind, die fü r  die H e rs te l
lung  von  K alk stick sto ff u n m itte lb a r  a n  K arb idw erke 
angeschlossen w aren , lag  die V erm utung  nahe, d aß  das 
in  der U m gebung solcher W erke als V erunre in igung der 
L u ft s te ts  vo rhandene A zety len  a n  den E xplosionen  be
te ilig t se in  könnte.

D aß  eine M ischung von  festem  A zety len  u n d  flüssigem  
Sauerstoff e inen  Sprengstoff von  au ß ero rd en tlich e r B risanz 
ergehen m ü ß te , s ta n d  n ach  den E rfa h ru n g e n  m it O xyh- 
q u it-S p rengsto ffen  a u ß e r  jedem  Zweifel. D u rch  L ab o 
ra to rium sversuche w urde im  Ja h re  1911 zu nächst fe s t
g este llt, d aß  ein  solches Gem isch du rch  bloße m echanische 
B eh an d lu n g  (R eiben) zu r E xplosion  zu  b ringen  is t  u n d  
h ie rfü r  v e rh ä ltn ism äß ig  geringe M engen von A zetylen 
in  einer g rößeren  M enge von  S auerstoff ausTeichen. E s 
k o n n te  ferner gezeigt w erden, d aß  die E xplosion  eines 
A zetylen-Sauerstoff-G em isches lediglich d u rch  sehr rasche 
V erdam pfung  d er F lü ss ig k e it ausgelcst w erden  k o n n te ,
d . h . d u rch  äußere B edingungen, wie sie bei norm alem  
B e tr ieb  v o n  L uftze rleg u n g sap p ara ten  a u f tre te n  können. 
H ierdu rch  w ar d er Beweis e rb ra ch t, daß  die A nw esenheit 
v on  A zety len  im  flüssigen Sauersto ff s te ts  die G efahr 
e iner E xplosion  m it sich  b rin g t.

D aß  das V orhandensein  von  A zetylen  ta tsä ch lic h  die 
U rsache  d e r  au fg e tre ten en  E xplosionen  w ar, ko n n te  in

3) S t. u . E . 44 (1924), S. 1251.
2) F .  P o l l i t z e r :  ü e b e r  E xplosionen  a n  A p p ara ten  

zu r V erflüssigung u n d  Zerlegung v on  L u ft. Z. angew . 
Chem. 36 (1923), S. 262.
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einer R eihe von  F ällen  einw andfrei nachgew iesen w erden, 
indem  en tw eder in  flüssigem  Sauerstoff, der aus dem  ex 
p lod ierten  T ren n u n g sap p ara t abgezap ft w orden w ar, oder 
in  N atron lauge, durch  welche die verarb e ite te  L u ft zwecks 
E n tfe rn u n g  von K ohlensäure hindurchgegangen w ar, 
oder auch  in  der angesaug ten  L u ft A zetylen analy tisch  
festgeste llt w urde. I n  anderen  Fällen , in  denen diese 
P rü fung  n ic h t so fort vorgenom m en w urde, konn te  durch  
eine nach träg liche U n tersuchung  zum  m indesten  die Mög
lichkeit oder W ahrschein lichkeit erwiesen w erden, daß  
A zety len  in  den  A p p ara t gelang t w ar. Es sind  n u r wenige 
F älle  b ek an n t gew orden, in  denen keinerlei A nhaltspunk te  
fü r  das A u ftre ten  von  A zetylen  gefunden w urden u n d  eine 
A ufk lärung  n ich t m ehr m öglich w ar. In  allen Fällen  konnte 
durch  sorgfältige V erm eidung eines E in tr it ts  von  A zetylen 
in  den T ren n u n g sap p ara t die W iederholung von  E x 
plosionen verm ieden werden.

Es is t  h ieraus zu schließen, daß  die erw ähn ten  E x p lo 
sionen du rch  die A nw esenheit von A zetylen  verursach t w or
d en  sind. D aß das A uftre ten  von  anderen  V erunreinigungen 
— K ohlenw asserstoffen der Paraffin- u n d  Olefinreihe — 
Explosionen herbeiführen  könne, is t  bisher n ich t fest
g este llt w orden u n d  m uß auch  von vornhere in  m it R ü ck 
sich t auf die B eständ igkeit dieser Stoffe im  Vergleich m it 
A zetylen als w enig w ahrscheinlich bezeichnet w erden, 
w enn auch  die M öglichkeit n ich t völlig ausgeschlossen 
w erden kann . D as H aup taugenm erk  is t  dah er zweifellos 
auf die V erarbeitung  einer von A zetylen freien L u ft zu legen.

Als Quelle fü r A zety len  kom m t n ich t n u r eine V er
unrein igung von angesaugter L uft durch  diesen Stoff 
in  F rage, sondern  es k an n  auch  u n te r  U m ständen  du rch  
Z ersetzung von  Schm ieröl im  L uftkom pressor — bei V er
w endung ungeeigneter Oele u nd  bei A uftre ten  zu hoher 
T em peratu ren  w ährend  der K om pression — eine B ildung 
von  A zetylen, w enn auch  in  sehr geringem  M aße, s ta tt-  
linden.

Bei der B ehandlung dieser F rage  ist zu berücksich
tigen , daß  schon sehr geringe K o n zen tra tionen  von  
A zetylen  in der v erarbeite ten  L u ft au f die D auer schädlich 
w irken können, da  bei der S iedetem peratu r der flüssigen 
L u ft der D am pfdruck des A zetylens bereits verschw indend 
klein is t  und  som it p rak tisch  das gesam te A zetylen, das in  
der v erarbeite ten  L u ft en th a lten  ist, im  A p p ara t zu rück
b le ib t und  sich w ährend  der m itu n te r  m ehrere W ochen be
tragenden  B etriebszeit des A ppara tes anreichert. Aus 
diesem G runde sind  A zetylenkonzen trationen , die sonst 
vernachlässig t zu  w erden pflegen, schon als gefährlich 
anzusehen.

E ine Befreiung der L uft von A zetylen  au f chem ischem  
oder physikalischem  Wege w ürde m it R ücksich t auf diese 
geringe K onzen tra tion , w enn ü b e rh au p t m it, der nötigen  
V ollständigkeit durch führbar, ungew öhnlich um fangreiche 
A bsorptionseinrichtungen erfordern . Aus diesem  G runde 
verz ich te t m an  zw eckm äßig au f eine nach träg liche E n t 
fernung  des Azotylens u n d  verm eidet lieber die M öglichkeit, 
d aß  A zetylen ü b e rh au p t in  die A p p ara tu r  gelangt. D urch 
V erlegung d er L uftansaugeleitungen nach  solchen S tellen, 
die genügend w eit von der A zetylenquelle e n tfe rn t sind, 
k an n  in fa s t allen F ällen  reine L u ft gew onnen w erden. 
In  besonders ungünstigen F ällen  h ilft m an  sich u n te r  
U m ständen  m it zwei Saugeleitungen nach  verschiedenen 
R ich tungen , die je  nach der W indrich tung  b en u tz t w erden. 
U nerläßlich  erschein t hei allen A nlagen, bei denen ein 
A u ftre ten  von  A zetylen  m öglich ist, eine regelm äßige 
B etriebskontro lle  zu r P rü fung  des flüssigen Sauerstoffs 
auf eine V erunreinigung m it A zetylen, w orüber in  m einer 
oben gen an n ten  V eröffentlichung n ähere  A ngaben e n t
h a lten  sind . D r. F. Pollitzer.

Verein deutscher Gießereifachleute, e. V.
D er V erein deu tscher G ießereifachleute, e. V., h ä lt  

in  den Tagen vom  18. bis 22. Ju n i  1925 in  M ü n c h e n  seine 
15. H a u p t v e r s a m m l u n g  ab . A ußer geschäftlichen 
S itzungen  stehen  au f der T agesordnung folgende te c h 
nische V orträge . O beringenieur L . Z e r  z o g , M ünchen, 
ü b er: „B ew ertung  u n d  U n tersuchung  von G ießereikoks“ .
3)t»Qng. T h. K l i n g e n s t e in ,  S tu ttg art-Z u ffen h au sen , 
ü b er: „E ntschw efelung  im  K uppelofen  u n te r  besonderer

B erücksich tigung  des F lu ß sp a te s“ . P rofessor Dr. J .  B e h r ,  
Berlin, ü b e r: „D ie  S tru k tu r  von  S tam pfm assen für K uppel
öfen“ . D r. W . C la u s ,  M eerane (S a .), ü b e r : „D ie Desoxy 
dationsprozesse u n d  die D esoxyd a tio n sm itte l der N ich t
eisenm etallschm elzen“ . P rofessor E . D ie p s c h la g ,  
B reslau, ü b e r : „W ege u n d  Ziele der G raugußveredelung“ .

F e rn e r is t  ein  B esuch des D eu tschen  M useums, der 
D eu tschen  V erkehrsausstellung  sowie eine Besichtigung 
des W alchensee-K raftw erkes vorgesehen.

N ähere A u sk u n ft ü b e r  die T agung  e r te ilt au f W unsch 
die G eschäftsstelle des V. d . G ., Berlin-C harlo ttenburg , 
G erv inusstr. 20.

Verein deutscher Chemiker.
Die nordw estdeu tschen  B ezirksvereine des Vereins 

d eu tscher C hem iker v e ra n sta lte n  am  S onntag , den 7. Ju n i 
1925, eine G a u t a g u n g  in  D üsseldorf. D ie Tagung soll 
einen U eberblick  ü b er die w ich tig sten  F o rtsch ritte  der 
Chemie in  den le tz ten  zehn Ja h re n  geben an  H an d  folgender 
V orträge . P rofessor D r. H . G r im m , W ürzburg : A tom 
forschung u n d  C hem ie; P rofessor D r. W . B i l t z ,  H annover: 
A us der anorgan ischen  V erw and tschafts leh re ; Professor 
D r. P . P f e i f f e r ,  B onn : O rganisch-chem ische Forschungen 
in  den le tz ten  zehn  Ja h re n .

A u s F a c h v e r e in e n .
V er e in  d eu tsc h e r  In g en ieu re .

D ie 64. H a u p t v e r s a m m l u n g  des V ereines deutscher 
Ingen ieure h a tte  a n  den  T agen  vom  9. bis 11. Mai an 
2000 M itglieder in  A ugsburg  u n d  M ünchen zusam m en
geführt. D ie w issenschaftlichen V erhandlungen  verteilten 
sich auf eine R eihe von F ach gruppen , wie sie in  der A n
k ünd igung  der V ersam m lung1) bere its aufgeführt waren. 
E in  g roßer Teil der B erich te  is t  schon in  dem  zur H au p t
versam m lung erschienenen S onderheft der Z eitschrift des 
Vereines deu tscher Ingen ieure vom  9. Mai 1925 zum  Ab
d ruck  gekom m en. Sehr leb h aft w ar im  allgem einen die 
B esprechung in  diesen F achgruppensitzungen , so daß z. B. 
in  der F achgruppe D ieselm aschinen die E rö rte ru n g  noch 
am  folgenden T age fo rtg ese tz t w erden m ußte.

W ir greifen aus der F ü lle  d er Verhandlungsgegen 
stände n u r einige wenige heraus. I n  d er F achgruppe 
„ N e u z e i t l i c h e  H e r s t e l l u n g s v e r f a h r e n “  sprach D i
re k to r  P . S c h m e r s e ,  N ürnberg , ü b e r  
Verkehrs- und Arbeitsbeschleunigung in den Vereinigten 

Staaten.
Schm erse e rk lä rt  die w irtschaftliche  B lü te  auf Grund 

der n a tio n a len  G eschlossenheit des Volkes u n d  seiner 
politischen M achtstellung  in  der H au p tsach e  aus dem 
großen N u tzen , den  es aus dem  W eltk rieg  u n d  seinen 
Folgen h a t  z iehen können. E in  w esentliches M ittel dieser 
M achtstellung is t in  der B eschleunigung des G üterum 
schlages zu  finden, der d u rch  S chnelligkeit des V erkehrs 
u n d  Schnelligkeit in  d er A rbeitsle is tung  erre ich t w ird . 
D er V ortragende k o m m t zu dem  Schluß, daß  die V er
fah re n  zu r E rle ich terung  der A rbeitsle is tung  auch  bei uns 
m it einigen A enderungen  anw en d b a r sind, d aß  der w irt
schaftliche E rfolg ab e r  in  hohem  M aße von  der politischen 
G eltung abhängig  ist.

In  d er A ussprache wies K om m erz ien ra t B o s c h  darauf 
hin , d aß  die E rziehung  d er V erbraucherkre ise  e rs te  V oraus
se tzung fü r  die A n w endbarkeit von  M assenfertigung und 
F ließ a rb e it sei, u n d  b e to n te , d aß  die E in füh rung  der B and
a rb e it n u r  m it U eberlegung u n d  schrittw eise m öglich wäre.

M it B a n d a rb e it im  besonderen  beschäftig te  sich der 
folgende V ortrag  von  P rofessor fSr.=Qng. E . S a c h s e n b e r g  
D re sd e n :

Psychologie der Arbeit am Band.
Sachsenberg hob  im  besonderen  die B edeutung  des 

A rb e itsrh y th m u s fü r  die E rzielung  von  H öchstle istungen  
hervor. W äh ren d  in  A m erika  die F ra g e  der B a n d arb e it 
in  der H au p tsache  eine fördertechnische A ufgabe se i, w ürde 
bei den deu tschen  V erhä nissen die A rbeiterfrage in  den 
V ordergrund  g e rü ck t w erden m üssen.

M V g l. S t .  u .  E . 45  (1925), S. 3 9 4 /5 .
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In  der F achgruppe „ E n t g a s e n  u n d  V e r g a s e n “ 
behandelte ®ipl.»3ng. F . z u r ' N e d d e n ,  B erlin,

Wirtschaftsfragen der Entgasung und Vergasung.
N ach seinen A usführungen  is t  die O elversorgung 

eines Landes heu te  eine n a tio n a le  D aseinsfrage gew orden. 
Deutschland m uß zur Z eit jäh rlich  e tw a  fü r 130 bis 
150 Mill. M  ausländische Schm ier- u n d  Treiböle einführen . 
Jeder neue O elm otor in  der L an d w irtsch aft, jed er neue 
Kraftwagen, jedes neue F lugzeug  b e las te t unsere H an d e ls
bilanz bis zu  rd . %  b 's Vi seines K aufpre ises an  e inzu 
führendem Oel. D iesem  U ebelstande is t  n u r  en tgegen
zuarbeiten du rch  die S teigerung der eigenen Oelerzeugung 
im Inlande, die im  w esentlichen au f der O elgew innung aus 
festen Stoffen b e ru h t. Die w irtschaftlich  erfolgreiche E n t 
gasung u nd  V ergasung e rh ä lt d a m it eine um fassende B e
deutung. D ie H au p tschw ierigke it bei der Begehung dieses 
Weges b es teh t d arin , d ie gew altigen  abfallenden  K oks
mengen abzusetzen . D ie K oksfrage is t  dah er der w ir t
schaftliche A ng elp u n k t a ller E n tgasungs- u n d  V er
gasungsaufgaben.

Der B erich t v on  B . L u d w ig :
Die Entwicklung der Gaserzeugungsräume, ihr Einfluß auf 
die Erzeugnisse und die W irtschaftlichkeit des Betriebes
bezog sich zw ar zu n äch st auf die V erhältn isse der G as
anstalten. D er R edner zeigte aber, w ie h eu te  Gaswerke 
und K okereien fa s t auf e iner L inie der E n tw ick lung  a n 
gelangt sind. N eue F orde ru n g en  der K oksherstellung, 
wie geringe Z erreib lichkeit u n d  bessere V erbrennlichkeit, 
wurden angedeu te t.

H. R . T r e n k l e r ,  B erlin , b e rich te te  über 
Die Verschwelung der minderwertigen Brennstoffe und ihre 

Zukunftsaussichten, 
wobei u n te r  Schw eiverfahren  alle D estilla tionsverfahren , 
die bei T em p era tu ren  u n te r  500° s ta ttf in d e n , verstan d en  
sein sollten. D ie Z u k u n ft d er V erschw elung h än g t v on  der 
V erw endungsm öglichkeit des gew onnenen H albkokses ab. 
Es werden eine R e ihe  v on  A nw endungsm öglichkeiten  e r
örtert. Bei der B esprechung der bau lichen  E ntw ick lung  
verspricht sich der R edner von  dem  V erfahren  der In n e n 
heizung d er Schw eiöfen fü r  m inderw ertige B rennstoffe 
wesentliche V orteile.

Ganz besondere A u fm erksam keit v e rd ien te  in  der 
Fachgruppe „ D a m p f k e s s e l w e s e n “  der V ortrag  von  
2)t.=Qng. F . M ü n z in g e r 1), B erlin , über 
Das Dampfkesselwesen in den Vereinigten Staaten von 

Nordamerika.
Auf G rund  seiner eingehenden  S tu d ien  gab  der V or

tragende e in  B ild  v o n  dem  h eu tig en  S tan d e  des G ebietes. 
Er ging aus von den  neueren  B estrebungen  zu r V erw en
dung des H ö c h s t d r u c k d a m p f e s  u n d  der Z w is c h e n 
ü b e r h i t z u n g ,  deren  D u rch fü h ru n g  auch  in  A m erika 
noch in den A nfängen s teck t. D ie Q u e c k s i l b e r w a s s e r -  
d a m p f t u r b i n e  h a t  w eitere F o rts c h r itte  gem ach t. Die 
neuesten A usführungen  von  Q uecksilberdam pfkesseln  
machen einen fü r  die H erste llung  u n d  den B etrieb  ge
eigneten E ind ruck . A ußero rd en tlich  schnell eingeführt 
haben sich die K o h l e n s t a u b f e u e r u n g e n ,  w orüber der 
Redner eine R eihe von  E inzelangaben  m ach t. F ü r  unsere 
Begriffe ungew öhnliche A bm essungen weisen auch  die 
se lbsttätigen  R oste  auf, die als W a n d e r r o s t e  m it B reiten  
von 7,2 bis 8,4 m  u n d  L ängen  v on  5,1 bis 6,00 m  in  einer 
Einzelfläche bis zu 45 m 2 au sg efü h rt w erden. U nterschub- 
roste w erden als E i n e n d e r r o s t e  bis zu  an n ä h e rn d  der
selben G röße g eb au t. V on den  frü h eren  D oppelender- 
U ntersehubrosten  k o m m t m an  a llm ählich  ab . G uß
eiserne W a s s e r v o r w ä r m e r  t r if f t  m an  n u r  noch in  ä lte ren  
Anlagen, h eu te  w erden fa s t n u r  noch schm iedeisem e v e r
wendet. D ie E n tw ick lu n g  sc h e in t d a d u rch  e rm öglich t u n d  
hervorgerufen zu sein, d aß  d as S p e i s e w a s s e r  fa s t ganz 
allgemein d es tillie rt u n d  e n tlü f te t w ird . D ie äußere  H eiz
fläche w ird du rch  D am pf, P re ß lu ft oder P reßw asser vom  
Ruß gereinigt. L u f t v o r w ä r m e r  w erden  besonders b e 
achtet, um fangreichere A usfüh rungen  liegen jedoch  noch

n ich t vor. S t r a h l u n g s ü b e r h i t z e r  sind  bereits rech t 
v e rb re ite t und  gegenüber früheren  B eschreibungen v e r
bessert. W ohl das hervorragendste  K ennzeichen des h eu 
tig en  am erikanischen D am pfkesselbaues is t  das w eit
gehende Gesetz der U m m auerung  von  F eu erräu m en  du rch  
H eizflächen. T ro tz  der Erfolge der K ühlflächen  sind  B e
m ühungen fü r die Schaffung besserer f e u e r f e s t e r  S t e i n e  
im  Gange. B em erkensw ert scheinen S cham otteste ine  m it 
K arborundum überzug , nachdem  sich m assive K a rb o ru n 
dum steine aus verschiedenen G ründen n ich t b ew äh rt 
haben.

F ü r  den B e t r i e b  der D am pfkessel in  A m erika is t  
kennzeichnend die s e l b s t t ä t i g e  F e u e r f ü h r u n g ,  fü r  d ie  
ausgezeichnete A p p ara te  en tw ickelt sind.

W ohlbegründete A ufm erksam keit e rreg ten  die folgen
den  A usführungen über am erikanische B etriebserfah rungen  
bei N i e t n a h t r i s s e n .  N ach  M ünzinger sind  in  A m erika 
R isse in  den N ie tn äh ten  von  K esseltrom m eln  m indestens 
ebenso b ek an n t wie bei uns. Sie kom m en sowohl an  den 
O bertrom m eln  an  Schrägrohrkesseln als auch  bei S te il
rohrkesseln , bei gew alzten  u n d  ü b erlap p ten  N äh ten , bei 
Längs-, R u n d - u n d  B odennähten  vor. W ährend  m an  in  
D eu tsch land  ih r  E n ts teh en  n u r schlechten  B austo ffen  
oder m angelhafter A usführung zuschrieb, u n d  F orschungen 
dah er n u r  in  dieser R ich tu n g  d u rch führte , h ab en  d ie 
A m erikaner sich eingehend m it dem  E influß  des Speise
w assers be faß t u n d  bem erkensw erte E rgebnisse erzielt. 
Jedenfa lls h a lten  die von D r. M ünzinger befrag ten  K reise 
(K esselhersteller, bera tende Ingen ieure u n d  B etriebsle iter) 
gewisse Speisewasser, w enn auch  n ich t n u r  fü r  den  allei
nigen, so doch fü r  einen der H au p tg rü n d e  der R isse. A n 
dieser T atsache is t wohl n ich t vorbeizugehen, w obei es  
d ah in g este llt b leiben m ag, ob die E rk lärungsversuche d er 
A m erikaner im  einzelnen zu treffend  sind. M ünzinger g a b  
das E rgebnis der Versuche von  P a r r  u n d W il l i a m s  u n d  
H o m e r b e r g  w ieder1). E ine  reiche Sam m lung v o n  B e
triebserfahrungen  is t  aber in  dem  ebenfalls auszüglich 
e rw ähn ten  B erich t v on  H . J .  K e r r  en th a lten .

Bei einem  V ergleich zw ischen P e r s o n a l b e d a r f  u n d  
B e t r i e b s k o s t e n  zw ischen 13 am erikanischen u n d  fünf 
deu tschen  W erken zeig t sich die s ta rk e  U eberlegenheit 
g roßer K esseleinheiten .

Die E ind rücke ü b er den  derzeitigen S tan d  des am eri
kanischen u n d  d eu tschen  D am pfkesselbaues f a ß t  M ün
zinger wie fo lg t zusam m en: „D ie A m erikaner h ab en  a u f  
p rak tischem  u nd  theoretischem  G ebiet in  den  le tz te n  zehn  
Ja h re n  A ußerordentliches geleiste t. Im  B au großer K essel 
u n d  des gesam ten, zu  ih rem  B etrieb  erfo rderlichen  Z u
behörs sind  sie uns erheblich  voraus. Ih re  U eberlegenheit 
im  K esselzubehör k om m t besonders in  den  g roßen  m echa
nischen U nterw indfeuerungen, W anderrosten , wie U n te r
schubrosten , in  der D urchb ildung  der E in m au eru n g  g roßer 
K essel u n d  in  den  A p p ara ten  fü r  se lb sttä tig e  F eu eru n g  zu m  
A usdruck . D agegen sind  deutsche Steilrohrkessel v o n  
w eniger als 1000 m 2 H eizfläche sorgfältiger durchgeb ildet, 
u n d  in  der w erk stä tten tech n isch en  A usführung  is t  
D eu tsch land  heu te  w esen tlich  überlegen, w enn  m an  zum  
Vergleich den  D u rch sch n itt der v ie r  bis fünf besten  K essel- 
firm en  beider L än d e r h e ran z ieh t.“

Als F o lgerung fü r  die deutsche D am pfkesselindustrie  
em pfieh lt d e r V ortragende w eitgehende G em einschafts
a rb e it zur D urch füh rung  der fü r  Q u a litä tsa rb e it e rfo rder
lichen  Forschungsaufgaben , M ita rb e it der K esselbetriebe, 
W eckung des Z usam m engehörigkeits- u n d  V eran tw or
tungsgefühls d er versch iedenen  In d u strieg ru p p en , m ög
lichste  B efreiung von  behörd lichen  u n d  sonstigen  V or
schriften , M aßhalten  in  der F o rd e ru n g  v on  G aran tie 
bedingungen, dagegen w eitgehende N orm alisierung.

W ährend  D r. S t e i n m ü l l e r  u n d  D r. P e t e r s e n  fü r  
die v on  ihnen  v e rtre ten e n  K reise m it  W o rten  des D ankes 
den  vielfachen A nregungen des V o rtrag en d en  n ach zu 
gehen versprachen , g lau b te  O beringenieur Q u a c k  im  
Sinne der G roßkesselbesitzer dem  V ortragenden  den  V or
w urf e inseitiger B e rich te rs ta ttu n g  m it  Bezug au f die M it
te ilung  der am erikan ischen  A nsich ten  b e tr . das E n ts te h e n
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der N ie tnah trisse  m achen zu sollen. Aus dem  Zusam m enhang 
herausgerissene Z eitschriftennotizen  sollten  beweisen, 
daß  andere U m stände als die sogenannte „K au stisch e  
Spröd igkeit“ fü r  die Schäden an  D am pfkesseln v e ran t
w ortlich zu  m achen w ären. Diese M öglichkeit d ü rfte  fü r  
E inzelfälle von  keiner Seite b e s tritte n  w erden. Sie h ilft 
aber sicher n ich t ü ber die T atsache hinweg, daß  in  D eutsch
lan d  in  den le tz ten  Ja h re n  die U ntersuchungen  m indestens 
ebenso einseitig gewesen sind, w enn sie die Speisew asser
frage so g u t w ie ganz außer a c h t gelassen haben . M it R ech t 
wies in  der w eiteren  E rö rte ru n g  allerdings Professor B a u  
m a n n  auf seinen B erich t h in  vor der 44. D eleg ierten-und  I n 
genieurversam m lung des In te rn a tio n a len  V erbandes der 
D am pfkessel-U eberw achungs-V ereine in  C hem nitz vom  1. 
bis 3. J u li  1914 über V ersuche betr. E inw irkung  von  Lauge 
au f das Flußeisenblech von  Laugenkesseln1). U m  so ver
w underlicher i s t  aber schließlich die N ich tbeach tung  dieser 
E rkenntn isse u n d  die g rundsätzliche A blehnung, die 
nötigen Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. W enn auch 
u n te rs te llt sein  m ag, daß  fü r  die E inw irkung  der lauge- 
oder säurehaltigen  Kesselw asser die V orbeanspruchung 
des M aterials eine V oraussetzung bildet, so is t  doch an d er
seits k lar, daß  Kessel, ganz sicher aber genietete  Kessel, 
nie ohne derartige schädliche V orbeanspruchungen h er
gestellt w erden können. A uch die E rzeugung von  V or
spannungen  durch  den  B etrieb  is t  w ahrscheinlich. So 
erg ib t sich die N otw endigkeit der zw eiten K om ponenten  
fü r die R ißgefahr, dem  Speisewasser erhöhte A ufm erk
sam keit zu schenken. Es is t  deshalb zu begrüßen, daß  der 
V orstand  des Vereines deu tscher Ingenieure nach  den  M it
te ilungen des V orsitzenden der F achgruppe, G eneral
d irek to r t e r  M e e r , beschlossen h a t, einen Ausschuß beim 
Verein deu tscher Ingenieure zur P rüfung  des Einflusses 
des Speisewassers au f K esselm aterial zu bilden, in  dem 
alle in  F rage kom m enden K reise durch  Sachverständige 
v e rtre ten  sein sollen.

In  der H a u p t t a g u n g  verkündete  im  A nschluß an  die 
E röffnungsansprache des V orsitzenden Geh. B a u ra t P ro 
fessor ®r.»Qng. e .h .  K l i n g e n b e r g  u n d  die verschiedenen 
B egrüßungsreden der R ek to r der Technischen Hochschule 
M ünchen, P rofessor v o n  D y c k ,  die E h r e n p r o m o t i o n  des 
R eichspostm inisters S t i n g l ,  des G eheim rats E rn s t S a c h s ,  
Schw einfurt, des G enerald irektors F ritz  N e u m e y e r ,  
M ünchen, u n d  des verstorbenen D irek tors P au l N a u c k e ,  
A schaffenburg. F ü r  die ausländ ischen  G äste sprachen v a n  
S a n  d ic k  als V ertre te r des holländischen Ingenieur- 
Vereins, K om m erzienra t P rofessor E n s t r ö m ,  Stockholm , 
un d  Professor M a ts c h o s s  als beau ftrag te r V izepräsident 
der A m erican Society of M echanical Engineers. U n te r a ll
gem einem  Beifall w urde H errn  Geh. B a u ra t D r. phil. 
$r.*Qiig. e. h. O skar v o n  M il le r  die G r a s h o f - D e n k -  
m ü n z e  verliehen.

$r.«gng. e. h . K l i n g e n b e r g  gab  dann  zum  Abschluß 
seiner T ä tig k e it als V orsitzender einen ausführlichen B e
r ic h t ü b er die finanzielle Lage des Vereins, w orauf P ro 
fessor ®r.»Qng. A. N ä g e l ,  D resden, das W o rt zu dem  ersten  
V o r tra g :

Technisch-wissenschaftliche Forschungsarbeiten in den 
Vereinigten Staaten von Amerika

nahm .
Die F ests te llungen  deck ten  sich fü r  das von uns be

a rb e ite te  G ebiet m it den  schon b ekann ten  B eobachtungen 
von  H ü tten leu ten , die in  der le tz ten  Zeit A m erika be
such ten .

D er zw eite V ortrag  von G enerald irektor T)ipl.»gng.
H . P ö p p e l m a n n ,  A ugsburg, über

Die Industrialisierung der Landwirtschaft
beleuch te te  das enge Z usam m enarbeiten , auf das In d u strie  
u n d  L an d w irtsch aft in  der heu tigen  Lage angewiesen sind.

D ie B esichtigung des neu  eröffneten  D eutschen 
M useum s in  M ünchen h a t  bei den  Teilnehm ern nachhaltigen  
E in d ru ck  h in terlassen .

Als V orsitzender des Vereins w urde U Jr.^ng. D r. phil.
e. h . K arl W e n  d t  neu  gew ählt.

M Siehe P ro toko ll der Sitzung, 2. T echnischer Teil, 
3 e, S. 66/78.

A m erican  Iron and S te e l Institute.
(26. H auptversam m lung am  24. O ktober 1924 in  New Y ork . —  

Schluß von  Seite 594.)

E . J .  L o w r y ,  Chicago, u n d  W . V ernon P h i l l i p s ,  
P h iladelph ia , leg ten  je  e inen  B erich t v o r über 

Eisen- und Stahlschrott.
Die Menge des jäh rlic h  en tfa llen d en  S chro tts steh t 

in  einem  festen  V erhältn is zu  dem  jäh rlich  erzeugten  R o h 
eisen u n d  S tah l. D er jäh rliche  V erb rauch  an  S chro tt ist 
begrenzt d u rch  die v o rh an d en en  schro ttverb rauchenden  
Schm elzanlagen. W äh ren d  d ie E rzeugung  von  Stahl 
h aup tsäch lich  in  den  großen  In d u str iezen tre n  erfolgt, 
en tfä llt S ch ro tt ü b era ll im  L ande, um  d a n n  den  V er
brauchern  w ieder zug efü h rt zu w erden. D er entfallende 
S ch ro tt is t  v e rsch iedenartig  in  F o rm , G ew icht und  Zu
sam m ensetzung. D ie b ish e r üb liche S chrottsorten-E in- 
te ilung  in  S tah lsch ro tt, S p e rrsch ro tt, chargierbaren  
S ch ro tt u n d  K le in sch ro tt e n th ä lt  keine m etallurgischen 
G esich tspunkte u nd  is t d ah e r w enig passend.

U n te r  d en  versch iedenen  S tahlerzeugungsverfahren  
is t das basische S iem ens-M artin -V erfahren  am  unabhängig
s te n  v o n  der A rt d er v e rw an d ten  R ohsto ffe ; darum  soll 
es in  d en  vorliegenden A usführungen  besonders berück
sich tig t w erden. E tw a  80 %  allen  en tfallenden Schrotts 
d ien t h eu te  als E in sa tz  fü r  den  basischen  Siemens-M artin- 
Ofen. D ie H au p tg es ich tsp u n k te , d ie  beim  Gebrauch 
v on  S ch ro tt im  M artino fen  berück sich tig t w erden müssen, 
sind  folgende: 1. die zu  erzeugende Stahlbeschaffenheit, 
2. die chem ische Z usam m ensetzung  des E insa tzes, 3. die 
notw endige Schlackenm enge, 4. die zu r Verfügung 
stehende S ch ro ttbeschaffenheit, 5. E in fluß  des ver
w an d ten  S ch ro tts  auf die O fen h a ltb ark e it, 6 . Gewicht 
des S ch ro tts , au f die V olum eneinheit bezogen, 7. Anteil 
d e r E in sa tzk o s te n  a n  den  S elbstkosten  des R ohblocks1).

D er S iem ens-M artin-P rozeß, zu erst n u r  sauer m it 
reinstem  S tah leisen  und  höchstw ertigem  S ch ro tt betrieben, 
fü h rte  bei d e r  v erg rö ß e rten  N achfrage n ach  S tah l zum 
basischen V erfahren , bei dem  phosphorreicheres S tah l
eisen u n d  m inderw ertigere S ch ro ttso rte n  unbedenklich 
v e ra rb e ite t w erden  können. I n  d en  V erein ig ten  S taaten  
w ird jed er Schm elzung im  M artino fen  S ch ro tt zugegeben. 
Q u a litä tss tah l w ird  m it g rößerem  S chro tte in sa tz  unter 
V erringerung der Zugabe von  S tah leisen  u nd  E rz  zum 
E in s a tz  erschm olzen.

D er V erfasser b esp rich t d a n n  d as V erh a lten  des 
K ohlenstoffs, M angans und  Silizium s im  E in sa tz  w ährend 
des Schm elzungsverlaufes, ohne neue G esichtspunkte 
zu bringen. Die M enge S ch ro tt, d ie bei e iner Schmelzung 
(nach  dem  S ch ro tt-R ohe isen -V erfah ren ) im  V erhältnis 
zum  S tah leisene insatz  zugegeben w erden  kann , ist im 
w esentlichen abhäng ig  von  den  im  S tah leisen  en thaltenen 
M engen K ohlensto ff, M angan u n d  Silizium . S ch ro tt e n t
h ä lt  d ie gleichen B eim engungen wie d as S tahleisen , jedoch 
in  geringerer M enge; ausgenom m en is t hierbei d er Schwefel, 
d e r im  S ch ro tt u n te r  U m stä n d en  rech t be träch tlich  vor
h an d en  sein k an n , z. B. bei S iederohren  m it  anhaftendem  
K esselstein , A u to m o b ilräd e m  m it an h aften d en  Gum m i
teilen  usw .2). D ie Schm elzungsdauer w äch st proportional 
d em  Schw efelgehalt des B ades u n d  v e rg rö ß e rt d am it die 
E rzeugungskosten . N eben  dem  Schw efel sind  es Chrom, 
K upfer, N ickel u n d  ähn liche L eg ierungsbestand teile  als 
S ch ro ttbe im engungen , d ie d ie B eschaffenheit des erzeugten 
S tah ls  b ee in träch tig en  können. U m  sich ein B ild von den 
im H an d e l befind lichen  S ch ro ttm engen  m it unerw ünschten  
L eg ierungsbestand te ilen  m achen  zu  können , sei folgende 
U eberlegung an geste llt. I n  d en  J a h re n  1909 bis 1917 
b e tru g  die E rzeugung  an  leg ierten  S täh len  in  den  V er
e in ig ten  S ta a te n  7 400 000 t ,  in  den  J a h re n  1918 bis 1923

•) E s  is t  un rich tig , bei d e r K a lk u la tio n  des R o h 
blockpreises d ie zu v erw endenden  S ch ro ttso rte n  n u r in 
R ück sich t au f d en  E in sa tzp re is  festzulegen, denn  die 
versch iedenen  S c h ro ttso r te n  h ab en  auch einen  E influß 
au f die E rzeugungskosten . Der Berichterstatter.

2) V or allem  gehören  h ie rh in  noch  D rah tseile  m it 
an h a ften d em  Schw efel en th a lte n d e n  Teer, Schmelzeisen 
m it F a rb re s te n  usw. ■ Der Berichterstatter.
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9 500 000 t. W ährend  im  J a h re  1909 die E rzeugung  an  
legiertem S tah l n u r  0,75 %  d er g esam ten  R o h s ta h l
erzeugung b etrug , w ar sie im  J a h re  1923 4,70 %  d er 
Rohstahlerzeugung. E n tsp rech en d  d er M ehrerzeugung 
an legierten S täh len  w ird  in  Z u k u n ft eine größere V er
seuchung des S ch ro tts  m it unerw ü n sch ten  L eg ierungs
bestandteilen zu e rw arten  sein.

Die E inw irkung  d er e inzelnen L eg ie ru n g sb estan d 
teile auf den  Schm elzungsgang u n d  d ie G üte  des e r 
zeugten S tahls is t sehr verschieden. Chrom  g eh t m eistens 
vollkommen in  die Schlacke u nd  b e e in träch tig t den  S tah l 
nicht, m acht aber die Schlacke d ick  u n d  zäh , so daß  die 
Schmelzungsdauer v e rlän g ert w ird. Bei d er H erstellung  
von Stahlb lechen w urde die E rfah ru n g  gem ach t, daß  
kleine Schuppen auf d e r  B lechoberfläche au f Chrom  
zurückzuführen w aren, das d u rch  d en  S ch ro tt in  den 
Stahl gelangt w ar. E s erw ies sich, daß  Chrom  d ie Bleche 
bei dem Beizen w iderstandsfäh iger gegen Säure gem ach t 
hatte, so daß  die B eizw irkung n ich t genügte u n d  n ach  
dem Fertigw alzen d e r B leche S chuppen  au ftra ten . 
Kupfer, zur E rzeugung  rostw iderstan d sfäh ig e r S täh le  im 
Ofen beigegeben, k an n  im  M artinofen  n ich t en tfe rn t 
werden; es k a n n  d en  S tah l u n te r  U m stä n d en  ro tb rü ch ig  
machen. — N ickel aus dem  S c h ro tt b le ib t beim  E r 
schmelzen ebenfalls vollkom m en im  S tah l; e inen beson
ders nachteiligen E in fluß  auf den  S tah l h a t  es gew öhn
lich n icht1).

Es ist deshalb e rstrebensw ert, d aß  die S ch ro tth än d le r 
in H insicht auf die L eg ierungsbestand te ile  des S ch ro tts  
schärfere U n terte ilu n g en  vo rnehm en, um  dem  K äufer 
und V erbraucher unnötige K o ste n  zu  ersparen .

Leichter S ch ro tt b ra u c h t im  Ofen m ehr S tahleisen  
als schwerer S ch ro tt, d a  e r m ehr G lühspan  b ild e t als dieser. 
Durch Pressen von  le ich tem  S ch ro tt k an n  m an  diesem  
Uebelstande in  e tw a  begegnen. S ta rk  v e rro s te te r  S ch ro tt 
braucht ebenfalls m ehr S tah leisen  u n d  e rh ö h t d adurch  
die Selbstkosten. D u rch  S an d  u n d  S chm utz v e ru n 
reinigter S ch ro tt is t n ich t n u r  d ad u rch  teuer, daß  das 
Gewicht der B eim engungen als S ch ro tt bezah lt w ird, 
sondern auch weil die V erarb e itu n g  schm utz igen  S chro tts 
den Schm elzungsgang erschw ert u n d  verlan g sam t sowie 
die Schlackenm enge vergrößert.

Verzinkter, v e rz in n te r  oder m it einem  Messing- oder 
Bleiüberzug versehener S ch ro tt k a n n  ebenfalls S tö rungen  
im O fenbetrieb herv o rru fen  u n d  d en  erschm olzenen 
Stahl beein trächtigen. Z ink  u n d  in geringen M engen auch  
Blei lagern sich auf dem  G itte rw erk  d er K am m ern  ab  
und beein trächtigen d a d u rch  die O fen h a ltb a rk e it2). Blei 
geht gewöhnlich in  den  H erd  u n d  k a n n  d ie U rsache zu 
sehr unliebsam en S tö ru n g en  sein. Z inn  g eh t g röß ten te ils 
in das B ad u n d  b e e in trä c h tig t die physika lischen  E igen
schaften des erzeug ten  S tah ls, nam en tlich  die Schw eiß
barkeit. G ebrauch te G lüh töpfe sin d  d u rch  ihre oxydische 
Oberfläche ebenfalls te u re r  S ch ro tt. Bei e iner genauen 
Untersuchung erwies es sich, d a ß  charg ierfäh ig  gem achte 
gebrauchte G lüh töpfe einen  G ew ich tsverlu st von  16,1 %  
dadurch h a tte n , d aß  d ie  O xydsch ich ten  an  d e r O ber
fläche der Töpfe abgefallen  w aren.

Leichter S ch ro tt v e rrin g e rt d a d u rch  die O fen h a lt
barkeit, daß  d er H erd ra u m  beim  B eschicken d en  ganzen 
Raum anfü llt, die F lam m e gegen  G ew ölbe u n d  W ände 
schlägt und d o r t ze rstö ren d  w irk t. W eite rh in  m uß beim  
Gebrauch le ich ten  S ch ro tts  d e r  H erd ra u m  groß gew ählt 
werden, w odurch d e r  W ärm ev erlu st d u rch  A usstrah lung  
wächst. D urch  den  G ebrauch  le ich ten  S ch ro tts  w ird 
auch die Schm elzungsdauer v erlän g ert.

Der V erfasser g ib t, um  den  U n te rsch ied  im  G ebrauch  
von S chro ttso rten  v ersch iedenen  G ew ichts zu  zeigen,

1) A usgenom m en bei se h r w eichen Q u a litä ten , bei 
T iefziehqualitäten u n d  bei Q u a litä ten , v o n  d enen  beson
ders gute S chw eißbarkeit v e rla n g t w ird.

Der Berichterstatter.
2) N ach  eigenen E rfa h ru n g e n  f in d e t sich  das Z ink  

in den K am m ern  zum  T eil a ls Z inksu lfa t, d as sich aus dem  
Staub m it W asser le ich t auslau g en  läß t. A uch Z inn  und  
Blei sind im  K am m erstau b  te ils  als S u lfa t, te ils als O xyde 
vorhanden. Der Berichterstatter.

einige Beispiele. Z u n äch st h a t  e r je  v ie r M uldenw agen, 
die einm al m it schw erem  S ch ro tt (B lockenden, W alzw erks
sc h ro tt) , d an n  m it m ittle rem  S ch ro tt (E isen b ah n sch ro tt, 
A u tom ob ilsch ro tt), u n d  schließlich m it le ich tem  S ch ro tt 
(B lechabfälle) be laden  w aren , gewogen. Je d e r  M ulden
w agen tru g  v ier M ulden. Bei d er e rs te n  U n tersu ch u n g  
h a tte n  die M ulden eine G röße von  1,89 X 0,51 x 0,63 m. 
E in  M uldenw agen m it schw erem  S ch ro tt wog 7400 kg

„  „  „  m ittle rem  „  „  3480 kg
„  „  „  le ich tem  „  „  1390 kg

Bei d er zw eiten  U n tersu ch u n g  h a tte n  die M ulden 
eine G röße v on  1,94 x  0,57 X 0,72 m.
E in  M uldenw agen m it schw erem  S ch ro tt wog 10100 kg

„  „  „  m ittle rem  „  „  4260  kg
„  „  „  le ich tem  „  „  2200 kg

W eiterh in  w urden  U n tersu ch u n g en  ü b e r E in sa tzze it, 
A nzahl d e r b en ö tig ten  S ch ro ttlad e r  u n d  d er notw endigen  
M uldenw agen fü r  eine Schm elzung von  92,6 t  E in sa tz 
gew icht bei 40 %  S ch ro tte in sa tz  u n d  versch iedenen  
S ch ro ttso rte n  gem ach t: schwerer mittlerer leichter

Sch ro tt S ch ro tt S ch rott
M uldenw agen ........................  5 10 — 11 2 6 —27
S c h r o t t l a d e r ............................ 3 4 5
E in sa tzze it in  m in  . . . .  12 — 14 2 5 —28 78—81

L ow ry  besp rich t d a n n  die S chro ttm engen , die du rch  
Z erkleinerung oder P ressen  oder B ündeln  täg lich  be
w ä ltig t w erden  können , u n d  die G ew ichte d er m it dem  
v o rb ere ite ten  S ch ro tt beladenen  M uldenw agen.

J e  größer d er S ch ro tte in sa tz  is t, um  so höh er is t  das 
A usbringen, um  so geringer d er A b b ran d 1). D er V erfasser 
b rin g t in  Z ah len tafel 1 eine bem erkensw erte  Zahlen-Zu- 
sam m enstellung von  C. L . K i n n e y  ju u . ü b e r d ie w ir t
schaftliche B edeutung  d er n ich tm eta llischen  B eim engungen 
des S tahleisens fü r  das S iem ens-M artin-V erfahren.

I n  d er Z ah len tafel is t  die m it Schro ttschm elzung  
bezeichnete Schm elzung N r. 1 m it 65 %  S c h ro tt und  
35 %  flüssigem  S tah leisen  eingesetzt. Bei den  anderen  
Schm elzungen b e trä g t d er E in sa tz  65 %  flüssiges S ta h l
eisen  u n d  35 %  S chro tt. D as E rz  m it w enig K ieselsäure 
e n th ie lt 4,62 %  S i 0 2, das E rz  m it hohem  K iese lsäure
g eh a lt h a t te  9,29 %  S i 0 2.

D ie Z usam m ensetzung  d er bei d en  einzelnen Schm el
zungen v e rw an d ten  S tah le isensorten  w ar folgende:

Nr C Si P Mn S
1, 2, 3 u. 7 4,30 0,75 0,20 1,00 0,04

3 u. 5 4,30 0,75 0,20 2,00 0,04
6 4,30 0,75 0,70 1,00 0,04
8 4,30 1,75 0,20 1,00 0,04

Als S ch ro tt fan d  ausschließlich b es te r S tah lk e rn sch ro tt 
V erw endung.

E in  V ergleich d er Z ahlen  obiger Z usam m enste llung 
un te re in an d e r zeig t, daß  die Schm elzung N r. 1 m it hohem  
S ch ro tte in sa tz  n ich t geringe w irtschaftliche  V orteile 
b ie te t, d a  bei ih r  n eben  dem  h öchsten  A usbringen der 
geringste B rennsto ffverb rauch , die n ied rig sten  S elbst
kosten  u n d  das geringste  G ew icht an  en tfa llen d er Schlacke 
vo rhan d en  is t. D ie d er S elbstkostenberechnung  von 
Z ahlen tafel 1 zugrunde gelegten R ohsto ffpreise  sind
fo lgende:
Flüssiges S ta h le is e n  115,75 J i / t
S chw erster S ta h l s c h r o t t   99,20 M / t
E isen  im  F e r r o m a n g a n ...........................................115,75 MIt
E isen  im  E r z .......................................................  49,60 J i / t
M angan im  80prozentigen F erro m an g an  . . 642,00 Ji  / t
Schw erer S ch ro tt aus eigenem  E n tfa ll . . . 99,20 J i / 1
S ta n z sc h ro tt aus eigenem  E n t f a l l ................... 82,70 J i / 1
K a l k s t e i n ................................................................. 8,27 J t / t
F lu ß sp a t ................................................................. 2)95,00 J i / 1
G eb ran n te r  D o l o m i t .......................................... 37,25 J i / t
K o h l e ..........................................................................  29,00 M /1
S c h la c k e n e n t f a l l ...................................................  2,14 J i / t

x) D ies g ilt n u r  fü r  d as reine S ch ro tt-R ohe isen -V er
fah ren . Der Berichterstatter.

2) D er F lu ß sp a tp re is  je  t  m it 95 J i  is t  d e ra r t  hoch, 
d a ß  d ie V erm utung  eines D ruckfeh lers nahelieg t.

Der Berichterstatter.
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Z a h le n ta fe l 1. B e t r i e b s a n g a b e n .

Nr. Besonderheit des Einsatzes

Oewioh t 
dos Erz

ein
satzes 

kg

Finsatz-
gewiclit

t

Aus
bringen

t

Aus
bringen
in %

des Ein
satzes

Gewicht
der

Schlacke

t

Gewicht 
des 

Eisens in 
der 

Schlacke 
>g

Brenn - 
stoifver- 
braueh 
j e t  Er
zeugung 

kg

Rohblock- 
Selbst- 
kosten

JC/t

1 S c h ro ttsc h m e lz u n g  ............................................ _ 4 4 ,6 0 0 4 0 ,9 0 0 9 1 ,6 2 2 ,7 3 0 2 4 8 2 1 6 1 2 1 ,4 0
2 N o rm ales S tah le isen , E rz  m it w enig  S i 0 2 . 2 2 0 0 4 6 ,7 0 0 4 2 ,5 7 0 9 1 ,0 4 8 ,8 0 0 5 9 0 2 3 7 1 2 7 ,0 0
3 H o c h m a n g a n h a ltig e s  S tah le isen , E rz  m it 

w enig S i 0 2 . ............................................ 2 4 0 0 4 7 ,0 0 0 4 2 ,7 0 0 9 0 ,9 2 4 ,2 9 0 4 3 6 2 5 1 1 2 4 ,5 0
4 N orm ales S tah le isen , E rz  m it v iel S i 0 2 . . 2 2 0 0 4 7 ,0 0 0 4 2 ,3 6 0 9 0 ,5 8 5 ,3 0 0 8 0 0 2 5 5 1 2 8 ,8 0
5 H o c h m a n g a n h a ltig e s  S tah le isen , E rz  m it 

viel S i 0 2 ............................................................... 2 4 0 0 4 6 ,8 0 0 4 2 ,4 4 0 9 0 ,3 9 5 ,5 5 0 6 6 8 2 7 0 1 2 7 ,5 0
6 H o c h p h o sp h o rh a ltig e s  S tah le isen  . . . . 2 6 5 0 4 7 ,2 0 0 4 2 ,5 3 0 9 0 ,1 1 6 ,6 4 0 8 8 8 2 8 4 1 3 0 ,5 0  |
i ITeberschuß an  K a l k s t e i n ............................. 2 2 0 0 4 6 ,8 0 0 4 1 ,9 7 0 8 9 ,7 6 7 ,1 7 0 1 1 7 5 2 9 3 1 3 2 ,8 0
8 H o ch siliz iu m h altig es S t a h l e i s e n .................... 3 1 1 0 4 7 ,7 0 0 4 2 ,0 7 0 8 8 ,2 3 9 ,6 8 0 1 6 8 0 3 3 4 1 3 5 ,8 0

D er V erfasser besprich t dan n  die einzelnen S c h ro tt
so rten , die als schw erer S tah lk ern sch ro tt in  A m erika ge
k au ft und  v e rk au ft w erden. E r  u n te r te ilt die L iste  in 
S ch ro ttso rten , die ausso rtie rt einen höheren  P re is als 
S tah lk ern sch ro tt erzielen w ürden, beispielsweise: B la tt-  
u nd  S piralfedern , K upplungste ile , Bolzen, Z ugstangen 
u nd  Achsen, Schm iedeabfälle, G robblechabfälle, u n d  in 
zwölf S orten  S ch ro tt, die fü r  den M artinstah lw erker 
von  sehr verschiedenem  W ert sind. T ro tzdem  genügt 
diese U n terte ilung  den  A nsprüchen des heu tigen  am eri
kan ischen  S ch ro ttm ark tes noch  n ich t. V or allem  könn ten  
aus den  u n te r  „schw erer S tah lk e rn sch ro tt“ verkau ften  
S ch ro tta rten  noch  die besonders phosphorarm en  Sorten  
ausgesucht w erden, d a  die S tahlw erke m it saurem  Siemens- 
M artin-V erfahren  d afü r e inen besonderen  A ufpreis zahlen 
w ürden. L ow ry h ä lt  die B ezeichnung „schw erer S tah l
k e rn sch ro tt“ vom  S ta n d p u n k t der kaufenden  H ü tte n 
w erke aus fü r  ungenügend, jedoch fü r  den  V erkäufer fü r 
günstig , d e r weiß, w as e r alles u n te r  „S ta h lk e rn sc h ro tt“  
d en  verschiedenen H ü tten w erk en  liefern darf und  dabei 
schlim m stenfalls G efahr läu ft, daß  ihm  dieser oder jener 
W agen zu r V erfügung gestellt wird.

Die industrie llen  B etriebe, die n u r  besondere Sorten  
von  S ch ro tt gebrauchen  können, sind : H ochofen, saurer 
M artinofen, E lek trostah lo fen , T hom asstahlw erk , T iegel
stah lw erk , K uppelofen  u n d  Stahlgießereien.

D ie H ochöfen b rauchen  von  J a h r  zu  J a h r  m ehr 
S ch ro tt, d a  das A usbringen durch  S chro ttzugabe zum  
M öller um  5 bis 8 %  verm eh rt w erden kan n  ohne e igen t
lichen B rennstoff-M ehrverbrauch. F ü r  den  sau ren  M artin 
ofenbetrieb  k om m t v o r allem  S ch ro tt m it n iedrigem  
P hosphorgehalt in  Frage. D as G ew icht des Schro tts , 
au f die V olum eneinheit bezogen, is t fü r  sau ren  Siemens- 
M artin -B etrieb  m it kleineren  Oefen n ich t so w ichtig  wie 
fü r  den  basischen B etrieb  m it großem  D urchsatz . D er 
K onverter- u nd  T iegelstah lbetrieb  fo rdern  auf dem  
S ch ro ttm ark t ebenfalls n u r  gewisse S orten  S ch ro tt an, 
fü r  d ie  sie A ufpreise bezahlen. Im  basischen M artinofen
b etrieb  is t derjenige S tah lsch ro tt n ach  A nsicht des V er
fassers besonders hochw ertig, d e r viel K ohlenstoff und  
höheren  M angangehalt b esitz t, da  d adurch  S tahleisen  
g esp a rt w erden kann , was n ach  obigen A usführungen 
w irtschaftliche u n d  betriebliche V orteile b ie te t. D er 
E lek tros tah lo fenbetrieb  is t  ebenfalls e in  in  den  le tz ten  
12 Ja h re n  s ta rk  v erg rößerter S ch ro ttverb raucher geworden. 
D ie E lek troofen , basisch oder sauer, setzen gew öhnlich 
100 %  S ch ro tt ein ; die S c h ro ttq u a litä t w ird dabei e n t
sp rechend  d er zu erzeugenden S tah lq u a litä t gew ählt. A uch 
die Eisen- u nd  Tem pergießereien, die frü h er m it 50 %  
R oheisen  arbe ite ten , sind  heu te  große S chro ttve rb raucher 
(G ußsch ro tt) geworden.

S ch ro tt is t  h eu te  in  d er eisenschaffenden In d u s tr ie  
ebenso w ichtig  wie Roheisen. W ährend es ü b er R o h 
eisenerzeugung und R oheisenverbrauch  genaue S ta tis tik en  
g ib t, h a t  m an  diese ü b er den  S ch ro tt n ich t, d a  es schwer 
ist, den  gesam ten  S ch ro tten tfa ll zu  erfassen. D er gesam te 
S ch ro tten tfa ll eines L andes s te h t  jedoch  in  einem  festen  
V erhältn is zu r Roheisen- u nd  R ohstahlerzeugung. E ine 
S ta tis tik  ü b e r den  S ch ro ttv e rb rau ch  m ü ß te  aber von  d er 
E rzeugungsm öglichkeit d e r  H ü tten w erk e  und  G ießereien

ausgehen. D er gesam te  S ch ro tte n tfa ll d e r Vereinigten 
S taa ten  v on  A m erika b e trä g t j ährlich  ungefähr 24 863 6441. 
Diese Zahl is t aus einem  zehn jäh rigen  D urchschn itt er
rechnet. Von d ieser S ch ro ttm enge gelangen annähernd  
11 944 223 t  auf d en  S c h ro ttm a rk t. F ü r  E isenbahnschro tt 
ergab  sich ein jäh rlic h er S ch ro tte n tfa ll von  10,9 t  je  Meile 
Gleis, w obei im  D u rch sch n itt d e r le tz te n  10 Ja h re  für 
säm tliche E isenbahn lin ien  d er V erein ig ten  S taa ten  eine 
G leislänge von  254 111 M eilen e rrechnet w urde.

D er S tah leisenpreis m ü ß te  in  einem  festen  V erhält
nis zum  S chro ttp re ise  s tehen . D ies t r if f t  fü r  die Gegen
w art jedoch n ich t zu. L ow ry  g lau b t, daß  du rch  eine neue, 
den  A nsprüchen  d er S ch ro ttv e rb rau ch e r besser gerecht 
w erdende E in te ilung  des S ch ro tts  das V erhältn is von 
S chro ttp re isen  zu  S tah leisenpreisen  sta b ile r  würde.

M it zu  den  g rö ß ten  S chro tte rzeuge rn  gehören die 
E isenbahnen , d ie ih re  eigene Schrottsortenein te ilung  
haben, die jedoch  n ich t von  a llen  E isenbahngesellschaften 
a n e rk a n n t wird.

Die U rsache der beiderseitigen  K lagen, von H ändler
seite u nd  V erbraucherseite , is t  d ie schlechte Zusam m en
arb e it, d ie  d ie R ü c k sich tn ah m e au f d ie gegenseitigen 
Schw ierigkeiten  u n d  d ie B ereitw illigkeit, sie beheben 
zu  helfen, verm issen  lassen. J e  n ach  d er M arktlage m acht 
en tw eder d er H än d le r  dem  V erb rau ch er Schwierigkeiten 
d urch  L ieferung sch lech tere r S ch ro ttso rten , „frisierter“ 
L adungen , d en  A nforderungen  n ich t entsprechender 
Schro ttabm essungen , oder d er V erb raucher dem  H ändler 
du rch  Z urückw eisung jedes E isenbahnw agens, der nicht 
ganz genau den  vorgeschriebenen B edingungen entspricht.

E s h a t  sich als allgem ein r ich tig  erwiesen, daß, je  
te u re r  d er S ch ro tt im  D u rch sch n itt is t, bed ing t durch 
die M arktlage, um  so sch lech ter is t e r auch  u nd  umgekehrt. 
O ft ste igen die S ch ro ttp re ise  s ta rk , w ährend  die S tahl
preise noch fallende T endenz haben . H ieraus lassen sich 
m it ein iger S icherheit d a n n  auch  ein  kom m endes An
ste igen  d er S tah lp re ise  u n d  d a m it zusam m enhängend eine 
g rößere N achfrage n ach  S ch ro tt V oraussagen. Ebenso 
fallen häufig  die S ch ro ttp re ise , w ährend  die S tahlpreise 
noch w eiter ansteigen.

D er S c h ro ttm a rk t w ar v o r dem  K riege viel stab iler 
als heute . Im  D u rch sch n itt d e r le tz te n  20 V orkriegsjahre 
schw ank te  d e r  P re is  von  schw erem  S tah lkernsch ro tt um 
höchstens 19,61 M ; in  den  N achkriegsjah ren  betrug  die 
S chw ankung 30,45 M .  D er D u rchschn ittsp re is von 
S ch ro tt v o r  dem  K riege w ar 58,80 M  / t ,  d e r  D urchschnitts
preis in  den  N achkriegsj ah ren  74,97 M /1.

Low ry besp rich t den  S c h ro ttm a rk t u n d  S ch ro tt
handel vom  S ta n d p u n k t des V erbrauchers aus. Seiner 
A nsicht n ach  k ö n n en  d ie  B elange d er stahlschaffenden 
In d u str ie  bei d er S ch ro ttbeschaffung  n u r  dadurch  ge
w ah rt w erden, d aß  d ie S ch ro ttso rte n -E in te ilu n g  neu nach 
m etallu rg ischen  G es ich tspunk ten  erfo lg t, und  daß  der 
S ch ro tth an d e l d en  E rfo rde rn issen  d er verschiedenen 
sch ro ttv e rb ra u ch en d en  In d u s tr ie n  bei d e r  Versorgung 
besser R echnung  trä g t.

V em on P h illips, anscheinend  ein  V ertre te r des 
S ch ro tthandels, h e b t in  seinem  B erich t die Schwierig
keiten  des S ch ro tth an d e ls  h e rv o r u n d  w eh rt sich dagegen, 
daß  die V erb raucher den  S ch ro tth an d e l vielfach als ein
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notwendiges U ebel ansehen. E s handele  sieh um  einen 
Handelszweig von  g roßer W ich tigkeit, ohne d en  d ie stah l- 
schaffende In d u s tr ie  g ar n ich t auskom m en könne. E s 
sei ein E rfordern is, daß  d ie S c h ro tth ä n d le r  und  -Ver
braucher besser zusam m en a rb e ite ten , u nd  daß  le tz tere  
den ersteren m ehr H elfer u nd  F ü h re r  w ären  und  w eniger 
Kritiker.

Viele d er in  den  beiden  B erich ten  w iedergegebenen 
Verhältnisse im  S ch ro tth a n d e l in  A m erika  finden  sich 
auch bei uns in  D eutsch land . E s k an n  w ohl gesag t w erden, 
daß  die handelsübliche S ch ro ttso rte n -E in te ilu n g  bei uns 
häufig rech t w enig d en  E rfo rdern issen  d er s tah lschaffenden  
Industrie en tsp rich t. E ine pflegliche B ehandlung  aller 
mit dem S ch ro tth an d e l v e rb u n d en en  F rag en , von  neuen, 
den E rfordernissen  d er V erb rau ch er besser R echnung  
tragenden G esich tspunk ten  aus, w ürde m. E . unserer 
Volkswirtschaft erheb liche E rsparn isse  bringen  u n d  der 
Stahlerzeugung, vor allem  d er Q ualitä tsstah lerzeugung , 
sehr dienlich sein. 'Dr.-Qnp. A . Knipping.

F ran k  L . E s t e p  h ie lt  e inen  V o rtrag  über 
Die Errichtung eines W eißblechwerkes in Indien.
D ie w uchtigste zu  lösende A ufgabe w ar d ie  B em eiste- 

rung des heißen  u n d  feu ch ten  ind ischen  K lim as. W ie der 
Bericht m itte ilt, schein t dies zu frieden ste llen d  gelungen zu 
sein, und  zw ar d u rch  ein  sorgsam es S tu d iu m  und g rü n d 
liches U eberlegen d er g eeignets ten  
Bauweise der G ebäude u n d  d e r  A n 
ordnung der in n e ren  E in rich tu n g , 
durch eingehende B each tu n g  aller 
A nnehm lichkeiten des A rb e ite rs  wie 
durch A nordnung  v on  A bzughauben  
und K ühlung  d e r  W ärm ö fen  im  
W alzwerk, d u rch  Z u fü h ru n g  g roßer 
Mengen g ek ü h lte r L u ft zu  d en  A r 
beitsplätzen u n d  d u rch  große F lä- 
chen gek ü h lte r F lu rp la t te n . E ine  
zweite A ufgabe w ar d as A nlernen 
der heim ischen A rb e ite r, w as u n e r 
m üdliche A nstren g u n g en  d er M ei
ster, V o rarbe ite r u n d  d er h e ran g e 
zogenen F a c h a rb e ite r  au s S üdw ales 
und aus den  V ere in ig ten  S ta a te n  
gekostet h a t.

Abb. 1 ze ig t d en  P la n  des G e
bäudes in  je tz ig e r  u n d  au sg eb au te r  
Größe. D ie A nlage u m fa ß t: P la t i 
nenlager, Schere, Oefen, W a rm 
w alzenstraßen , B lechscheren ,
Schw arzbeize, Schw arzg lüherei,
Dressierwerk, W eißg lüherei, V e r
zinnerei, S ortier- u n d  P ack h au s ,
Lagerhaus. D ie W eißbeize feh lt, 
da die w eißgeglühten  B leche in  der 
kom binierten V erz innm asch ine  von  
Thomas u n d  D avies gebe iz t w erden.

D as W erk g e h ö r t d er b e k a n n 
ten T a ta  I ro n  a n d  S tee l Co., die 
ihre H ü tten w erk e  e tw a  240 km  
westlich v on  K a lk u t ta  h a t. D as 
W eißblechwerk, w elches „G o lm u ri 
W orks“  g en an n t w urde, lieg t e tw a 
5 km vom  H ü tte n w e rk  e n tfe rn t. D ie 
Burm a Oil Com p., d ie a n  dem  
W erke b e te ilig t is t, is t  d e r  g rö ß te  
Abnehm er des e rzeu g ten  W eiß 
bleches, das in  d en  g ro ß en  D osen
fabriken zu B udge-B udge am  H ogley  
R iver zu O elkannen  v e ra rb e ite t  
wird. D er E n tw u rf  u n d  d ie  E r 
bauung d er A nlage w urde  d er F irm a  
Perim  u n d  M a rsh a ll, N ew  Y ork , 
übertragen, die v ie r  ih re r  Ingen ieu re  
nach In d ien  e n tsa n d te , um  zu e rs t 
die Bau- u n d  K lim av e rh ä ltn isse  zu 
studieren. E s  w urden  fo lgende F e s t  - 
Stellungen g em ach t: V on den  d re i 
W itte ru n g sab sch n itten  re ic h t die

k a lte  Z eit vom  1./15 . O ktober bis 1 ./15 . M ärz, 
das sind  e tw a 4 %  his 5 y2 M o n a te , d ie heiße Z eit 
vom  1./15. M ärz bis 15. J u n i /1 .  J u li ,  also 3 bis 4 
M onate, und  d ie R egenzeit vom  15. J u n i /1 .  Ju li 
bis 1 ./15 . O k to b e r , au ch  3 bis 4 M onate. D er 
R egen h ö r t anfangs O k tober au f, u n d  d ie  T em p e
r a tu r  n ä h e r t sich  e iner D u rc h sc h n itts te m p e ra tu r  von  
ungefäh r 11° anfangs J a n u a r ;  in  dieser Z e it sind  
d ie  A rbeitsbed ingungen  ideal. A nschließend k om m t 
d ie  heiße Z eit, u n d  d ie T em p era tu r  s te ig t schnell bis 
zu 41 und  4 9 °  n a ch m ittag s  im  S c h a tte n  bei einem  
F eu ch tig k e itsg eh a lt d e r L u ft bis u n te r  10 % . W äh ren d  
d er R egenzeit, in  w elcher d er N iedersch lag  in  100 T agen  
750 bis 1000 m m  b e trä g t, n im m t d ie L u ft eine F e u c h tig 
k e it  von  70 bis 95 %  an . N ach  3 bis 4 W ochen n im m t d ie 
T em p era tu r  ab , u n d  au ch  d er R egen  lä ß t  nach . D ie 
h öchste  festgeste llte  T em p era tu r  bei den  T a ta -W erk en  
b e tru g  in  zwölf h in te re in an d e r fo lgenden T agen  des Ja h re s  
1920 im  S ch a tten  49 bis 53 °. I n  dieser Z eit w ar das S ta h l
w erk der T a ta  I ro n  im  B etrieb . D a  d as W eißblechw erk  
a n  einem  bew achsenen H ü g el lieg t, is t  die T em p era tu r  
in  dessen U m gebung 3 b is 4 0 n iedriger.

D ie bei den  T a ta -W e rk e n  gem ach te  E rfah ru n g  in 
d er G eb äu d ek o n stru k tio n  w urde  b e n u tz t;  d ie  D ächer 
e rh ie lten  besondere E indeckung , e inen g roßen  D ach re ite r, 
u n d  d is L ängsseiten  der G ebäude w eit aus lad en d e  Ja lou -
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sien v on  3 b is 4 m  A b stan d , d ie vom  E rd b o d en  bis u n te rs  
D ach  reichen . A uch d ie  H a llen  w urden  besonders hoch 
g eh a lten ; so b e tru g  d ie B inderhöhe bei den  versch iedenen  
H a llen  12 b is 15 m . D ie H au p th a llen  h ab en  eine gesam te 
B re ite  v on  262 m  u n d  eine L änge v on  381 m . D ie W alz
w erkshalle  h a t  eine G röße v on  30 X 23 m =  690 m 2 je  
D o ppels traße , und  der Q uerschn itt d e r H alle  erg ib t 420 m 2, 
so d aß  au f eine D o p p e ls traß e  8400 m 3 R a u m  en tfa llen . 
W alzw erke in  den  V erein ig ten  S ta a te n  h ab en  fü r  die 
D opp e ls traß e  488 m 2 G rundfläche  u n d  einen  R a u m  von  
3750 m 3. D as indische W alzw erk  is t  also  um  42 %  in  der 
G rundfläche  u n d  125 %  im  R a u m in h a lt g rößer als die 
am erikan ischen  W alzw erke.

D ie ü b e r den  O eten en tw eichende w arm e L u ft w ird  
d u rch  au sgespann te  H au b e n  ins E reie  g e fü h rt;  um  frische 
L u ft e in tre te n  zu  lassen , is t  d ie G ebäudew and  des Sche
renhauses frei u n d  ebenfalls m it Ja lo u sien  versehen. D ie 
V orderw ände d er Oefen sind  m it W asser geküh lt. 
Zw ischen jed er D o p p e ls traß e  i s t  e in  V en tila to r  von  
900 m 3/m in  L eistung  au fgeste llt, dessen  u n terird ische  
R o h rle itu n g en  zu den  A rb e itsp lä tzen  a n  den  W alzen 
S traßen füh ren . A uf den  A rb e itsflu r en tfa llen  etw a 
V4 m 8 L u ft je  m in  oder 10 m 3 L u ft je  A rb e itsm an n /m in . 
J e  nach  der tro ck en en  oder feuch ten  Ja h re sz e it w ird  
d ie L u ft an g efeu ch te t u n d  gew aschen. M an e rre ic h te  
d adurch  eine A bküh lung  im  M ärz von  33 a u f  25 °, w obei 
der F eu ch tig k e itsg eh a lt von  28,6 a u f  41,2 %  stieg . E nde 
A pril, w enn  d er S c h a tte n  43 0 zeig te, f ie l d ie T em p era 
tu r  im  W in d ro h r von  43 au f 27 °. A uch d ie A rb e its 
p lä tz e  v o r u n d  h in te r  d er W alze w erden  d u rch  hohle 
gußeiserne P la tte n , d ie  von  W asser d u rch lau fe n  w erden, 
gek ü h lt. I n  d en  h eißes ten  M onaten  e rre ic h te  d as W asser 
eine T em p era tu r  von  38 °. D u rch  d iese A r t  d e r  K ü h  
lung w urde es erm öglich t, au ch  in  d er he ißesten  J a h re s 
ze it d en  B e trieb  einw andfrei du rch zu fü h ren .

D ie e lek trische  K ra f t  k om m t a ls  D reh stro m  m it 
50 P erioden  u n d  3200 V olt v o n  d er 5 km  e n tfe rn te n  S ta tio n  
d er T a ta-W erke. I n  d er n eben  dem  K altw alzw e rk  e in 
g e rich te ten  K ra f ts ta tio n  s te h t  e in  1000 kVA, 750-kW .- 
G le ichstrom m oto r-G enera to r v o n  250 V olt, m it  dem  das 
K altw alzw erk  ang e trieb en  w ird . D ie K ra n e  u n d  H ilfs
m asch inen  h ab en  G le ich stro m an trieb .

D as W arm w alzw erk  b e s te h t au s d re i W alzen straß en  
m it je  einem  D oppelgerüst a u f  jed e r Seite. D er A n trie b s
m oto r h a t  1000 P S , 3000 V olt u n d  m ach t 300 U m d r./m in . 
Die U eb ertrag u n g  vom  M otor au f d ie S tra ß e  erfo lg t du rch  
e in  Z ah n rad g e trieb e  m it schw eren Schw ungrädern . D ie 
W alzen h ab en  einen  D urchm esser v o n  700 m m  und  laufen  
m it 33,2 U m d r./m in . A uch d ie  M oto rhäuser e rh a lte n  
un te rird isch e  L uftzu fü h ru n g . D as K altw alzw erk  is t  m it 
4 neben- u n d  3 h in te re in an d e r s teh en d en  G erü sten  einge
ric h te t. D ie e rs te  S tra ß e  m a c h t 48, d ie zw eite 50 und  
d ie d r i t te  52,6 U m d r./m in . M otor- u n d  S traßenvorgelege 
haben  Z ahnrad g e trieb e . D er M otor is t fü r  d ie sp ä te re  
V ergrößerung a u f 7 G erüste  je  S tra ß e  vorgesehen. A n 
den  W arm w alzenstraßen  w erden  D opp ler System  „ S te e le “ 
b e n u tz t;  jedem  V orgerüst is t  e in  D o p p le r ohne u n d  
jedem  F e r tig g e rü s t e in  D opp ler m it Schere zugeordnet.

D ie gußeisernen G lühböden  w u rd en  in  In d ie n  an g e . 
fe rtig t, w ährend  ham m ergeschw eiß te  G lü h k a s te n  aus 
den  V erein ig ten  S ta a te n  bezogen w urden .

I n  der V erzinnerei sind  sechs T hom as-D avies-V er- 
z innm asch inen  a u fg e ste llt1). Sie h ab en  S toch feuerung  
u nd  sin d  so an geo rdnet, daß  sie das B lech  so fo rt ins 
S o rtie rh au s liefern . U eber jed e r  V erzinnm asch ine b e 
fin d e t sich  eine D unstab zu g sh au b e , d enen  W ind  von  
einem  V en tila to r  .zugefüh rt w ird .

G e tren n te  R e p a ra tu rw e rk s tä tte n  e n th a lte n  a lle  e r 
fo rderlichen  E in rich tu n g en . E in e  G leisanlage fü h r t  zu 
den  e inzelnen  Ab- u n d  A ufladep lä tzen . H in te r  dem  
S cherenhaus befin d e t sich  d ie  D am pfkesselan lage, die 
zwei 150-PS-K essel e n th ä lt . E in e  W asseran lage v e r 
schafft G ebrauchs- u n d  T rinkw asser. F e rn e r  sind  eine 
Sodaw asser- u n d  E isan lage , e in  K ran k en h au s , A rz t
w ohnung u n d  A po theke e in g erich te t. D ie g eb au te  K o 
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lonie h a t  W ohnungen  fü r  d ie E u ro p ä e r und  Ind ier, ein 
H o te l u. a . m.

D as gesam te  G ew ich t d er E isen k o n stru k tio n  zu den 
H allen  usw. b e tru g  4200 t ,  das d er M aschinen 4000 t ;  
h iervon  w urden  ü b e r  90 %  a u s  den  Ver. S taa ten  über 
K a lk u t ta  e in g efü h rt. M it dem  B au  w urde im  Januar 
1921 begonnen ; d as e rs te  W alzg erü st kam  am  18. De
zem ber 1922, das zw eite  am  29. J a n u a r ,  die ersten  Ge
rü s te  vom  K altw alzw erk  E n d e  A p ril und  die erste  Ver
z innm asch ine am  5. Mai 1923 in  B e trieb . E tw a  90 W alz
w erk sa rb e ite r  und  M eister w u rd en  au s Süd-W ales heran
gezogen, und  zw ar W ärm er, W alzer, Scherer, Beizer, 
G lüher, D ressiere r, V erzinner u n d  S o rtierer. D ie erste 
P la tin e  fü r  das W alzw erk  w urde  im  N ovem ber 1922 von 
den  T a ta -W e rk en  gew alz t. M an w alz t m it einem  Vor- 
un d  einem  F er tig g e rü s t n ach  dem  D rei p a r t-System . Die 
d ü n n en  P la tin e n  w erden  zu  P a a re n  a u f dem  Vorgerüst 
g es treck t, zu 4 gedoppelt, a u f  dem  F ertigge rüst in
2 S tich en  g es treck t, zu 4 au fe in an d e r u n d  d an n  in  2 oder
3 S tichen  zu  8 fe rtiggew alz t. D ie E rzeugung  in  der ersten 
W oche w ar 500 P a a r  P la t in e n  d er S o rte  470 x  1400, 
stieg  ab e r d a n n  a u f  608, 704 u n d  742 P a a r  P la tinen  in 
d re i S ch ich ten . D ie H ö ch s tle is tu n g  a n  zwei Straßen 
b e tru g  in  15 S ch ich ten  4483 K is te n , das sind  149,4 K isten 
oder 7,27 t  g esch n itte n e  B leche d er G röße 470 X 1400 je 
S ch ich t u n d  G erü st. S p ä te r  w u rd en  in  24 s t  an  zwei 
S tra ß en  995 K is te n  e rzeug t, bei e in er oberen  und  unteren 
A u ß e n te m p e ra tu r  v o n  27 0 bzw . 2 0 0 u n d  bei einem 
F eu ch tig k e itsg eh a lt v on  72 % . B is zum  1. Ja n u a r  1924 
w aren  fü n f W alzen  gebrochen . B is zum  B ruch  der ersten 
W alze w aren  31 721 K is te n  =  1586 t  gew alzt.

Beim  K altw alzw erk  w ird  d en  h in te re in an d e r stehen
den  G erüsten  das B lech d u rch  T ran sp o rtb än d e r selbst
tä t ig  zugefü h rt. E in  S atz  G erü ste  w alz te  im Anfang 
in  7 s t  e tw a  550 K is te n  =  27,5 t ;  sp ä te r, als alle vier 
G erü stsä tze  a rb e ite te n , b e tru g  d ie E rzeugung  12 466 
K is te n  =  623 t  in  sechs A rb e its ta g e n  von  je  a c h t A rbeits
stun d en . D ie Ja h re s le is tu n g  d e r  V erzinnerei w ar 183 080 
K is te n  =  9154 t . D ie Schw arz- u n d  W eißbeize gebrauchte 
1,69 pounds =  0,76 kg S äu re  fü r  50 kg  B eizgut. D ie erste 
V erzinnm asch ine erzeu g te  in  128 s t  2720 K isten , und 
sp ä te r  e rgaben  v ie r  M aschinen in  119,1 s t  9754 Kisten. 
Im  Mai 1924 w urde d ie  e rs te  S endung  B leche nach den 
D osenfabriken  verlad en .

Sowohl d ie  A n o rdnung  a ls  a u ch  d ie E in rich tu n g  des 
W erkes e n tsp ric h t d enen  d e r  k o n tin e n ta le n  W erke, von 
denen d as von  dem  U n te rze ich n e ten  g eb au te  W eißblech
w erk d er S tah lw erk e  v. d. Z y pen  in  W issen und  das 
N orsk  V alsew erk g e n a n n t se in  m ögen1). Hingewiesen 
sei noch  a u f  d ie im  ind ischen  W alzw erk  aufgestellte 
K esselanlage, d ie D am p f zum  A nw ärm en der W alzen 
liefert. A uch  die E rzeugungsm engen  en tsp rech e n  denen 
unserer W erke, von  d enen  b e k a n n t is t, d aß  in  den heißen 
Som m erw ochen e in  E rzeu g u n g sau sfa ll v o n  e tw a  15 bis 
20 %  zu verzeichnen  is t. D ie N u tzan w en d u n g  des 
ind ischen  W erkes is t  d a h e r a u c h  fü r  u n s v on  B edeutung

W. Krämer

P a t e n t b e r i c h t .

D e u tsc h e  P a te n ta n m e ld u n g en 2).
(P a ten tb la tt N r. 20 vom  20. M ai 1925.)

K l. 7b, Gr. 12, M 84 778. Z iehbank , insbesondere 
fü r  R ohre. G ebr. M eer, M .G ladbach.

K l. 10a, Gr. 4, K  87 904. R egenera tiv re to rteno fen 
b a tte r ie . T he K öp p ers C om pany, P ittsb u rg h , Pennsyl- 
van ien  (V. S t. A.).

K l. 10a, G r. 17, W  66 105. T rockenlöschen von  Koks. 
W estfa lia-D innendah l, A .-G ., Bochum .

K l. 18b, Gr. 16, N  21 902. V erfah ren  zu r H erstellung 
von  S tah l d u rch  W indfrischen . T he N itro g en  Corporation, 
P rov idence , Is lan d .

M S t. u E  40  (1920). S 222 /6 .
2) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenenTage

an  w ährend  zw eier M onate fü r  jed erm an n  zu r E insicht
und  E in sp ru ch erh eb u n g  im P atei'.tam te zu B e r l i n  aus.
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Kl. 18 b, Gr. 20, B 107 025. G 'hrom -M angan-S tahl. 
Max Baeke, B erlin , S tro m str. 23.

Kl. 18 c, Gr. 1, A 44 440. V erfahren  zur u n m itte l
baren O berfläch en h ärtu n g  von  E isengegenständen  in  
geschmolzenen, zy ansalzhaltigen  B äd ern . Allgem eine 
E lektricitäts-G esellschaft, Berlin .

Kl. 18 c, Gr. 9, G 60 641. G lühofen zum  B lankglühen . 
Heinrich G rünew ald, H ilchenbach .

K l. 18 c, Gr. 9, S 66 896. E le k trisc h  beh e iz te r Ofen 
zum schnellen E rh itzen  von  stab fö rm jgen  K ö rp ern . G ebr. 
Siemens & Co., B erlin -L ich tenberg .

K l. 24 c, Gr. 6, R  55 924. V erfahren  zur A usnu tzung  
der W ärm e der au s den  G askam m ern  von  R e g en e ra tiv 
öfen au s tre ten d en  A bgase. H . M. R idge, L ondon.

Kl. 24 c, Gr. 9, S 63 593. R egenera tivgas-G leich 
strom ofen. F rie d rich  Siem ens, B erlin , S ch iffbauerdam m  15.

Kl. 24 c, Gr. 10, E  30 929. G asb renner m it in  R eihe 
nebeneinander hegenden  Gas- u n d  L u ftk an ä len . R egnier 
E ickw orth, D o rtm u n d , K aiser-W ilhelm - Allee 49.

Kl. 24 c, Gr. 10, P  44 425. B ü n d e lb ren n er fü r  gew erb
liche G asfeuerungen, P o e tte r , G. m . b. H ., D üsseldorf.

Kl. 31 a, Gr. 1, R  62 418. K uppelo fen  m it V orherd. 
Carl Rein, H annover, E d e n str . 33.

KJ. 31 b, Gr. 10, S 66 653. B elastungsgew ich t fü r 
R üttelform m aschinen. 2)ipI.=Qng. K u r t  Sauer, D ortm und , 
Am ekestr. 17.

Kl. 31c, Gr. 1, V 19 345. Zus. z. A nm . V 18 942. V er
fahren zur H erste llung  von  G ußform en  aus M agnesium 
silikat. Dr. H offm ann  & Co., G. m . b. H ., D resden.

Kl. 31 c, Gr. 9, R  59 881. V erfah ren  u n d  V orrich tung  
zur H erstellung von  W alzen. Jo sep h  R aison , L ü ttich .

Kl. 31 c, Gr. 18, A 44 285. A n m ehr als einem  P u n k te  
gestützte G ießrinne beim  S ch leudergußverfahren . F e r
nando Arens, Sao P au lo , B rasilien.

Kl. 31c, Gr. 25, B  115 056. V erfah ren  zum  A us
gießen von L agerschalen . R o b e rt B rede, K öln , H o h eS tr. 124.

K l. 31 c, Gr. 30, N  23 130. F ilte r  zum  G ießen von 
M etallgegenständen. G iulio X utare lli, T urin .

D eu tsch e G eb ra u c h sm u ste re in tr a g u n g en .
(P a ten tb latt N r. 20 vom  20. M ai 1925.)

Kl. 7 a, N r. 910 007. W alze m it h a r te r  O berfläche. 
Ttpl.=3ng. W illibald R ay m , D euz i. W .

Kl. 7 a, N r. 910 342". S chu tzring  fü r  W älzw erksrollen- 
oder K ugellager. H an ie l &. L ueg , G. m . b. H ., D üsseldorf- 
Grafenberg.

Kl. 7 c, N r. 909 366. R ohrschneider. H ugo T ra p p 
mann ju n ., T önisheide bei V elbert.

K l. 7 c, N r. 910 356. E x zen te rp resse  zu r H erstellung  
von M assengegenständen au s B lech. C arl Spies, E lberfeld , 
K ellerstr. 2 .

K l. 12 e, N r. 909 454. B efestigung eines R üh rk ö rp ers  
auf seiner WeUe. F irm a  C arl S till, R eck linghausen .

K l. 12 e, N r. 909 721. S ch u tzv o rrich tu n g  fü r  F il te r 
schläuche fü r  die T rockengasre in igung . C arl F r . E c k e rt, 
Saarbrücken, S o p h ien str. 4.

Kl. 21 h , N r. 909 910. E le k tro d en a rm . A ltonaor M a
schinenfabrik L eopold  F ischer, A ltona .

Kl. 2 1 h , N r. 909 911. E le k tro d en k o p f. A ltonaer 
M aschnenfabrik L eopold  F ische r, A ltona .

Kl. 24 a, N r. 910 003. R au ch v erzeh r- u n d  B rennsto ff - 
erspam isanlage fü r  D am pfkesse lfeuerungen . T hom as 
William C ashm an, L ondon.

Kl. 31 a, N r. 909 321 u n d  909 322. V o rrich tu n g  zum  
U m schalten des G ebläsew indes in  K upolöfen . B erliner 
M aschinenbau-A kt.-G es., vorm . L . S chw artzkopff, B erlin.

K l. 31 b, N r. 910 295. K ern fo rm m asch in e  m it S to ß 
kolben u n d  L u ftn ad e l. Jo sef F ritz , U lm -Söflingen, R udo lf - 
str. 36.

K l. 31 c, N r. 909 598. A b h eb ev o rrich tu n g  an  einem  
M odellplattenw erkzeug. V erein ig te  M odellfabriken, G. m. 
b. H ., L andsberg  a . d. W .

K l. 31 c, N r. 909 650. K e rn s tü tz e . M e ta llw aren 
fabrik D elstern  F isch e r & Co., G. m . b. H ., H agen-D el- 
stem  i. W .

K l. 31 c, N r. 910 253. L ag e ra u sg ieß ap p a ra t. W ilhelm  
K ellerm ann, G eschw enda i. T h .

D e u tsc h e  R eich sp aten te .
Kl. 18 b, Gr. 20, Nr. 408 025, vom  4 . M ärz 1922. 

M a s c h i n e n f a b r i k  E ß l i n g e n  in  E ß l i n g e n  a. N e c k a r  
u n d  F r i t z  G r e i n e r  in  C a n n s t a t t .  Verfahren, dem 
Grau- oder Stahlguß oder dem Stahl Mangan einzuverleiben.

E in e  a n  sich  b ek an n te  M angan-S ilizium -L egierung, 
w elche —  d ie ü b rigen  B e stan d te ile  n ic h t g erechnet —  
m in d esten s ebensoviel G ew ichtsteile  S ilizium  w ie M angan 
e n th ä lt , w ird , in  G es ta lt b ek an n te r  F orm linge m it Z em ent 
oder ähn lich en  h y d rau lisch en  B in d em itte ln  eingebunden , 
d er G a ttie ru n g  beigegeben. D a d u rch  w erden  d ie g roßen  
A b b ran d v erlu ste  verm ieden , d ie  so n st u n verm eid lich  
s ind , w enn M angan oder F e rro m a n g a n  in  d er an g e
gebenen W eise e ingebunden  v e ra rb e ite t  w ird .

Kl. 18 a, Gr. 15, Nr. 408 067, vom  22. Mai 1924. 
Z im m e r m a n n  & J a n s e n ,  G. m . b. H ., i n  D ü r e n ,  
R h ld .  Mechanisch angetrie
bene Vorrichtung zur zwang- 
läufigen Betätigung der Be
wegung der Absperrmittel an 
W  inderhitzern.

D ie B e tä tig u n g  d er A b 
sp e rrm itte l erfo lg t se lb s t
tä tig , indem  fü r  die einzelnen 
B ew egungen B e tä tig u n g s
z y lin d er vorgesehen sind, 
d enen  e in  P re ß m itte l (P re ß 
lu f t oder P reßw asser) zuge
le i te t  w ird  u n d  die so a n 
e in an d er angeschlossen  sind, 
d aß  bei E n d ste llu n g  des einen 
Z y lin d ers d er W eg zum  
n ä c h s te n  Z y lin d e r freigege
b en  w ird . A ls A b sp e rrm itte l 
sind  fü n f Schieber v o rg e 
sehen , u n d  zw ar a  fü r  Gas- 
e in tr i t t ,  b  fü r  B ren n lu fte in - 
t r i t t ,  c fü r  A b g asau str itt, 
d  fü r  K a ltw in d e in tr it t  u n d  e fü r  H e iß w in d a u s tr itt, 
d ie  von  d en  B e tä tig u n g szy lin d ern  f, g, h , i, k  aus b e 
w egt w erden. Zw ischen je  zwei B e tä tig u n g szy lin d ern  
is t  e in  S ch allzy linder 1, m , n , o ang eo rd n e t, d e r d ie  S trö 
m u n g srich tu n g  in  den  L e itu n g e n  n ach  B e d a rf  w echselt.

Kl. 7 c, Gr. 4, Nr. 408 293, vom  6 . O k to b er 1922. 
D e u t s c h e  M a s c h i n e n f a b r i k ,  A .-G ., in  D u i s b u r g .  
Stützvorrichtung für in  Blechbiegemaschinen zu bear
beitende Werkstücke.

D ie S tü tz s ta n 
gen  a  s in d  in  ih re r  

L än g srich tu n g  
v e rsch ieb b a r u n d  
in  der se n k rec h te n  
E b en e  schw en k b ar 
a n g eo rd n e t, w obei 
sieb  d ie beiden  B ew egungen jed e r S tü tz s ta n g e  so ergänzen  
lassen , d aß  d ie einzelne S tü tz s ta n g e  a u f je d e n  P u n k t  des zu  
b ea rb e iten d en  B leches eingesteU t w erden  k a n n  u n d  w ä h 
re n d  d e r  ganzen  D au er d er B e a rb e itu n g , d er w echselnden  
F o rm  des W erk stü ck es folgend, le tz te res  h ä l t  u n d  fü h rt.

K l. 7 a, Gr. 15, Nr. 408 348, vom  15. A p ril 1924. 
D e u t s c h e  M a s c h i n e n f a b r i k ,  A .-G ., i n  D u i s b u r g .  
Lageranordnung für die Ober
walze von Rillenschienenwalz- e
gerüsten.

D ie  O berw alze c i s t  in  der 
M itte , a lso  zw ischen d en  beiden  
K a lib e ren d en , in  dem  T ra g 
bü g e l g g e lag ert, d e r a n  Z u g 
s ta n g e n  b e fes tig t is t , d ie  v e r 
m itte ls  M u tte rn  e u n d  F ed e rn  
n achg ieb ig  a n  dem  Q u erh au p t f 
a u fg eh än g t s ind , d as beide S tä n - a. 
d e r a  u n d  b m ite in a n d e r  v e r 
b in d e t. D ie  o beren  W iderlager 
d e r  O berw alze c u n d  d ie  T ra g 
lag er fü r  d ie U n te rw alze  d  sind , w ie üb lich , in  den  
S tä n d e rn  a  u n d  b u n te rg e b ra c h t.
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Die Kohlenförderung des Deutschen R eiches im Monat April 19251).

April 1925 Janu ar bis A p ril 1925

O berbergam tsbezirk Stein
kohlen

t

Braun
kohlen

t

K oks

t

P reß
kohlen aus 

Stein
kohlen

t

Preß
kohlen aus 

Braun
kohlen

t

Stein
kohlen

t

B ra u n 
kohlen

t

K o ks

t

P reß 
kohlen ans 

Stein
kohlen 

t

Preß
kohlen au« 

BrauD- 
kohlen 

t

*) 8 010182 19 5 0  357 274 677 _ 3 4 13 9  624 — 7 879 676 1 1 9 4  767 —
949 113 505 86 697 2 1 1 1 2 — 4 0 118 7 9 1 6 7 8 374370 93020 —
423 313 707 613 74 654 5328 143 416 1 876 545 3 117  156 295 024 24 723 639 333

3) 6 119 2 1 3 12 2  899 171 907 1318 4 726 295 2 o44 464 13052 087 684521 5710 9 2 944 857
39502 141 751 3 18 7 5 022 11666 176 536 629 274 13336 21252 48 794

H a l l e ............................... 4 351 «>4 823394 — 4 073 12 4 9 56 7 *) 17  925 5)2 1231847 — 17 186 5470 648

Insgesam t Preußen 
ohne Saargebiet . .  . 10038 382 8 796162 2 286802 323396 2130 944 6)42 766 973 6)38032042 9 246927 1408057 9103632

10 092 827 8 418 607 2 184 044 275 395 1 970 805 38 169 322 30 486 322 7 375 799 963 543 6 834 455
Bayern ohne Saargebiet 3 940 179 058 — — 11049 17 779 5; 8 15595 — — 57 591

4 592 204 192 — — 13 628 13 495 850 912 — — 51 970
S a c h s e n .......................... 307 081 793 229 14 812 5 791 226 143 1398  949 3 39 12 4 0 67 495 23 977 939482

327 579 661 298 19 531 1 635 243 266 1 532 922 2 908 193 84 549 7 065 859 903
Uebriges Deutschland . 12 208 9 50 171 34 500 57 573 235 712 53 203 4 048 497 6) 132 343 235 835 1005200

Insgesam t Deutsches 
R eich ohne Saargebiet 10 3 6 16 1 1 10 718 620 2 3 36 114 386 860 2 603848 5)44 236 904 6;46287 374 5) 9446 765 16 6 7  869 11105905

D eu tg eh et R e ich  ( je tzig er  
G e b ie tsu n ifa n g  ohne

7 539 079Saargebiet): 1923  . . 10 439 145 10 251 090 2  222 680 304 069 2  473 473 39 776 157 38 482 418 1 048 331 8 761 349
D eutsches R eich  (je tzig er

G e b ie tsu m fa n g  ohne
Saargebiet):  1913 . . 12 088 595 7 258 044 2 445 704 480 533 1 818 192 46 965 471 28 176 021 9  782 906 1 826 322 6 866 452

D eutsches R e ich  (a lte r
G eb ie tsu m fa n g } :  1913 15 821 006 7 258 044 2 668 455 501 286 1 818 192 63 379 456 28 176 021 10 660 315 1 937 611 6 866 452

i) Nach „R eichsauzeiger“  N r. 122 vom  27. Mai 1925, 2) D avon entfallen  au f das R uh rgebiet: 7 971 596 t. *1 D avou aus links
rheinischen Zechen: 337 415 t. *) D avon aus Gruben links der E lb e: 2 717 566 t. s) E inschließlich der Berichtigungen ans den Vormonaten.

Die Leistung der Walzwerke im deutschen Zollgebiet in den Jahren 1910 bis 1923.

Die Zahlen sind  im 
allgem einen durch  eigene 
E rhebungen  des Vereins 
deu tscher Eisen- und  
S tah lindustrie lle r festge
ste llt. F ü r  die Ja h re  
1910/1912 sind  die Z ah
len den  am tlichen  V ier
te ljah resheften  en tnom 
m en. E ine T rennung nach 
W irtschaftsgeb ieten  is t in 
diesen Ja h re n  n ich t e r
folgt. N ach träg lich  is t  sie 
je tz t  n ich t m ehr au fzu 
stellen. — Die A ngaben 
sind  in  T onnen zu 1000 kg 
gem acht. — Als d e u t
sches Zollgebiet is t  zu 
v e rs te h e n : bis O ktober 
1918 das D eutsche R eich 
einschl. L uxem burg, ab 
N ovem ber 1918 ohne 
L othringen  und  L uxem 
burg, ab  J a n u a r  1921 auch 
ohne S aargebiet, ab  Ju li 
1922 auch  ohne O stober
schlesien. — In  „R h ein 
land-W estfalen“ is t  das 
S iegerland, das Lahn-, 
Dill- u n d  S aargebiet n ich t 
en th a lten . — W ieder
h o lt  m u ß ten  die Z ah
len  verschiedener Bezirke 
zusam m engezogen w er
den, d am it n ich t die Ge
w innung einzelner W erke 
zu erkennen is t. U n te r 
„H alb ze u g “ sind  nur 
die zum  A bsatz bes tim m 
te n  M engen H alb fab rika te
erfaß t.
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Z a h le n ta fe l  3. L e i s t u n g  d e r  W a l z w e r k e  n a c h  S o r t e n  u n d  B e z i r k e n  g e t r e n n t .

H alb zeu g  (zum  A b sa tz  b e s tim m t) .

Jahre
Rheinland 

und 
W  estfalen

Sieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O ber
hessen

Schlesien

N  ord,- 
O st- und 

M itte l
deutschland

Land
Sachsen

Süd
deutsch

land

S aargebiet
E lsa ß -

Lothringen
L u xem b urg

Deutsches
Zollgebiet
insgesam t

1910 2 262 963
1911 2 613 059
1912 3 286 758
1913 1 248 344 30 775 164 005 92 712 4 338 - 156 105 682 140 421 571 2 799 990

1914 974 486 24 319 126 302 89 050 3 296 96 045 406 329 309 453 2 029 280
1915 707 128 36 405 128 286 67 767 4 526 - 69 138 372 817 255 884 1 641 951
1916 108 9  671 54 274 166 695 80 953 11 030 670 67 069 463 811 268 292 2 202 465
1917 637 236 16 656 121 964 59 728 5 345 3 518 49 905 300 615 181 447 1 376 414
1918 563 182 15 250 87 006 72 097 3 161 195 28 719 158 957 129 419 1 057 986

1919 460 786 13 679 53 170 22 256 2 974 — 42 243 — — 595 108
1920 500 891 32 952 65 421 55 175 9 578 125 36 490 — 700 632
1921 608 343 38 197 82 819 84 493 12 078 9 804 — — — 835 734
1922 699 663 31 517 83 950 111 135 16 865 — — — — 943 130
1923 514 316 38 267 38 084 107 000 16 604 451 714 722

E ise n b a h n o b e rb a u z e u g .

Jahre
Rheinland

und
W estfalen

Sieg-,
Lahn-,

D illgebiet
und
Ober

hessen

Nord-, 
Ost- und 
M ittel

deutschland

Schlesien
Land

Sachsen

Süd
deutsch

land
Saargebiet

Elsaß-
Lothringen

Luxemburg
Deutsches
Zollgebiet
insgesamt

1 9 1 0 1 6 0 5  7 98

1911 1 7 1 5  3 28
1 9 1 2 1 9 7 3  737
1 9 1 3 1 4 2 3  3 1 3 91  201 177  7 6 7 5 6  8 0 0 3 4  5 2 8 3 3 2  2 6 1 2 3 7  241 1 1 6  9 5 4 2 4 7 0  0 6 5

1 9 1 4 1 1 3 4  9 2 4 81  197 14 5  177 51 6 1 9 3 5  4 0 2 2 0 8  9 5 7 1 3 3  6 8 9 7 6  121 1 8 6 7  0 8 6
1 9 1 5 7 4 5  1 79 6 4  5 1 3 137  5 9 9 37  5 4 7 3 0  4 7 0 1 7 2  4 3 7 1 5 0  2 0 8 8 6  5 9 5 1 4 2 4  5 48
1 9 1 6 6 4 3  4 7 4 5 8  1 06 1 2 2  0 1 6 2 0  1 28 21  8 5 2 1 3 3  7 1 2 1 2 8  4 7 1 5 2  8 3 2 1 1 8 0  5 91
1 9 1 7 6 9 0  8 0 9 _ 3 6  8 5 1 7 7  4 6 0 14 4 2 8 2 3  5 0 7 87  8 0 6 1 2 2  1 7 4 5 4  3 7 3 1 0 0 7  4 08
1 9 1 8 5 7 4  7 3 2 - 37  5 1 3 67  8 1 6 17 4 9 1 2 2  0 1 9 1 0 0  0 4 7 8 8  0 9 0 6 5  7 4 4 9 7 3  4 52

1 9 1 9 431  5 1 7 _ 37  4 4 6 4 6  7 0 4 12 7 3 3 15  2 9 8 3 5  7 6 9 — — 5 7 9  4 67
1 9 2 0 4 9 1  3 9 5 — 3 9  7 2 4 7 4  0 6 5 2 4  8 1 9 1 4  4 6 3 4 0  2 9 5 — — 6 8 4  7 61
1 9 2 1 9 1 6  6 8 3 — 41  9 1 0 7 9  6 1 6 3 0  8 9 6 4 3  4 6 4 — — — 1 1 1 2  5 6 9
1 9 2 2 1 0 5 0  7 6 3 — 37  7 5 9 3 4  3 91 3 4  8 3 6 4 9  8 0 6 — — — 1 2 0 7  5 5 5
1 9 2 3 4 6 7  6 5 8 — 6 3  2 3 0 5  3 0 0 6 0  5 8 3 6 0  3 9 5 — — — 6 5 7  166

G r a n a t s ta h l .

Rheinland
Sieg-,

Lahn-,
D illgeb iet

und
Ober

hessen

Nord-, 
Ost- und 
M ittel

deutschland

Land
Sachsen

SUd-
Elsaß-

Lothringen

Deutsches
J ahre und

W estfalen
Schlesien deutsch-

land
Saargebiet Luxemburg Zollgebiet

insgesamt

-
19 1 0 __ _ __ __ __ _ _

| 191 1 — — — — — — __ __ __ ---
1 9 1 2 — — — — _ __ __ __ __ _

1 9 1 3 - - - - - - — — — —

1 9 1 4 — — _ _ __ _ _ _
1 9 1 5 — — — _ __ _ __ __ _ __
1 9 1 6 — — — — __ __ __ __ __ __
1 9 1 7 1 1 2 4  2 0 9 — 8 8  4 6 3 6 5  2 5 3 4 6  4 7 4 1 6  0 8 5 1 6 2  4 6 5 2 1 7  7 6 3 5 7  5 3 7 1 7 7 8  2 4 9
1 9 1 8 1 3 6 9  4 0 0 4 8 8 7 6  3 7 9 1 0 6  2 8 0 41  2 3 8 19 2 8 6 2 4 4  1 4 8 3 1 5  3 4 7 8 7  2 5 2 2  2 5 9  817

1 9 1 9 — — — __ __ _ _
1 9 2 0 — — — — _ __ __ _ _
1 921 — — — __ __ __ __ _
1 9 2 2 — — — — __ __ __ _ __
1 9 2 3 — — --
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Z ah len tafe l 3. (F o rtse tzu n g .)  

T räg er.

Jahve

1910
1911

R heinland
und

W estfalen

N ord-,

Schlesien
O st- und 

M itte l
deu tsch

Land

Sachsen

S üd

deutsch
land

Saar

geb iet

E lsaß -
L o th rin 

gen

Luxem -
b ü rg

land

D eutsches
Z o llg e b ie t
insgesamt

siehe  U e b e rs ic h t „ S ta b e is e n “
1912
1913 424 317 93 856 16* 337 328 442 268 034 277 525

1 949 066 
1 5 5 5  511

1914 317 806 82 058 109 031 278 971 207 751 196 629 1 192 246
1915 235 763 51 550 70 352 130 750 124 469 153 769 766 653
1916 219 349 25 616 103 966 133 982 144 958 152 810 780 681
1917 145 476 41 623 102 137 14 278 5 692 114 739 90 563 94 317 608 825
1918 112 844 34 119 131 513 9 210 7 376 51 722 31 778 27 705 406 267

1919 171 259 43 322 91 908 15 447 13 656 68 308 — — 403 900

1920 185 632 54 548 115 463 11 243 83 710 __ 450 596
1921 336 665 73 638 154 125 18 293 _ __ 582 721
1922 385 412 39 559 185 746 13 618 _ __ 624 335
1923 147 122 5 487 173 062 12 476 - - - 338 147

S tab e ise n .

Jahre

Rheinland

und
W estfa len

S ieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O ber
hessen

S ch lesien

N ord-, 

Ost- und 
M ittel

d eutsch
land

Land
Sachsen

Süd
deutsch

land

Saar
g eb iet

E lsa ß -
L o th rin 

gen

L u xem 
burg

Deutsches
Z o llg e b ie t
in sgesam t

1910 4)4 609 347
1911 M5 106 889

! 1912 4 276 676
1913 2 330 344 74 234 349 953 210 362 124 417 80 791 482 213 552 907 224 337 4 429 558

1914 1 920 453 55 679 313 482 159 885 100 098 67 610 297 849 401 708 220 137 3 536 901
1915 1 947 402 50 108 289 291 131 413 84 542 65 632 236 241 288 877 235 179 3 328 685

1 1916 2 131 690 49 871 319 967 150 812 98 027 83 558 379 963 405 336 322 197 3 941 421
1917 161 2  023 37 157 272 552 236 374 80 686 72 153 271 843 278 694 247 493 3 108 975

1 1918 1 558 243 28 915 255 829 166 843 85 217 61 930 230 791 160 025 212 731 2 760 524

1919 2)1 456 172 20 792 221 427 128 992 80 239 53 525 257 519 — — 2)2 218 666
1920 3)1 759 186 42 274 294 871 122 995 101 299 65 560 233 639 — — 3)2 619 824
1921 4)1 847 443 51 578 260 980 130 905 107 810 68 570 — — — 4)2 467 286
1922 4)2 312 246 57 692 204 406 148 898 135 685 80 851 — — 4)2 939 778
1923 6)1 079 573 50 010 86 309 209 666 154 360 76 203 — — — 5)1 656 121

')  E in sch ließ lich  T rä g e r  u n d  B a n d e isen . 
5) 2 400 t .

D av o n  g e sc h ä tz t :  2) 11 400 t .  — 3) 13 200 t .  — 4) 14 400 t .  — 

B andeisen .

S ieg-, Nord-,

Jahre
R heinland

und

W estfa len

Lahn-,
D illg e b ie t

und

O ber
hessen

Schlesien

Ost- und 

M itte l
deu tsch

land

Land
Sachsen

Süd

deutsch
land

Saar-
gebiet.

E lsaß -
L o th rin 

gen

L u xem 
burg

D eutsches
Z o llg e b ie t
insgesam t

1910
1911

siehe U eb e rs ic h t „ S ta b e is e n “

1912 369 850
1913 290 035 33 142 7 616 7 416 37 640 19 753 395 602
1914 285 037 29 613 6 725 7 198 27 792 12 549 368 914
1915 191 377 33 097 3 118 4 514 26 321 6 712 265 139
1916 256 670 25 641 2 12,5 2 791, 32 334 11 583 331 144
1917 262 479 45 120 2 663 537 44 223 14 18 353 373 389
1918 221 200 — 21 621 1 261 2 049 37 357 7 16 820 300 315

1919 *) 187 874 14 237 998 1 316 32 187 - - ')  236 612

1920 4) 197 929 _ 22 737 870 1 707 35 021 — — 4) 258 264
1921 2) 216 608 — 23 051 1 618 4 884 — — — 2) 246 161

1922 3) 300 518 16 662 469 4 803 — - - 3) 322 452

1923 4) 155 517 13 265 323 4 458 — — — 4) 173 563

Davon g e s c h ä tz t :  l ) 1800 t .  -  2) 2400 t . -  3) 3000 t .  -  41 500 t.
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Z ah len ta fe l 3. (F o rtse tzu n g .)

W a lz d ra h t.

Jahre
R heinland

und
W e stfa le n

S ieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O berhessen

S chlesien

Süd

deutsch
land

Saa rgeb iet
E lsa ß -

L o th rin gen
L u xem b urg

Deutsches
Zollgebiet
insgesamt

1910 • 952 067
1911 983 002
1912 • • 1 041  326
1913 830 414 89 389 - 116 249 121 821 1 157 873

1914 683 063 78 408 — 73 976 91 585 927 032
1915 564 179 66 603 — 49 677 73 364 753 823
1916 702 411 124 350 _ 76 301 140 422 1 043 484
1917 660 326 — 69 705 — 75 021 48 913 81 662 • 935 627
1918 543 504 - 55 267 - 54 839 33 528 50 697 737 835

1919 390 640 _ 58 844 _ 29 043 — — 478 527
1920 479 808 - 62 038 - 31 005 - — 572 851

1921 577 672 51 903 _ — — 629 575
1922 809 155 65 904 — — — 875 059
1923 379 013 58 741 - — — 437 754

G ro b b lech e  v on  5 m m  o d er d a rü b e r  s ta rk .

Jahre
R heinland

und
W estfa len

Sieg-,
Lahn-,

D illg eb iet
und

Oberhessen

S chlesien

Nord-, 
O st- und 

M itte l
deutsch

land

Land

Sachsen

S ud
deutsch

land

S aar
geb iet

E ls a ß -
L o th rin 

gen

Deutsches

Z ollgebiet
insgesam t

1910 >) 1 637 966
1911 ')  1 937 582
1912 1 158 420
1913 940 287 170 319 124 881 43 479 129 625 1 408 591

1914 832 170 114 907 101 695 42 233 _ 81 961 1 172 966
1915 688 920 90 507 74 378 49 072 — 64 021 966 898
1916 604 689 100 707 84 763 55 637 — 73 019 918 815

1917 541 020 85 303 58 729 31 020 8 402 48 758 4 467 777 699
1918 450 235 78 460 66 183 40 722 10 944 - 41 210 4 404 692 158

1919 437 747 22 216 69 415 29 924 11 276 _ 46 009 _ 616 587
1920 558 506 35 481 103 603 54 395 20 127 8 63 327 - 835 447
1921 679 001 65 103 73 533 67 323 32 609 _ _ 917 569
1922 760 472 65 962 50 830 73 844 32 219 _ __ 983 327
1923 275 328 87 816 25 836 90 932 34 793 - - 514 705

M itte lb leche  von  3 bis u n te r  5 m m  s ta rk .

Jahre
R heinland

und
W estfa len

S ieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O berhessen

Schlesien

N ord-, 
O st- und 

M itte l

deutsch
land

L a n d

Sachsen

Süd

d eu tsch 
land

S aar

g eb iet

E ls a ß -
L o th rin 

gen

Deutsches

Z ollgeb iet
insgesam t

1910 ) ' ----------- '

1911 J siehe U e b e rs ic h t „ G ro b b le c h e “
1912 2) 870 468
1913 461 964 108 814 107 005 70 860 34 519 106 884 2) 890 046
1914 385 297 98 699 87 768 63 701 29 540 73 800 2) 738 805
1915 327 807 101 148 87 914 44 996 14 368 52 462 2) 628 695
1916 354 917 194 757 104 514 49 038 17 135 76 933 2) 797 294
1917 94 294 12 649 9 959 22 398 6 188 2 999 9 907 8 471 166 865
1918 85 841 11 594 12 155 14 540 8 145 343 8 421 13 492 154 531
1919 57 842 2 361 ■8 402 16 345 10 673 319 7 499 103 441
1920 67 637 6 663 11 761 16 503 14 501 471 7 179 124 715
1921 79 372 15 857 9 964 10 429 6 909 1 098 123 629
1922 99 437 23 518 9 717 19 882 16 097 2 005 170 656
1923 35 045 23 279 416 19 798 17 177 830 - - 96 545

i) S äm tliche  B lech stä rk en . -  2) F ü r  d ie  J a h re  19 12  big einschL  i 9 16  s in d  in  d(!n Z ah len  s ä m t l i c h e  B le c h e  
u n t e r  5 m m  e n th a l te n .
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(Z a h le n ta fe l 3. (F o rtse tzu n g .)

F e in b le c h e  v o n  ü b e r  1 b is u n te r  3 m m  s ta rk .

Jahre

R heinland
und

W estfa len

Sieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O berhessen

S chlesien

Nord-, 

Ost- und 
M itte l

deu tsch
land

Land

Sachsen

SUd-
deutsch-

land
Saargebiet

E lsaß -
Lothringen

D eutsches
Z o llg e b ie t

insgesam t

1910
1911

\
r siehe U e b e rs ic h t „ G ro b b le c h e “

1912
1913

1914 siehe U e b e rs ic h t „ M itte lb le c h e “
1915
1916
1917 166 012 90 817 38 763 10 846 19 5 547 16 748 28 106 356 858
1918 124 443 72 079 36 958 8 930 477 5 351 8 544 19 679 276 461

1919 92 947 37 314 18 477 4 919 103 1 897 8 470 _ 164 127
1920 103 360 38 992 21 143 10 656 2 237 5 443 12  188 — 194 019
1921 95 121 55 081 17 234 12  868 1 768 5 124 _ 187 196
1922 150 271 86 248 13 101 19 918 4 609 10 671 — _ 284 818
1923 *) 68 227 70 637 103 15 850 2 835 5 784 - - U 163 436

D avon  g esc h ä tz t : J) 850 t .

F e in b le c h e  von  ü b e r  0,32 bis 1 m m  einsch ließ lich .

S ieg-, Nord-,
R heinland L a h n -, O st- und Süd- D eutsches

Jahre und D illg e b ie t Schlesien M ittel-
Land

Sachsen
deutseh- S aargebiet

E lsa ß -

Lothringen
Z o llg e b ie t

W estfa len und devtsch- iand in sgesam t

O berhessen land

1910
1911 f siehe U e b e rs ic h t „ G ro b b le c h e “

1912
1913

1914 siehe U e b e rs ic h t „ M itte lb le c h e “
1915
1916
1917 90 988 48 960 66 736 19 617 4 366 9 651 9 746 250 064
1918 103 724 55 448 59 315 15 321 1 002 5 914 13 595 11 997 266 316

1919 103 167 43 152 52 034 10 875 1 283 3 508 17 605 - 231 624

1920 113 150 38 937 63 896 24 386 16 815 — 257 184
1921 90 341 65 580 '51 973 36 343 — — 244 237
1922 99 599 88 903 35 543 48 570 — 272 615
1923 45 024 62 431 — ’ 47 565 — 155 020

F e in b le c h e  in d e r S tä rk e bis 0 ,32 m m  einsch ließ lich .

Sieg-, Nord-,

R hein land Lah n -, Ost- und i a
Süd

E lsa ß -
D eutsches

Jahre und D illg e b ie t Schlesien M ittel
Sachsen

deutsch S aargebiet
L othringen

Z o llg e b ie t

W e s tfa le n und d eu tsch  land insgesam t

O berhessen land

1910
1911

1
( siehe  U e b e rs ic h t „ G ro b b le c h e “

1912
)

1913

1914 > siehe  U e b e rs ic h t „ M itte lb le c h e “
1915
1916
1917 22 787 13 769 1 638 22 — — 660 429 39 305

1918 29 788 6 893 2 367 13 — — 1 653 10 40 724

1919 27 991 5 558 1 916 53 - 973 2 168 - 38 659

1920 20 910 2 845 1 656 185 — — 776 — 26 372

1921 16 270 2 665 2 315 1 511 — — — — 22 761

1922 14 410 2 167 388 394 — — — 17 359

1923 11 445 2 248 — 163 — — — 13 856
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Z a h le n ta fe l 3. (F o rtse tzu n g .)  

W eiß b lech e .

Jahre
R heinland

und
W estfa len

Sieg-,

Lahn-,
D illg e b ie t

und
O berhessen

Land
Sachsen

S aa rgeb iet
E lsa ß -

Lo th rin gen

Deutsches

Z o llg e b ie t
insgesam t

1910
''r

57 136
1911 64 765
1912 72 197
1913 54 225 28 826 83 051

1914 55 464 30 105 85 569
■1915 58 615 34 136 92 751
1916 36 323 21 909 58 232
1917 39 428 9 887 — 8 817 1 698 59 830
1918 21 324 3 334 - 5 091 175 29 924

1919 14 061 3 734 - - - 17 795

1920 22 090 7 949 750 _ 30 789
1921 40 691 15 206 — — 55 897
1922 49 138 25 237 _ — 74 375
1923 30 178 13 937 - - 44 115

R ö h ren .

Jahre
Rheinland

und

W estfa len
Schlesien

Sieg-,

Lahn-,
D illg e b ie t

und
Oberhessen

Nord-, 
Ost- und 

M itte l
deutsch

land

Land
Sachsen

Süd
deutsch

land
S a a rg eb iet

Deutsches
Z o llge b ie t
insgesam t

1910 160 617
1911 222 166
1912 649 951
1913 548 938 80 984 39 021 81 141 750 084
1914 441 906 64 883 31 229 72 621 610 639
1915 328 029 64 306 15 706 52 724 460 765
1916 389 968 46 363 13 349 49 686 499 366
1917 298 029 47 246 — 3 022 9 484 7 196 48 207 413 184
1918 292 779 52 385 — 1 184 12 972 6 668 47 099 413 087
1919 1) 180 632 36 210 - 1 161 12 248 10 311 19 531 4) 260 093
1920 2) 274 744 57 528 — 16 021 _ 33 319 2) 381 612
1921 3) 323 076 44 407 — 24 133 _ _ 3) 391 616
1922 4) 446 102 38 307 — 30 266 _ _ 4) 514 675
1923 5) 161 362 15 372 — 32 021 - - ‘ ) 208 755

D av o n  g e s c h ä tz t:  l ) 6000 t . — 2) 9600 t .  — 3) 10 800 t .  — 4) 17 400 t .  — 6) 2900 t .

R o llendes E isen b ah n zeu g  (A chsen , R ä d e r) .

Jahre
R heinland

und

W estfa len
Schlesien

Land

Sachsen

Süd
deutsch

land

S ieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O berhessen

N ord-, 
O st- und 

M itte l

deu tsch
land

S aa rgeb iet
E lsa ß -

L o th rin gen

D eutsches

Z o llge b ie t
insgesamt

1910 265 519
1911 . 291 902
1912 348 643
1913 317 604 36 568 — — 19 910 374 082
1914 230 207 28 894 17 947 277 048
1915 148 303 26 583 17 194 192 080
1916 183 501 28 506 20 787 232 794
1917 215 891 28 940 8 404 1 119 1 100 8 952 _ 3 984 268 390
1918 185 599 29 700 10 174 1 331 - 10 233 — 2 616 239 653
1919 212 294 31 160 12 194 866 — 10 801 — _ 267 315
1920 214 214 32 340 16 145 _ 8 686 271 3851921 286 862 34 525 20 171 _ 8 641 350 1991922 282 791 28 630 22 637 — 7 946 342 0041923 1 113 901 25 047 31 063 - 9 854 - - - 179 865
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Z ah len ta fe l 3. (F o rtse tzu n g .) 
S ch m ied es tü c k e

Jahre

R heinland

und

W e s tfa le n

S ch lesien

Sieg-,
Lahn-,

D illg e b ie t
und

O ber
hessen

N ord- 
O st- und 

M itte l
deu tsch

land

Land-

Sachsen

Süd
deutsch

land

Saar
geb iet

E lsa ß -
L o th 

ringen

L u xem 
burg

D eutsches
Z o llg e b ie t
insgesam t

1910 !) 432 575
1911 !) 506 721
1912 . 210 241
1913 171 262 15 528 13 727 1 806 5 279 207 602

1914 166 440 13 491 10 163 1 467 3 564 195 125
1915 180 943 25 569 21 577 7 855 736 236 680
1916 246 744 23 392 21 104 5 902 1 104 298 246

1917 312 014 32 652 1 100 4 135 2 109 259 3 442 7 1 231 356 949
1918 291 635 27 635 - 3 304 1 976 331 2 378 4 169 327 337

1919 103 496 17 296 - 3 742 2 745 98 1 547 - - 128 924

1920 122 552 17 809 3 823 4 259 _ 1 779 _ _ 150 222
1921 111 081 7 865 5 375 4 392 — — — — 128 713
1922 139 767 9 769 10 949 6 644 — — — — 167 129
1923 65 779 7 161 14 792 7 470 69 — - • — 95 271

A n d e r e  F e r t i g e r z e u g n i s s e .

Sieg-, N ord-,

R hein land Lahn-, O st- und E lsa ß - Süd- Deutsches

Jahre nnd S chlesien
D illg e b ie t

und M itte l
Land-

Sachsen
L o th  deutsch-

Saar
L u xem b urg Z o llg e b ie t

W estfa len O ber deutsch ringen land
geb iet

insgesam t
hessen land

1910
1911 } s ie h e  U e b e r s i c h t

-------------"1
„  S c h m i e d e s t ü c k e “

1

1912
>

137 809
1913 140 182 20 332 16 381 — — — 176 895

1914 132 391 18 510 13 077 — — - 163 978
1915 421 078 34 576 31 927 — — — 487 581

1916 • 735 979 91 189 45 939 2) 619 - 39 435 / s . E lsa ß - 
\  Lothringen 913 161

1917 679 670 68 852 5 036 6 275 153 8 970 3 101 71 368 1 096 844 521
1918 149 399 77 830 4 497 3 934 24 1 888 — 10 188 988 248 748

1919 49 797 24 241 222 — — — 651 — 74 911
1920 52 461 23 208 - 1 393 — — — — — 77 062
1921 47 789 11 113 779 587 — — — — — 60 268
1922 68  743 10 646 1 566 2) 614 — — — — — 81 569
1923 31 869 2 395 1 217 2 053 — — — “

37 534

Zahlen tafel 4. B e s c h ä f t i g t e  P e r s o n e n  i n  d e n  
W a l z w e r k e n .

(N ach  d e r  a m tlic h e n  S ta t is t ik .)

Die E isen- nnd Stahlerzeugung Luxemburgs im April 1925.

Jahr A n za h l

D a v o n : 

. L u x e m 
bu rg

Jahr A n za h l

D a v o n : 
L u xem 

burg

1910 2)188 861 4035 1916 125 788 3559
1911 3)192 419 4305 1917 145 991 3142
1912 125 751 3247 1918 131 423 —
1913 135 299 4) 6514 1919 5)107 212 —
1914 116 541 4076 1920 119 617 —
1915 105 725 2973 1921 — —

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

3
soa
H
t

’S
ö
I
3
t

%
T3T3
3

PM
t

zu
-

eł-
za

m
m

en

ct- 
Th

om
as

 
|

T

3
dl
3
t ~ 

E
le

kt
ro

zu


sa
m

m
en

Januar . . 191 370 6060 — 197 430 169 397 791 668 170 856
Februar . . 172 549 3965 — 176 514 155 327 1386 514 157 227
M ärz . . . 195 327 3410 — 198 737 174 789 3041 537 178 367
A p r il • • • 183 938 3255 — 187 193 163 943 2921 279 167 143

Frankreichs Hochöfen am 1. Mai 1925

F ü r  1910 u n d  1911 m itt le re  tä g lic h e  B e le g sch a ft, 
für 1912 b is 1920 Z a h l d e r  b e ru fsg e n o sse n sc h a ftlic h  
v ersich erten  P e rso n e n .

*) E in sch ließ lich  „ A n d e re  F e r tig e rz e u g n is se “ .
2) E in sc h lie ß lic h  L u x e m b u rg .
3) E in sc h lie ß lic h  S ta h lw e rk e .
4) D ie m ittle ro  tä g lic h e  B e le g sch a ft an  m ä n n 

lichen A rb e ite rn .
6) O hne S a a rg e b ie t, fü r  1918 12 831 P e rso n e n .

Im

Feuer

A ußer

B etrieb

Im  B au  
oder in 

A u s
besse
rung

Ins
gesam t

O s tfra n k re ic h ........................... 57 11 17 85
E ls a ß -L o th r in g e n ................... 44 12 12 68
N o r d fr a n k r e ic h ....................... 13 3 4 20
M itte lfra n k re ic h ....................... 8 3 2 13
S iid w e stfran k re icb .................. 7 3 8 18
S U d o s t fr a n k r e ic h .................. 4 3 7
W e s t fr a n k r e ic h ....................... 6 1 2 9

Zus. Frankreich 139 33 48 220
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Frankreichs Roheisen- und Rohstahlerzeugung im April 1925.

Puddel-
Gieße-

rei-
Besse-
mer-

Thom as-
V er

schie
denes

Ins
gesam t

D avon
Besse-
mer-

Thom as-
Sie-

mens-
Martin-

Tie-
gel-

guß-
Elektro-

*
Ins

gesamtK o k s
roh

eisen

E lektro-
roh-

eisenlloheisen  t Boh stah l t

Januar . 3 4 150 125 433 4 15 5 495 288 10 326 669 352 666 862 2 490 7 923 416 647 175 709 1 0 1 4 6 853 608 146
Februar . 3 115 7 125814 6 296 461 530 12 13 7 636934 634 387 2 547 7 738 385144 168 875 905 6 345 569 007
M ärz . . 33 300 138903 3844 491 878 20 946 688871 686 336 2535 7 807 410592 181468 984 6 220 607 071
A p r il  • • 32 943 138 154 17 9 9 493 036 20198 686 130 682 952 3178) 718 4 400 396 174 243 952 4 202 586 977

131 550 528 304 16 094|l 941732 63607 2 681287 2 670537 10 750 30 652 1 6 1 2  779 700 295 3 855 23 620 237120 1

Der Außenhandel der Tschechoslowakei im Jahre 19241).

Einfuhr Ausfuhr

1923
t

1924
t

1923
t

1924
t

S t e in k o h le ............................... 845 621 918 611 1 700 809 1 733 923
Braunkohle . ....................... 25 201 8 224 2 119 884 2 771 755
K o k s ........................................ 37 639 137 010 609 917 491253
B r i k e t t s ................................... — — 174 735 13 177 0
E is e n e r z ................................... 832 798 729 446 100595 119 554
M a n g a n e r z ............................... 902 2 469 2 263 —

Boheisen,A lteisen,Bohblöcke, 
vorgew alzteB löcke,H albzeug 173 383 166 201 193 421 81 984

S tab  e i s e n ............................... 2 621 4 487 154 390 8 3 12 4
Schienen und E isenbahnzeug 409 801 5 1 8 7 7 26 059
Bisen- und Stahlbleche .  . 1  685 6 270 48 475 67 674
Sonstige B lechw aren . . . 819 1 278 2 732 2 540
Eisen- und Stahldraht . . 2 287 3 495 36 822 2 5 13 3
N ägel,D rahtstifte,Schrauben 
Sonstige Drahterzeugnisse

255 308 6 828 10 18 0
289 226 496 730

Böhren ................................... 907 12 3 4 54 517 80 911
Eisenkonstruktionen . . . 113 74 1 946 2 210
Fässer aus Eisen oder S tah l 144 145 244 696
W e r k z e u g e ............................... 869 13 3 0 15 3 0 1 817

V on der E i n f u h r  kam en  1924 u .a .  aus D e u t s c h 
l a n d :  362 112 t  Steinkohle, 132 125 t  K oks, 31 987 t  
E isenerz, 735 t  M anganerz, 104 509 t  R oheisen, A lteisen, 
R ohblöcke usw ., 1396 t  S tabeisen, 1785 t  Bleche, 1948 t  
D ra h t u n d  906 t  R öhren. Aus P o le n  kam en  554 999 t  
S teinkohle; aus S c h w e d e n  504 140 t  E isenerze, aus S ü d -  
s la w ie n  146 981 t  u n d  aus U n g a r n  11 972 t ;  aus O e s t e r 
r e i c h  w urden  30 242 t  Roheisen usw ., aus U n g a r n

*) N ach  der am tlichen  A ußen h an d e lssta tis tik ; w ie
dergegeben im  Bull. 3855 (1925) des C om ité des Forges 
de F rance . -  Vgl. S t. u . E . 44 (1924), S. 897.*'

18 769 t , aus G ro ßbritann ien  10 641 t , aus S c h w e d e n  
7366 t  u n d  aus F r a n k r e i c h  2806 t  e ingeführt.

A u s g e f ü h r t  w urden  u . a . : nach  D e u t s c h l a n d  
247 601 t  S teinkohle, 2 051 546 t  B raunkohle, 8447 t  Koks, 
107 499 t  B rik e tts , 38 2 0 6 1 R oheisen usw ., 19 464 t  S tab
eisen, 15 195 t  Bleche, 6396 t  D rah t, 6103 t  R öhren und 
10 023 t  Schienen u n d  E isenbahnzeug. N ach O e s te r r e ic h  
gingen 1 171 896 t  S teinkohle, 680 298 t  Braunkohle, 
261 517 t  K oks u n d  21 038 t  B rik e tts  sowie 10 284 t  Roh
eisen usw ., 12 055 t  S tabeisen , 13 742 t  Bleche, 12 491 t  
Röhre'n u n d  1599 t  Schienen u n d  E isenbahnzeug. H au p t
absatzgeb iete  fü r  die tschechische A usfuhr w aren ferner 
U n g a r n ,  P o le n ,  R u m ä n i e n  u n d  S ü d s la w ie n .

Frankreichs Eisenerzförderung im  März 1925.

B e z irk

F ö rd e ru n g V o rrä te  
am E nde 

des 
M onats 

M ärz 
1925 

t

B eschäftigte
A rb e iter

M onats
durch
sch nitt

1913
t

M ärz

1925

t

1913
M ärz
1925

, c  (  M etz, D ieden- 
■2 gj hofen  . . . 
o  .5 1 B r ie y .L o n g w y  

u (  N a n cy  . . . 
N orm andie . . . .  
A n jo u , B reta gn e . .
P y r e n ä e n ..................
A n d ere  B e z irk e  . .

1 761 250 
15 0 5 16 8  

159 743 
63 896 
32079 
32 821 
26 745

12 9 4 3 6 5  
149 8  270 

82 664 
106 757 

35 663 
26 605 

5  597

512 302 
377 844 
558305 
247 958 

9 152 7  
29000 
27 526

17 700 
15537 

2103 
2 808 
14 7 1  
2 168  
12 50

11467 
12 947 

114 8  
19 37 

884 
1245 

285

Zusam m en 3 581 702 3 049 921 18 4446 2 43037 29 913

Ungarns Stein- und Braunkohlenförderung 1922 bis 1924-
D ie Stein- u n d  B raunkohlenförderung  U ngarns be

tru g  1924 7 164 209 t  gegenüber 7 709 718 t  im  Ja h re  1923 
un d  7 117 910 t  im  Ja h re  1922.

W ir t s c h a f t l ic h e  R u n d s c h a u .
D ie  L age d es  d eu tsch en  E isen m a rk tes  im  M onat M ai 1925.

I . R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . -  In  der Ver-
sam m lung des D eutschen Indu strie - u n d  H andelstages 
am  29. A pril 1925 h a t  sich der R eichskanzler zugleich zum 
Spreeher der deutschen W irtsch aft g em ach t u n d  in  seiner 
R ede alle ihre jetzigen  N öte u n d  W ünsche beh an d e lt: 
fo rtgese tz te  s ta rk e  B elastung der W irtsch aft durch  die 
Sozialpolitik, A bsatzschw ierigkeiten nach  dem  A uslande 
wegen zu hoher E rzeugungskosten , unerträg liche H öhe 
der Reichs-, L änder- u n d  G em eindesteuern, unbed in g t 
nötige E rle ich terung  des zw ischenstaa tlichen W aren 
austausches du rch  H andelsverträge, E rzielung  eines A us
fuhrüberschusses, R äum ung  des besetzten  G ebiets usw. 
E in  P u n k t aber w urde n ic h t e rw äh n t: die z u  h o h e n  
B a h n f r a c h t e n ,  vielleicht deshalb  n ich t, weil die A us
sich ten  auf F ra ch therabsetzung  allzu ungünstig  sind. D ie 
am  1 . Mai um  10 %  e r h ö h t e n  Personenfahrpreise sind  
ein Beweis dafür.

I n  einer E n tsch ließung  h a t  sich die Tagung den  A us
füh rungen  des R eichskanzlers im  allgem einen ange
schlossen. H ierbei w ie auch  in  der R ede se lbst is t  die 
T ragw eite  der F o rten tw ick lung  unserer sozialen E in rich 
tu n g en  n ich t gew ürd ig t w orden, deren  aber die R eichs
regierung bei ihren  E ntsch lüssen  s te ts  eingedenk sein m uß. 
E ine  soziale Fürsorge is t  zweifellos nötig , is t  auch, w enig
sten s in  D eutschland, nach  M öglichkeit im m er durch
gefü h rt w orden. A ber dies „n ach  M öglichkeit“ m uß um  
so dauernder u n d  ausreichender b each te t w erden, als die

deu tsche W irtsch aft ohneh in  so gew altige L asten  zu  tragen 
h a t. D ie Soziallasten  h aben  jedoch  bere its eine Höhe 
erre ich t, w elche die K osten  sow ohl der p riv a ten  Lebens
ha ltu n g  als auch  der gew erblichen u n d  industrie llen  T ätig 
k e it ü b er das zulässige M aß h in au s v erteu ern  h ilft. Nach 
A ngaben des R e ic h sa rb e itsb la tts1) b e tru g  1924 die Ge
sa m t-Jah ressu m m e der Soziallasten, welche die deutsche 
W irtsch a ft zu trag en  h a tte , rd . 1600 M illionen R .-J i, 
w ovon 880 au f den  A rbeitnehm er u n d  730 au f den A rbeit
geber en tfielen . Die soziale B e lastung  eines gewerblichen 
F acharbeiters in  B erlin  b e tru g  n ach  derselben Quelle2) 
w öchentlich  bei 33,80 R .- J t  L ohn  1,99 R .- J f ,  des A rbeit
gebers au f denselben W ochenlohn 1,70 R .- J t .  D as sind 
fü r  den  A rb e ite r jäh rlic h  rd . 100 R .- J f ,  also eine gewiß 
ansehnliche Sum m e. D abei is t  ab e r  zu bedenken, daß 
die L ohnforderungen  der A rb e ite r u n d  A ngestellten  auf 
d e n  B e trag  e ingestellt sind , den  sie a u s g o z a h l t  erhalten . 
Im  großen u n d  ganzen  t r ä g t  also der A rb e i tg e b e r  die 
g a n z e n  L asten . Es lieg t n ic h t zu w eit ab , w enn m an 
das auch  auf den  S teuerabzug  b ezieh t. A nschaulicher, 
auch  h insich tlich  der A usw irkung au f die H erstellungs
kosten , w ird  die Sache du rch  die E rw ägung , daß  bei 
großen H ü tten w erk en  m it eigenen K ohlenzechen z. B. die 
Tonne S tabeisen  d u rch sch n ittlich  m it 2,60 R,-„f{ an  allein

M 1925, N r. 2, S. 17/21 .
2) 1924, N r. 24, S. 5 4 3 /4 9 ,
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auf den A rb e i tg e b e r  en tfa llenden  S oziallasten  beschw ert 
ist. Im  V erhältn is der v o rerw ähn ten  880 zu 730 treffen  
auf den A r b e i tn e h m e r  3,10 R ,-M ; u n d  da  im  G runde 
genommen der A rb e i tg e b e r  a l l e s  zah lt, so ruh en  auf 
der Tonne S tabeisen  insgesam t 5,70 R .-M . D as is t  in  
A nbetracht der ungenügenden  V erkaufspreise u n d  
anderer schwerer B elastung  d er H erste llungskosten  ein 
verhältnism äßig g roßer B etrag , der von  dem  je tz igen  
Inlands-Stabeisenpreise von 135 R .-Al 4,22 %  ausm ach t. 
Der A u s la n d s e r lö s  is t viel g e r i n g e r ,  u n d  es is t  also 
ohne weiteres ersichtlich , wie sehr die S o z ia l is te n  dem  
deutschen Erzeugnis den  W ettb ew erb  gegen das A usland 
erschweren helfen, das solche L a ste n  m eist n i c h t  oder 
doch bei w eitem  n ich t in  dem  M aße zu trag en  h a t  u n d  sich 
auch außerdem  in  v ielfach g ünstigerer Lage befindet.

Zur Förderung  der A usfuhr is t  auch  im  Mai nichts 
geschehen; w eder sind  die S teu ern  u n d  sonstigen  A b
gaben noch die B ahn frach ten  erm äß ig t, obgleich au f die 
große B edenklichkeit der an d a u e rn d  s ta rk e n  P ass iv itä t 
der deutschen H andelsb ilanz in  der O effen tlichkeit fo rt
gesetzt hingewiesen w ird . D ie berufenen  S tellen  der 
Reichsregierung u n d  der R e ichsbahn  m üssen sich dringend 
gegenwärtig halten , d aß  die deu tsche A usfuhr, n a m e n t
lich die E is e n a u s fu h r , je tz t  noch v iel m ehr als vor dem  
Kriege der U n te rs tü tzu n g  bedarf. S ta t t  dessen verbleib t 
es m it allen L asten  au f dem  gew ohnten  hohen S tande, 
obgleich auf dem  W eltm ärk te  die W ettbew erbsverhältn isse 
sich so grundlegend v e rän d e rt haben .

Die Selbstkosten  in  d er E isen industrie  h aben  sich 
daher in der N achkriegszeit gegenüber der F riedenszeit 
ganz erheblich gesteigert. Z. B . b e trugen  im  A pril 1914 
bei einem der g rö ß ten  rhein isch-w estfälischen H ü ttenw erke  
die Selbstkosten fü r  eine T onne S tabeisen :

Selbstkosten fü r T h o m a s r o h e is e n ................ M  54,37
„ ,, M a rtin ro h e ise n .....................M  63,83
„  „  S p ie g e le is e n ..........................Jtl 68,58

D urchschnittspreis fü r  S c h r o t t .....................Jll 57,00
Preis für K o k s ..................................................... J l  15,73
D urchschnittskosten  fü r  Thom as- u n d  M a rtin 

stahlblöcke ............................................................ M  66,32
Auswalzkosten auf den  B lo ck straß en . . . . M  4,21

,, „  „  F e rtig s tra ß en  . . . J l  10,51
Kosten der Z u r ic h te r e i ........................................J l  1,85
V erw altu n g sk o sten .................................................M  1,95

S elbstkosten  fü r  S tabeisen  . . M  84,84
E r l ö s p r e i s ...................................M  95,25

Dagegen betrugen  in  den  le tz ten  M onaten  1924 die
Selbstkosten bei dem selben W erk :

O ktob er D ezem bi

M  M
Selbstkosten fü r T hom asroheisen  . 72,91 71,96

„  „  M artin roheisen  . . 88,17 84,07
D urchschnittspreis fü r  S ch ro tt . . 59,00 69,00

„  K oks . . . 22,65 22,55
D urchschnittsselbstkosten  fü r  S ta h l

blöcke   89,97 90,64
Auswalzkosten au f den  B lockstraßen  10,08 9,29

,, „  „  F e rtig s tra ß e n  24,64 20,72
Kosten der Z u r ic h te r e i ....... 5,65 5,11
Verwaltungskosten................  4,67 5,60
B a n k z in s e n .............................. 1,53 2,90

Selbstkosten  fü r  S tabeisen  . . 136,54 134,26
E rlö sp re ise ...............................114,78 116,34

In  den w iedergegebenen Z iffern  sin d  dabei die A uf
wendungen fü r  A bschreibungen  u n d  S teuern  n ic h t e n t
halten. Gerade d ie S teu ern  sin d  aber au ß e ro rd en tlich  hoch.

F rankreich  u n d  Belgien erzeugen viel billiger, genießen 
Ausfuhrbeihilfen, h ab en  b illigere B ah n frach ten  u n d  können  
auch schon zufolge des n ied rigen  F ran k en k u rses b illig  a n 
bieten. D er gesam te ausländ ische W ettb ew erb  k a n n  m it 
geringer F ra c h t das M eer erre ichen . I n  vielen  L än d ern  
ist w ährend des W eltkrieges die eigene In d u s tr ie , in s
besondere auch  die E isenherste llung  u n d  -V erarbeitung 
erstarkt, z. B . in  I ta lie n , zu  deren  S chu tz  e in  W all 
hoher E infuhrzölle e rr ic h te t  w orden  is t. S e lbst w enn diese 
durch günstige H an d e lsv erträg e  h erab g em in d ert w erden,

X X I I I .»

so is t die d a d u rch  b ew irk teE rle ich te ru n g  d o ch seh r frag lich . 
W ie soll D eutsch land  ausführen , wie soll es vom W eltm ark te, 
auf dem  ohnehin  die K au fk ra ft überall nachgelassen  h a t, 
A ufträge hereinholen, um  die vielen g roßen  u n d  kleinen 
W erke, K ohlenzechen u n d  E isenste ingruben  in  B e trieb  
zu h a lten  u n d  den  vielen tau sen d  A rbeitern  V erd ienst u n d  
B ro t zu  b ieten , w enn seine E rzeugung so sehr v e rteu e rt 
w ird u n d  der ach tstünd ige  A rbeitstag  die V erteuerung  auf 
die Spitze zu tre iben  d roh t! O hne d iese B e la stu n g en  
h ä tte  dagegen die A usfuhr gesteigert w erden  können, 
was um  so nö tiger w äre, als die V erpflich tungen  aus 
dem  Londoner A bkom m en auf die D auer n u r  aus A us
fuhrüberschüssen  erfü llt w erden können.

E s folgen h ier die E in- u n d  A usfuhrziffern aus der 
le tz ten  Z eit in  tau sen d  M ark:

D eutschlands Einiuhr Ausfuhr

1 92 4 ....................... 9 316 841 6 566 854 2 749 987
J a n u a r  1925 . . 1 372 075 697 445 674 630
F ebrau r 1925 . . 1 124 700 631 417 493 283
März 1925 . . 1 110 796 711 746 399 050
A pril 1925 . . 1 080 939 672 376 408 563

Deutschlands E i s e n einfuhr E is e n a u s f u h r
O ktober 1924 ............................ 80 4783) 189 6763)
N ovem ber 1924 ............................ 94 6413 ) 262 4163)
D ezem ber 1924 ...........................  296 430 357 560
J a n u a r  1925   260 525 304 492
F eb ru a r 1925   78 316 241 445
M ärz 1925   99 396 328 015

Die Reichsregierung h a t  n u n  end lich  dem  R e ic h sra t 
u nd  auch  nochm als dem  R e ich sw irtsch aftsra t den  G esetz
en tw urf, en th a lte n d  die kleine Z olltarifvorlage, zugehen 
lassen, die ab er n u r  vorübergehende B e deu tung  h ab en  
w ird, weil e in  eigentlicher neuer deu tscher Z olltarif noch 
k om m t. D ie V orlage will die se it K riegsbeginn bestehende 
Zollfreiheit fü r  verschiedene L ebensm itte l au fheben , sie 
w ird  die lange e rw arte te  G rundlage fü r  die schw ebenden 
H an delsvertragsverhand lungen  b ilden  u n d  b rin g t fü r  
E isen- u n d  S tahlerzeugnisse n u r  w enige A enderungen. D ie 
Sätze fü r  v erfe in e rte  B leche u n d  D rah te rzeu g n isse  so
w ie fü r  F erro leg ie ru n g en  s in d  en tsp re c h e n d  den  v e r 
ä n d e r te n  P re isv e rh ä ltn issen  a u f dem  W e ltm a rk t  m äßig  e r 
h ö h t w orden. Am  15. M ai k am  ein  H andelsabkom m en m it 
G riechenland zustande, das D eu tsch land  die volle M eistbe
günstigung  e in räu m t. Die lange s tr it t ig  gewesene A nnahm e 
des zw ischen D eu tsch land  u n d  S pan ien  abgeschlossenen 
H andelsvertrages is t  je tz t  e rfo lg t; am  27. M ai h a t  die 
M ehrheit des R eichstages ihre Z ustim m ung  e r te ilt, w o
m it vielen deu tschen  W ünschen  en tsp rochen  ist.

D er Ausweis ü b er die G eldbew egung bei der R e ich s- 
h au p tk asse  fü r  das R ech n u n g sjah r 1924/25 u n d  ü b e r
h a u p t das, was über den  S ta n d  der R e ichsfinanzen  aus 
diesem  Ja h re  b ek an n t gew orden ist, la u te t  v erhältn ism äß ig  
sehr günstig . Die W irtsch a ft k an n  deshalb  wohl v erlan 
gen, d aß  die b eabsich tig ten  S teuererle ich te rungen  n ich t zu 
gering ausfallen. D aß h ier no tw endig  e tw as geschehen 
m uß, bew eisen folgende Z ah len : Bei e inem  E isenw erk
en tfie l 1914 auf den  K opf d er B elegschaft um gerech n e t 
e in  S teu erb e trag  von  26,07 J l, 1924 dagegen ein solcher 
von  85,37 J l;  die E inkom m ensteuer stieg  allein  bei einem  
W erk von  0 ,1 2 %  des U m satzes auf 4 % ;  bei einem  
anderen  W erk  von  0,37 au f 4,15 %  u n d  bei einem  d r i tte n  
W erk  von  0,43 au f 5 % ; dabei is t  zu berücksich tigen , daß  
ein eigen tlicher G ew inn ü b e rh a u p t n ic h t e rz ie lt w orden ist. 
Die B anken  veröffen tlichen , daß  sieben  der g rö ß ten  
B erliner B anken  1913 12,25 Mill. Jll an  S teu ern  bezah lt 
h ä tte n , 1924 dagegen 31,5 Mill. J l.  D iese S teigerung auf das 
2,8fache w ird  in  der E i s e n i n d u s t r i e  ab e r w eit überh o lt.

D ie S teu erbelastung  auf den K opf der B evölkerung  
betru g  im  J a h re  1924/25 155 Jll =  191 %  der V orkriegs
belastung , bei der I n d u s t r i e  ab er das 5- b is lO fache, 
gegenüber der R eichs-L ebenshaltungsm eßziffer aus A pril 
von  1,36 % . D er R e ichsfinanzm in ister sag te  am  30. A pril 
in  se iner H au sh a ltsred e , die steuerliche  B e la stu n g  solle 
in  U ebere instim m ung  m it den  w irtsch a ftlich en  V e rh ä lt

3) D er O ktober f ä llt  noch  ganz u n d  d er N o v em b er 
h alb  in  die Z e it d e r R u h rb ese tzu n g , w äh ren d  der d ie E in- 
u n d  A u sfu h rs ta tis tik  u n v o lls tä n d ig 'w a r.
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nissen u n d  m it der F inanzlage des R eiches getroffen  
w erden, w arn te  aber zugleich v o r ü b ertriebenem  O ptim is
m us, was n ic h t zu g roßen  H offnungen  berech tig t. N ach 
D eckung der außero rd en tlich en  A usgaben aus den  U eber- 
schüssen des o rden tlichen  E ta ts  bliebe aus der R echnung  
vom  1. A pril bis 31. D ezem ber 1924 ein R einüberschuß  
von 1574 Mill. JH, ab er schon fü r  1925 ergebe sich rech 
nerisch ein n ich t unerheb licher F eh lb e trag , zu dessen te il
weiser A bdeckung  eine E rh ö h u n g  der Bier- u n d  T a b a k 
steu er vorgeschlagen w erde. M it 1926 indes begönnen die 
R e p ara tio n slasten  (675, 1927: 675, 1928: 1230, 1929: 
1540 Mill. Jll). A llein die H ebung  der E rzeugung  könne 
uns erm öglichen, die L asten  zu  trag en . — H offentlich  
h ilft die R egie rung  se lb st dabei!

Die G o ldd iskon tbank  h a t  den  Z inssa tz fü r  A usfuhr
k red ite  von 8 au f 7 %  h erabgesetz t. D as is t an  sich 
noch keine sehr in s  G ew icht fallende G eldverbilligung, 
aber sie gew inn t an  B edeu tung  du rch  die gleichzeitige E r 
m äßigung der infolge erforderlicher B a n k u n te rsch rift e r
w achsenden B ankprov ision  von  m o natlich  1 ^4 %  =  3 %  
je  J a h r  auf */, =  2 % . D ie bisherigen  8 +  3 =  11 %  
sind  also e rm äß ig t au f 7 + 2  =  9 % .  N och w ich tiger is t  
aber, daß  die G oldd iskon tbank  ihre L iq u id a tio n  einge
s te llt h a t  u n d  n u n  w ieder K re d it gew ährt, was vom  S ta n d 
p u n k t der deu tschen  W irtsch a ft aus freudig  zu begrüßen  ist.

D ie G roßhandels-M eßziffern b etrugen  
im  J a n u a r -D u rc h s c h n i t t ...............................................1,382
„  F eb ru a r-  „   1,365
>, März- ,,  1,344
„  A pril „   1,310

29. A p r i l .............................................................................. 1,305
6. M a i ............................................................................ 1,317

13. M a i ...............................................................................1,313
20. M a i ............................................................................ 1,326
27. M a i ...............................................................................1,334

Die Lebenshaltungs-M eßziffer s tieg  von  1,356 aus 
F eb ru a r (erstm alige neue G rundlage) au f 1.360 aus M ärz, 
1,367 au s A pril u n d  1,355 aus Mai.

Die M arktlage im  Mai k an n  im  allgem einen als flau  
bezeichnet w erden. A uf dem  A uslan d sm ark t herrsch te  
n u r geringe K au flu st, die P reise w aren  schlecht u n d  A uf
t r ä g e  n u r m it V erlust zu buchen. D er deutsche In la n d s
m a rk t w urde d avon  n a tü rlic h  bee in flu ß t: in  B ayern  
zw ingt der W ettbew erb  von L o th ringen  u n d  auch  von 
d er Saar die rheinisch-w estfälischen W erke zu P re isnach 
lässen ; da  die A usfuhr keinen G ew inn b rin g t, w aren  die 
an  sich n ich t sehr zah lreichen A ufträge au f dem  deu tschen  
M ark t besonders u m s tr itte n ; der allgem eine D ruck, der 
se it langem  ü b er dem  E isen m ark t lieg t, die U nsicherheit 
über die zukünftige E n tw ick lung  d auern  w eiter an.

In te rn a tio n a le  U ebereinkom m en w erden  se it dem  
vorigen J a h re  gefordert, von ihnen  w ird  eine K läru n g  der 
Lage, der Beginn einer ruh igen  A ufw ärtsen tw ick lung  e r
w a rte t;  bei der politischen S pannung  aber, die gegen
w ärtig  in  E uro p a  herrsch t, liegen diese Z ukunftshoff
nungen  in  w eitem  Feld. "

Auf dem  In lan d sm ark te  w ar im m erh in  befriedigende 
N achfrage n ach  S tab- und  Form eisen  sowie nach  H a lb 
zeug festzustellen , u n d  sow eit n ich t ä lte re  verbindliche 
A ngebote noch Vorlagen, erzielten  die W erke auch  die 
vorgeschriebenen  Preise von 132 M  fü r Form eisen  u nd  
135 J l  fü r  S tabeisen  m it F ra ch tg ru n d lag e  O berhausen  
bzw. G ießen. U ngünstig  w ar dem gegenüber die G eschäfts
lage in  B lechen, von  G robblechen bis zu Fein- u nd  W eiß 
blechen. A uch in  D rah terzeugn issen  sow ie an fän g lich  in  
R öhren  w urde n ich t sonderlich  gekauft, te ils  noch  eher 
se itens des A uslandes als des In landes. In  der N achfrage 
nach  B andeisen  se tz te  anfangs Mai eine kleine B esserung 
ein, zu  der wohl die E nde A pril geschehene P re isfestsetzung  
au f 162,50 M  m it F ra c h t ab  O berhausen beigetragen  h aben  
m ag. D iese G eschäftslage h ie lt aber n ich t an . A ußer fü r 
H albzeug zeigte sich sp ä te r  n u r v erm in d erte  K au flu st. E s 
feh lte  an  neu er A nregung zu r B e tä tigung , dah er m ach ten  
sich U nsicherhe it und  Z u rü ck h a ltu n g  geltend , w obei aber 
auch die noch im m er an d au ern d e  G eldknappheit eine 
w ichtige Rolle sp ielte, die zu E insch ränkungen  des Ge
schäftsum fangs nö tig t. D as dadurch  bei den E isenw erken

en ts ta n d en e  A rbeitsbedürfn is d rü ck te  au f die Preise. 
E inen D am m  dagegen b ildete  in  A -Erzeugnissen der 
bestehende V erband, aber in  sonstigen  W alzerzeugnissen 
w urden vielfach w esentliche P re iszugeständn isse  gem acht. 
D as w ar am  sch lim m sten  in  G robblechen, w orin es wohl 
am  m eisten  an  A rbeit m angelte, so daß  auftauchende Ge
schäfte  s ta rk  u m str it te n  w aren. L eider w urde dadurch 
n ich ts gebessert, daß  einzelne W erke an  dem  verabredeten 
Preise festh ielten , was auch  von S tabeisen  g ilt, die Ueber- 
preise eingeschlossen. N ich t besser s ta n d  es m it Fein- 
u n d  Schw arzblechen. A uch in  S tanzb lechen  w ar es stiller 
gew orden. D as W eißblechgeschäft e rh ie lt einen recht 
w ahrnehm baren  S toß  du rch  die A uflösung des englischen 
W eißblech-V erbandes, derzufolge in  E ng land  die Preise 
schon um  3 bis 4 sh je  E in fachk iste  zurückgingen, was 
auch  den englischen W ettb ew erb  in  D eutsch land  ver
schärfte . D er von der B andeisen-V erein igung festgesetzte 
P reis von 162,50 M  w ird von A ußenseitern  leider oft un ter
boten, u nd  auch  aus L uxem burg  u n d  von der Saar kommt 
tro tz  des deu tschen  E infuhrzolles B andeisen  u n te r dem 
V ereinigungspreis herein . In  R öhren  begann  der neue 
R öhren v erb an d  sich auszuw irken , indem  er belangreiche 
In lands- wie A uslandsgeschäfte  in Siede-, F lanschen- und 
M uffenröhren  zu stande b rach te . Bei der U nsicherheit 
über das Z ustandekom m en des W alzdrah t-V erbandes war 
zu  e rw arten , d aß  sich das D rah tg esch äft schon deshalb 
n ich t beleben w ürde. D ie w enigen am  In lan d sm ark t er
scheinenden A u fträge  w aren  dah er scharf u m stritten , was 
au f die Preise n a tü rlic h  abschw ächend  w irkte. Ebenso 
ging es m it dem  A uslandsgeschäft in D rah t u n d  D rah t
w aren. Bei dem  völligen V ersagen der M ärkte Ja p a n  und 
C hina, die als G roßabnehm er fü r  D ra h ts tif te  in  früheren 
Ja h re n  n ach  B efriedigung des F rü h ja h rs -  u n d  Sommer- 
In landsgeschäfts die A ufträge u n d  Beschäftigung für 
den  H erb st u n d  W in te r  bringen  m uß ten , h ä lt es 
n am entlich  den  größeren  D ra h ts tif tfa b rik e n  außerorden t
lich schw er, a n n äh e rn d  genügend A ufträge  hereinzuholen, 
d a  die än d ern  A usfuh rländer den  E rsa tz  fü r die aus
fa llenden  Ja p a n -  und  C h ina-S ortim en te  in  genügendem 
U m fange n ic h t b ringen  können . A ber das g e s a m te  Aus
landsgeschäft w ar. wie schon gesagt, ruhig , u n d  die Preise 
e rho lten  sieb von  ih rem  T iefstände noch n ic h t; indes tr a t  
M itte  Mai w enigstens insofern eine B esserung ein, als die 
P reise n ich t w eiter nach  u n te n  neig ten , was durch  die ver
m ehrte  N achfrage vom  A u slandsm ark t g e s tü tz t wurde. 
In  R oheisen  dagegen bo t d ieser n u r  geringe. Geschäftsm ög
lichkeiten , u n d  obendre in  w aren  die P re ise  weichend. Der 
R ohe isenabsatz  w ar ab e r auch  im  In lan d e  schw ach, und 
der ausländische W ettb ew erb  m ach te  sich s tä rk e r als bis
her bem erkbar.

U eber die P r e i s e n t w i c k l u n g  im  Mai berich tet die 
beigefügte Z ah len tafel 1.

F ü r  J u n i  beschloß die R ohstah lgem einschaft eine 
E in sch rän k u n g  d er R ohstah le rzeu g u n g  in  H öhe von 20%  
(gegen b isher 15 % ) d er B eteiligung, indes ist Halbzeug 
fü r F rem de d av o n  w ieder ausgeschlossen. Feinblech soll, 
solange ein  F einb lech-V erband  n ich t b es teh t, von einer 
R o h s tah le in sch rän k u n g  n ic h t betro ffen  w erden.

Dem A -P ro d u k ten -V erb an d  sin d  inzw ischen noch 
einige w eitere W erke b e igetre ten , auch is t der Ver
b an d sv ertrag  g ru n d sä tz lich  fe rtig g es te llt, u nd  nur 
noch m it e in igen W erken w erden die B e itrittsv erh an d lu n 
gen fo rtgese tz t. Da die gem einsam e V erkaufsstelle noch 
n icht in T ätig k e it tre te n  konn te , so w ar den  zunächst bei
getre ten en  W erken  ab  28. A pril g e s ta tte t w orden, Ge
schäfte  in A P ro d u k te n  zu r ku rzfristigen  Lieferung ab
1. Mai, jedoch  n ic h t ü b er den  30. J u n i  1925 h inaus, für 
V erbandsrechnung  zu tä tig en , ausgenom m en schwere 
E isenbahn-O berbanstoffe  fü r das In lan d , deren  Verkauf 
wie b isher d u rch  die E isenbahn-B edarfs-G em einschaft er
folgt. F ü r  H albzeug in  T hom as-H andelsgü te  verblieb es für 
das In lan d  bei den se itherigen  V erkaufsgrundpreisen , die 
sich ab  S c h n ittp u n k t D o rtm u n d  oder R u h ro r t verstehen. 
F ü r  L ieferung in S .-M .-H andelsgüte b e träg t der Zuschlag 
zu den  T hom as-G rundpreisen  7,50 J l  je  t .  A nfragen nach 
H albzeug in  S ondergü te dü rfen  u n te r  gewissen Preisvor
ausse tzungen  von den M itg liedern  se lbständ ig  [erledigt 
w erden. D er F o rm e isenpre is blieb gleichfalls unverändert.
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Z ah len ta fe l 1. D ie  P r e i s e n t w i c k l u n g  in  d e n  M o n a te n  M ä rz  b i s  M a i 1925.

1925
Tn 'Reirhsmivrk ifi t,

M ärz A p r il M ai

Kohlen u. Koks
Flam m förderkohle . 14,50 14,50 14,50
K o k s k o h l e 17 ,— 17,— 17,—
H o c h o f e n k o k s 2 4 ,- 24,— 24,—
G i e ß e r e i k o k s 25,— 25, 2 5 , -

Erze:
R o h s p a t  (tel quel) 15,75 15,75 15,75
G e r ö s t e t e r  S p a t 

e i s e n s t e i n  . . 21,— 2 1,— 21,—
Mangan a r m  e r  ober-

hes8. B rau neisen
stein ab G rube
(Grundpreis au f B a 
sis 4 1%  M etall, 15 %
S i0 2 u n d l5% N ässe) 10,— 10,— 1 0 ,-

M a n g a n h a l t ig e r
B rau n eisen stein :
1. Sorte . 1 3 , - 13, 13,—
2. Sorte . 11,50 11,50 11,50
3. Sorte . 8 , - 8,— 8 , -

N a s s a n e r  R o t 
e i s e n s t e i n
(Grundpreis au f B a 
sis von 42%  F e  und
28 %  SiOo) . . . 10,— 10,— 1 0 ,-

L  o th  r.M inette,Basis
F r.32% F e  fre i S ierck , F r. F r.

S kala  1,50 F r. . . 
B r i  e y -M in e tte  (37

27,- —  28,- 26,50 28,50

bis 3 8 %  Fe) B asis
35 %  F e  fre i S ierck
Skala  1,50 F r. . . 35,— 3 6 ,- 37,50

B i l b  a o -R u b io -
E r z e :

SBasis 50 % F e  c if S S
Rotterdam  . . . 21/- b is  22/- 20/- b is 21/- 19/- bis 20/6

B i l b  a o -R o stsp a t:
Basis 50 % F e  c if

i R otterdam  . . . 17/3 17/0 16/6 bis 17/-
A l g i e r - E r z e :

Basis 50 % F e  c if
Rotterdam  . . . 18/9 18/6 18/6

M arokko-R iff-E rze :
Basis 60 % F e  cif

Rotterdam  . . . 23/6 23/6 23/-
. Schwedische phos-

nhorarme A -E rze
K r.Basis 60 %  F e  fob K r. K r.

N a rvik 16,50 16,50 16,50
Gewaschene d d d

P o t i - E r z e .s  > s 22»/* 22»/* 22
U ngewasch.

P o t i - E r z e  
i I a l n d i s c h e a . ■ i-

19*/, 19 % 19 %

M a n g a n -
E rze . . . 23— 24 22»/•■! bis 23 22

I la  M angan- .2. •”
E rze . . .. 19 19 18»/* bis 19

Roheisen:
! G i e ß e r e i r o h e i s e n
' Nr. I 93,— 9 3 , - 9 3 , -

„  I I I  .  > ab W e r k 9 1,— 91,— 91,—
H ä m a t i t J 99,50 99,50 99,50
C u - a r m  e s 1 ^ s

S t a h l e i s e n  j» ® 97,50 97,50 97,50
S i e g e r l . B e s i «  CO

s e m e r e i s e n j  "  ~ 97,50 97,50 97,50

In R eichsm ark je  t
: 1925

M ärz A p ril Mai

S i e g e r l ä n d e r
P n d d e l e i s e n ,  ab 
W e r k  b zw . S iegen  . 97,50 97,50 97,50

S t a h l e i s e n ,  S ieger
länder Q ualität, ab 
W e rk  b zw . S iegen  . 97,50 97,50 97,50

S iegerlän d er Z u s a t z 
e i s e n ,  ab S iegen : 

w e i ß ........................... 1 1 3 , - 1 1 3 , - 1 1 3 , -
m e l i e r t ...................... 1 1 5 , - 115,— 115.—
grau . . .................. 1 1 7 ,-  . 11 7  — 1 1 7 ,—

S p i e g e l e i s e n ,  ab 
W e r k  b zw . S iegen 

6—  8 %  M angan . 1 0 8 ,- 1 0 8 - 108,—
8 - 1 0 % 1 1 3 , - 1 1 3 , - 113,—

10— 12 %  „ 118,— 1 1 8 - 118,—
T  e m p e  rroheisen  

grau, groß es F orm at 99,50 99,50 99,50
L u x e m b u r g e r  

G ießereiroh eisen  I I I  
ab S ierck  v e r z o llt  . 78,— 7 8 ,- 7 8 , -  .

F e r r o m a n g a n  
8 0 % : V erka u fsp re is  
Staffel d l  2,50 ab 
Oberhausen . . . . 295.— 295,— 2 9 5 ,-

F e r r o s i l i z i u m ¿f20.10  bis 22.— bis
7 5 %  ........................... 21.10 21.10.— 2 2 .1 0 .-

S k a la  8-10 S fr e i v e r z o llt  V erbrau ch sstation
F e  r r o s i l i z i u m £  12.— .— bis 12.10.—  b is

4 5 %  ........................... 1 3 . - . - 12.15.— 1 2 .5 . -
S k a la 6 — 7 S  fre i v e rz o llt  V erbrau ch sstation

F e r r o s i l i z i u m  
10 % , ab H ütte . . 1 2 8 ,- 128,— 128,—

V o rg e w a lz te s  und g e 
w a lz te s  E i s e n :

G rundpreise sow eit 
n ich t anders b em erkt 
in T h o m a s  - Han
d elsgü te  je  t  ab W e rk  

R o h b l ö c k e  . . . . 1 0 5 ,- 105 — 1 0 5 ,-
V  o r g e w a l z t e

B l ö c k e  .................. 112,50 112,50 112,50
K n ü p p e l  . . . . . .
P l a t i n e n  ..................

1 2 0 .- 1 2 0 ,- 120 —
125 — 125,— 125,—

S t a b e i s e n  .................. 134— 133 1 3 2 - 1 3 5 135,—
F o r m e i s e n  . . . . 1 3 1 - 1 3 0 130 132 132 —
B a n d e i s e n .................. 165. - 1 6 5 -15 7 ,5 0 162.50
K e s s e l b l e c h e  S. M. 165,— 1 6 5 ,- 1 6 5 ,- 1 6 0 , -
G r o b b l e c h e  5 mm 

und darüber . . . . 145,— 14 0 -1 4 5 ,— 1 4 5 -1 4 0
M i t t e l b l e c h e

3 bi s  5 mm . . . . 1 8 0 -17 5 ,— 1 7 5 -1 6 0 ,— 1 6 5 ,-
F e i n b l e c h e  1-3 mm 2 1 0 - 2 0 5 , - 2 0 0 - 1 8 5 - 1 8 5 ,-

„ u n ter l  „ 2 2 5 -  210 — 210— 205,— .197,50 — 19 5 ,
F l u ß e i s e n  . - W  a l z  - 

d r a b  t  ...................... 1 4 0 - 1 3 5 , - 140— 13 7  A0 140 -13 7 ,5 0

G e z o g e n e r  b l a n 
k e r  H andelsdraht . 185,— 185,— 175— 165, —

V e r z in k te r  H andels
draht ........................... 2 3 0 ,- 2 3 0 ,- 2 2 0 - 2 1 0 ,-

S c h r a u b e n -  u n d ■ ■ ■ . -
N  i  e t  e n d r a h t  S. MI 190.— 190,— 1 8 0 ,-

D r a h t s t i f t e  . . , . 1 9 0 ,- 1 9 0 - 1 8 0 - 1 7 0 ,-

Auch die V erhand lungen  über B ildung eines W alz
draht-V erbandes m ach ten  F o rtsc h r itte , u nd  m it einigen 
weiteren W erken k am  eine V erstän d ig u n g  zu stande, die 
aber betreffs zw eier w ich tiger K onzerne freilich noch in 
der Schwebe ist.

Nach U eberw indung  anfäng licher S chw ierigkeiten  h a t 
sich als notw endige E rg än zu n g  zum  R ö h ren sy n d ik a t eine 
R öhrenhändlerverein igung geb ilde t, welche die W erks
händler und  die g roßen  re in en  R ö h ren h än d le r  um faß t. 
Auch diese V erein igung  d ü rfte  zu r B elebung des R ö h ren 
geschäftes beitragen .

Der V ertrag  d er A.-G . R uhrkoh le , deren  Z u s ta n d e 
kommen im  A p rilb erich t noch  gem eldet w erden  k o n n te , 
ist am  5. Mai 1925 von  säm tlichen  bete ilig ten  Z echen
besitzern u n te rze ich n e t u n d  d a m it die G esellschaft also 
bis 31. M ärz 1930 en d g ü ltig  g eb ild e t w orden. D ie erste  
M itgliederversam m lung beschloß eine E rh ö h u n g  der E in 
schränkung d er V erk au f sbe tc iligung  fü r  K ohle von 45 %  
auf 50 % ; die E in sch rän k u n g  d er V erkaufsbeteiligung  fü r 
Koks b le ib t m it  60 %  bestehen .

U eber die M arktlage im  einzelnen is t noch folgendes 
zu berich ten :

D er V erkehr auf der R e i c h s b a h n  w ar auch  im  v e r 
flossenen M onat n u r  schw ach. D ie schlechte Lage des 
K ohlengeschäftes p räg te  sich h ier ganz besonders s ta rk  
aus. D ie A nzahl der beladenen  WTagen m it B rennsto ffen  
ohne V ersand  nahm  im  ganzen B ezirk  zu, w ogegen im  
K oh lenversand  selber ein  R ückgang  zu verzeichnen w ar. 
A uch in  der L eerw agengestellung tr a te n  leichte Schw ierig 
k eiten  ein.

W egen des schw achen V erkehrs w urden  vom  18. Mai 
an  die V orbahnhöfe H orl u n d  B o ttro p  ganz u n d  M ül
heim -Speldorf zum  Teil stillgelegt. D ie B ahnhöfe O ste r
feld -S üd , F rin tro p  u n d  W edau w erden d a d u rch  s ta rk  b e 
an sp ru ch t.

U m  die A bsatzm öglichkeiten  d er rhein isch-w est
fälischen S teinkohle zu  erhöhen , is t  fü r  den  K oh len v ersan d  
n ach  den N ord- u n d  O stseek ü s ten sta tio n en  am  5. Mai 
der A u sn ah m etarif  6 e e in g efü h rt. E r  b rin g t F ra c h tv e r 
g ü nstigungen  bis zu 30 % . A m  gleichen T age w urde der
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A usnahm etarif 6 f fü r  S teinkohlen  von  oberschlesischen 
G ew innungsstä tten  nach  O stseeküstensta tionen  eingeführt.

A m  1. M ai w urden die P ersonen tarife  um  10 %  e rh ö h t.
A uch im  W a s s e r v e r k e h r  zeigte sich die ä u ß e rs t u n 

günstige Lage des K ohlengeschäftes. Obwohl der W asser
s ta n d  im  B erich tsm onat verhältn ism äßig  günstig  w ar — er 
b e trug  durchw eg 2,40 bis 2,50 m  —, w aren  die K oh len 
m engen, d ie  n ach  dem  O berrhein  v ersch ick t w urden, sehr 
k n ap p . Die, L ager in  den  D u isb u rg -R u h ro rte r H äfen  sind  
allgem ein überfü llt. Nup die Verschiffung von R e p a ra tio n s
kohlen  h a t  sich gegenüber dem  V orm onat e tw as gebessert.

Schiffsraum  w ar genügend zu haben .
D ie E rach ten , G rundlage R u hro rt-M annheim , stan d en  

wie im  A pril auf 0,60 M. N ach  H o lland  b etrugen  sie 
0,60 M  m it  fre ie r  Schleppe, 0,70 M  ohne freie Schleppe, 
sanken  in  den  le tz ten  T agen  jedoch  au f 0,55 bzw. 0,65 M.

W äh ren d  die Börse einen Schlepplohn, B asis M ann- 
heim -R u h fo rt, von  1 M  angab , w urde im  Mai durchw eg 
schon zu 0,90 M  angenom m en.

D ie B eschäftigungslage der A r b e i t e r -  u n d  A n g e 
s t e l l t e n s c h a f t  h a t  sich im  allgem einen n ich t w esentlich 
geändert, w enn au ch  au f einzelnen W erken noch  ein  w ei
te re r  A bbau  insbesondere in  der A ngestelltenschaft ein- 
tre te n  m uß te , D ie L öhne u n d  G ehälter b lieben u n v e r
ä n d ert. D as L ohnabkom m en fü r  die A rbeiterschaft w urde 
sow ohl von A rbeitgeber- als auch  von A rbeitnehm erseite  
zu E nde Ju n i  gekünd ig t. In  A n b e trach t der ungünstigen 
W irtschaftslage te ilte n  die A rbeitgeber den G ew erk
schaften  g leichzeitig  m it, daß  sie vom  1. J u li  an  eine 
H erabse tzung  der L öhne um  10 %  verlangen  m üß ten .

A uf dem  R u h r k o h l e n m a r k t  h ie lten  die g roßen A b
sa tzschw ierigkeiten  u n v e rm in d e rt an . D ie K ohlenförde
rung  sowie die K oks- u n d  B riketterzeugung  w urden  daher 
au f allen G ruben des R eviers zu n äch st n ich t unw esentlich 
e ingeschränk t, w as m ehr u n d  m ehr die E in legung  von 
F eiersch ich ten  zu r Folge h a tte . Sow eit es dabei n ich t blieb, 
w urden d a rau s m it G enehm igung des D em obilm achungs
kom m issars völlige Stillegungen verschiedener Zechen. 
D abei e rh ö h ten  sich die au f den Zechen lagernden  sowie 
au f den  S y n d ikatslagern  am  O berrhein aufgespeicherten  
gew altigen V orrä te  an  K ohlen , K oks und  B rik e tts  noch 
w eiter, denn  n ic h t e inm al die besch rän k ten  F örderm engen  
fanden  A bsatz . A n der R u h r  w aren die H aldenbestände 
schon bis E n d e  M ärz auf 7 500 000 t  angew achsen. Alles 
das h a t  fü r  die B elegschaften u n d  Zechen ste igend  große 
E inbußen  zur Folge, fü r die le tz tg en an n ten  um  so m ehr, als 
d u rch  fü r verbindlich  e rk lä rten  Schiedsspruch die B ergarbei
terlöhne vom  22. A pril an  w esentlich e rh ö h t w orden sind.

D ie i n l ä n d i s c h e n  E rze w urden, wie im  v o rh er
gehenden M onat, ziem lich g efra g t; insbesondere fanden  
die S i e g e r l ä n d e r  Roh- und  R o stsp a te  g la tten  A bsatz. 
A llerdings legen die G ruben  auch  keinen W ert darau f, 
die F ö rderung  zu steigern , da  die V erkaufspreise fü r E isen 
ste in  keinen N u tzen  lassen bzw. fü r d ie  m ittle ren  und  
k leinen  G ruben  verlu stb ringend  sind. Im  Mai h aben  des
h alb  w ieder zwei G ruben  ih ren  B etrieb  d au ern d  eingestellt, 
w eitere B etriebseinstellungen  stehen  in  K ürze bevor, so daß  
im  Laufe des Ja h re s  ziem liche Förderausfä lle  im  Siegerländer 
B ergbau  zu  e rw arten  sind . D ie D i l l -  u n d  L a h n g r u b e n  
dagegen lit te n  u n v e rän d e rt u n te r  dem  a lten  A bsatzm angel, 
so d aß  e in  g roßer Teil dieser G ruben im m er noch stillieg t.

I n  M artinsch lacken  is t  die N achfrage n ich t gestiegen, 
u n d  infolgedessen sin d  die Preise h ierfü r s tab il geblieben. 
W alzen-, Schw eiß- u n d  P uddelsch lacken  finden  jedoch 
im m er n o c h  g la tte n  A bsatz , doch sind  die Preise h ierfü r 
n ich t höher als d iejenigen der V orm onate.

A uch der V erb rauch  an  a u s l ä n d i s c h e n  E i s e n 
e r z e n w a r  nach  wie vor groß. D ie E rzzu fu h r erfo lg te regel
m äßig  und , ohne S törungen .

P hosphorhaltige  E rze, insbesondere S c h w e d e n e r z e ,  
w elche den  H a u p ta n te il  a n  der V ersorgung der H ochofen
w erke m it  p h o sp h o ih a ltig en  E rzen  h aben , w urden  in  g roßen  
Mengen, bezogen. D agegen ließ die H ere innahm e in  phos
p h o rarm en  E rzen  e tw as nach , weil d e r V erb rauch  an  
S onderroheisen  geringer gew orden u nd  d i%  E rzeugung 
zu rückgegangen  ist.

D ie C if-Preise b lieben, zum al da  die Seefrachten  noch 
im m er sehr g e d rü c k t sind , u n v e rän d e rt.

I n  W a b a n a e r z  h ab en  die Z ufuh ren  inzw ischen be
gonnen. D ie e rs ten  L adungen  sin d  bereits eingetroffen, 
w odurch die N achfrage nach  M i n e t t e  w eiter zurüek- 
gegangen ist, besonders weil sich dieses E rz zu teu e r stellt. 
T ro tzdem  w urden  h ierin  im m er noch  kleinere Mengen 
gek au ft

N o r d f r a n z ö s i s c h e  E r z e  w urden  ebenfalls in 
k leineren  M engen bezogen.

In  s p a n i s c h e n  E rzen  k am en  einzelne K äufe zustande, 
weil die P re ise sich den W ettbew erbsp re isen  anzupassen 
such ten .

H ochhaltige M a n g a n e r z e  w urden  w eniger g u t ge
fra g t, u n d  die P re ise  g ab en  e in  w enig nach .

A if  dem  S c h r o t t m a r k t e  g ingen  d ie  P re ise  ständig 
z u rü ck ; w ährend  zu  A nfang  des M onats fü r K em sch ro tt 
noch 7 6 ,— M  angeleg t w erden  m u ß ten , w ar er gegen 
E nde des M o n a ts  fü r  69, — M  zu haben . E ine  nennens
w e r t  V erm inderung  des B edarfs is t  n ic h t  e ingetreten .

Die Lage auf dem  R o h e i s e n m a r k t  w ar im  abge
laufenen  M onat ruh ig er. W enn  au ch  die Beschäftigung 
der M asch inenfabriken  u n d  G ießereien, abgesehen von 
einigen A usnahm en, im  g roßen  u n d  ganzen  noch als be
friedigend bezeichnet w erden k o n n te , so zw ang doch die 
K ap ita ln o t d ie V erb raucher, bei der H erausgabe ihrer 
B estellungen  die g rö ß te  Z u rü ck h a ltu n g  zu üben . Der 
A bsatz  von  S tah l- u n d  Spiegeleisen ließ  sehr zu  wünschen 
übrig . D er frem dländ ische W ettb ew erb  m ach te  sich mehr 
als b isher bem erk b ar, w as au f d ie rück läu fige  Bewegung 
au f dem  französischen u n d  englischen R oheisenm arkt 
zu rückzufüh ren  is t. Die V orrä te  au f den Hochofenwerken 
nah m en  d ah e r zu.

D as A uslandsgeschäft lag  n ach  wie vor äußerst 
schw ach. D er englische sow ie der französisch-belgische 
R o h e isen m ark t zeig ten  eine w eichende H altung .

D er R o h e isenverband  h a t inzw ischen den  V erkauf für 
den  M onat Ju n i  zu u n v e rän d e rten  G rundpreisen  auf- 
genom m en. Bei der L ieferung ab  W asserum schlags
sta tio n en  w ird auch  w eiterh in  den  gesunkenen  F lußfrach ten  
u n d  in  den  g e fäh rd e ten  G ebieten  dem  frem dländischen 
W ettb ew erb  R e chnung  g etragen .

Die schlechte B eschäftigung  der w eiterverarbeiten 
den In d u str ie  h ie lt im  verflossenen M onat an , so daß der 
B edarf a n  H a l b z e u g  von den  W erken  le ich t gedeckt 
w erden k o n n te . D as A usland  b rach te  ziem lichen Bedarf, 
doch bo ten  die n iedrigen  P re ise keinen  A nreiz zum  Ab
sch luß  v on  G eschäften .

In  s c h  w e r e n  S c h i e n e n  h a tte n  d ie m eisten  Werke 
genügend  zu tu n , d a  sow ohl größere A uslandsaufträge 
abzuw ickeln  w aren  als au ch  solche fü r  die In lan d sk u n d 
schaft. D ie lebhafte  N achfrage der K le inbahnen  und 
P riv a tk u n d sc h a f t h ie lt  an . I n  Schw ellen ließ die Be
schäftigung  n a c h ; auch  in  K leineisenzeug w ar sie nicht 
ganz zu friedenstellend , da  die A ufträge  der Reichsbahn 
fehlen. Vom A uslande kam en  zum  Teil be träch tlich e  An
fragen herein , über w elche die E n tscheidung  teilweise 
noch au ssteh t. Z um  g rö ß ten  Teil gingen die Geschäfte 
infolge der n iedrigen Preise des ausländischen W ettbe
w erbs verloren. G rubenschienen w urden  sehr leb h aft ge
fra g t;  die P reise d a fü r sind  n ach  wie vor schlecht, nam ent
lich im  A uslande.

W enn auch  die N achfrage nach  F o r m e is e n  im  In 
lande n ic h t ganz so stü rm isch  w ar wie in  den vergangenen 
W ochen, so b lieb  das G eschäft doch noch  re c h t lebhaft bei 
g u te r  B esetzung der W erke, w as auch  d a r in  zum  A usdruck 
k om m t, d aß  teilw eise lange L ie ferfris ten  verlan g t werden 
m ußten . Aus dem  A uslande w ar die N achfrage in  der 
le tz ten  Z eit e tw as reger gewesen, doch w aren  wegen der 
b ek an n ten  billigen ausländ ischen  W ettbew erbspre ise  Ge
schäfte  n u r zu erheb lichen  V erlustp reisen  m öglich, so daß die 
deu tschen  Werke, au f diese G eschäfte keinen  W ert legten.

Die E rzeugung u n d  der V ersand in  r o l l e n d e m E i s e n -  
b a h n z e u g  w aren  w iederum  gänzlich  unbefriedigend.

Die se it geraum er Z eit e rho ffte  B elebung des M arktes 
t r a t  n ich t ein, u n d  es sin d  auch  keine A nzeichen dafür 
vo rh an d en , d aß  in ab sehbarer Z eit die M öglichkeit ge
geben ist, den  em pfind lichen  A rbeitsm angel zu beheben.
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Die Lage fü r  G robbleche e rfu h r keine Besserung, die 
Preise gingen noch w eiter h e ru n te r.

Die V erhand lungen  w egen B ildung  eines G robblech- 
Verbandes scheinen keine F o rts c h r itte  zu m achen, weil von 
einigen W erken S onderansp rüche g es te llt w erden, die von 
den anderen  W erken  n ic h t g u tgeheißen  w erden. >

Es w ird  n ich ts  anderes übrigb le iben , als auch  für 
Grobbleche, wie es fü r  andere  V erbände schon der F all 
gewesen is t, auf dem  W ege d er V erhand lungen  eine Mög
lichkeit zum  Z usam m ensch luß  d er W erke durch  A us
gleichung der versch iedenen  A nsprüche zu  finden.

D aß bei den  Pre isen , w ie sie h eu te  fü r  G robbleche be
zahlt w erden, kein  W erk  seine R echnung  finden  kann , 
darüber d ü rfte  wohl jedenfalls keine M einungsverschieden
heit herrschen, sow eit auch  sonst d ie  A nsich ten  ü b er die 
Einzelfragen der S y n d ik a tsb ild u n g  auseinandergehen  
mögen.

Auf dem  in länd ischen  F e in b lech m ark te  t r a t  eine 
weitere V erschlechterung ein . D ie N achfrage w ar völlig 
ungenügend, u n d  die W erke m uß ten , um  d ie w enigen auf 
den M arkt kom m enden  G eschäfte hereinzuholen , w eitere 
Preisopfer bringen.

A uch auf dem  W eltm ärk te  is t  d ie N achfrage gegen
über dem  V orm onat noch geringer gew orden. Infolge 
Sinkens des F ra n k en  können  d ie belgischen u n d  f ra n 
zösischen W erke in  d e ra rtig  billige P re ise e in tre ten , daß  
es den deu tschen  W erken  n ich t m öglich ist, diesen zu 
folgen.

In  D r a h t e r z e u g n i s s e n  h a t  sich das In la n d s 
geschäft im  Laufe des M onats Mai w eiter verschlechtert. 
Der E ingang an  A ufträgen  w ar sehr gering. G rößere A uf
träge w urden s ta rk  u m s tr itte n  u n d  w aren  n u r  durch  P re is
zugeständnisse zu e rh a lten . U n te r  der den  B auarb e ite rn  
bewilligten L ohnerhöhung  w ird  die B a u tä tig k e it noch 
mehr leiden u n d  d am it d an n  auch  der an  und  fü r sich 
schon geringe B edarf an  D ra h ts tif te n  noch w eiter zu rück 
gehen.

Die A u s f u h r p r e i s e  fü r  D rah terzeugnisse  gingen 
gegenüber dem  V o rm o n at w eite r zurück , doch m ach te  
sich anscheinend gegen Schluß des M onats eine F estigung  
der A usfuhrpreislagen fü h lb a r. Im  großen u n d  ganzen 
kamen von den U eb erseem ärk ten  genügend  A nfragen nach  
D rähten, D ra h ts tif te n  u n d  v erw an d ten  A rtik e ln  herein, 
die aber infolge des sch arfen  W ettbew erbs n u r zu einem  
geringen Teil von  deu tsch en  W erken  übernom m en w erden 
konnten.

N achdem  infolge d er anfangs Mai zw ischen den drei 
Gruppen der d eu tsch en  R öhren g ro ß h än d le r u n d  dem  
Syndikat abgeschlossenen V erträge  die e rstreb te  B e
ruhigung des In lan d sm ark te s  e in g e tre ten  w ar, e rfu h r das 
In landsgeschäft in  schm iedeisernen R öhren  erfreu licher
weise einige B elebung. D ie A uftragseingänge ließen aller
dings im m er noch zu w ünschen übrig , w as in  erste r L inie 
auf die in  der Z eit v o r d er S y n d ik a tsb ild u n g  vorgenom - 
menen b e träch tlich en  L agere inkäufe der G roßhändler in  
H andelsröhren, insbesondere G asrohren , zurückzuführen  
ist. Es k om m t h inzu , d aß  infolge der herrschenden  G eld
knappheit auch  d ie V erb rau ch er im  E in k a u f noch s ta rk e  
Zurückhaltung üben , so daß  z. B. im  S iederohrgeschäft 
die Bestellungen der W erften  an  K esselrohren  im  B erich ts
m onat h in te r  dem  norm alen  D u rch sch n itt w eiter erheblich 
zurückblieben, ebenso  wie auch  im  L okom otiv rohrgeschäft 
sieh die S parsam k eitsp o litik  d er R e ich sb ah n  fü r  den  B e
schäftigungsstand d er W erke n ach  w ie v o r unangenehm  
fühlbar m ach te . E in  bald iger E n tsch lu ß  d er R e ichsbahn
verw altung zu r E rte ilu n g  von L o k o m o tiv au fträg en  wäre 
daher d ringend  e rw ünsch t.

D as M uffenrohrgeschäft w ar infolge d er S a iso n tä tig 
keit lebhafter.

Die In lan d sp re ise  h ab en  gegenüber A pril n u r eine 
unwesentliche A enderung  e rfa h ren , d ie  als R egelung in 
folge der m it d en  G roß h än d le rn  getro ffenen  V erein
barungen no tw end ig  w urde.

Von dem  A u s lä n d e ,  besonders vom  europäischen  
Festlande, w ar e in  ges te ig erte r A uftragseingang  zu v er
zeichnen, obschon au ch  h ie r d ie  g roßen  L agervo rrä te  
einerseits u n d  d ie U n te rb ie tu n g en  des französischen und  
belgischen W ettb ew erb s an d erse its  e inen  f lo tte n  A bsatz

u n d  die H ereinholung großer geschlossener Spezifikationen 
noch rech t erschw erten . D ie N otierungen ' 'des ausländ i
schen W ettbew erbs scheinen indessen in  einzelnen G ebieten 
ihren  T ie fstand  e rre ich t zu haben.

A uf dem  U e b e r s e e m a r k t  h a t  sich d ie L age gegen
über dem  M onat A pril n ich t w esentlich geän d ert.

D ie N achfrage nach  G u ß r ö h r e n  w ar"au ch  im  B e
rich tsm o n at sehr lebhaft, auch  w ar der A üftragseingang  
größer als im  A pril. D ie B efürchtungen, denen w ir in  
unserem  jüng sten  B erich t A usdruck  gaben , s in d  b isher 
noch n ich t zur T atsache gew orden, obw ohl sie nach  wie vor 
w eiter bestehen. E s is t  dies in  der H au p tsach e  d a rau f 
zurückzuführen , d aß  die Gas- u n d  W asserw erke, welche 
die H aup tab n eh m er sind, im m er noch größeren  B edarf 
an  Gas- u n d  W asserleitungsröhren haben , u n d  d aß  diese 
B ehörden auch  über die nötigen  G eldm itte l verfügen. 
A nders liegen die V erhältnisse bei dem  k leineren  Teil der 
K undschaft, den G em einden u n d  bei der In d u str ie , bei 
denen fü r N euanlagen die zur V erfügung stehenden  Gelder 
außerorden tlich  k n ap p  sind.

Der Beschäftigungsgrad der W erke is t  zu r Z eit au ß e r
orden tlich  g u t. Es liegen A ufträge fü r e tw a 2 bis 3 M onate 
vor.

Bei den M a s c h i n e n f a b r i k e n  f ü r  g r o ß e  u n d  
m i t t l e r e  W e r k z e u g m a s c h in e n  f ü r  M e ta l l -  u n d  
B l e c h b e a r b e i t u n g  so w ie  f ü r  A d j u s t a g e  u n d  
W e r f tz w e c k e  h ielt die Besserung des B eschäftigungs
grades an. Insbesondere zeigte das A usland größere A uf
m erksam keit fü r deutsche L ieferungen, so daß  eine A nzahl 
von A ufträgen  zu allerdings s ta rk  ged rück ten  P re isen  
erte ilt w urden. Aus dem  In lande k o n n ten  dagegen n u r 
selten B estellungen v erbuch t w erden. D ie W erke sind  im 
allgem einen kaum  zu r H älfte  ih rer- L eistungsfähigkeit 
ausgenu tz t, und  die Selbstkosten  steigen noch fo rtw ährend .

I I .  M IT T E L D E U T SC H L A N D . -  Im  G ebiete des 
m itte ldeu tschen  B raunkohlenbergbaues b e tru g  im  M onat 
A pril die R o h k o h l e n f ö r d e r u n g  7 329 420 (V orm onat 
8 345 626) t  u n d  die B r i k e t t h e r s t e l l u n g  1 835 747 
(V orm onat 2 064 388) t .  U n te r  B erücksichtigung des U m 
standes, d aß  der M onat A pril zwei A rbeitstage  w eniger 
h a tte  a ls  der März — 24 gegen 26 —, ergab  sich gegenüber 
dem  V orm onat sow ohl in  der R ohkohlenförderung als auch 
in  der B riketterzeugung  ein n ich t u n b e träch tlich er R ü c k 
gang, näm lich  von 12,2 %  bzw. 11,1 % . F ü r  den  B erich ts
m o n at d ü rfte  voraussich tlich  keine w esentliche V erände
ru n g  der E rgebnisse zu  erw arten  sein, d a  sich die V oraus
se tzungen h ierfü r n ich t g eän d e rt haben , auch  A rb e its
n iederlegungen u n d  A ussperrungen n ich t zu verzeichnen 
w aren.

Auf dem B r e n n s t o f f  m a r k t e  t r a t  eipp B esserung 
der G esam tlage n ich t ein. W ährend  sich in  den  V orw ochen 
das R o h k o h l e n g e s c h ä f t  v erhältn ism äß ig  f lo tt  u n d  
zufriedenstellend  g es ta lte te , ließ der A b s a tz 'in  R ohkohle 
im  Mai viel zu w ünschen übrig, was in  der H au p tsach e  auf 
das V orhandensein  von U eberangebo t hochw ertiger 
B rennstoffe, d an n  aber auch  a u f die m angelhafte  B e
schäftigung  der In d u s tr ie  zu rückzuführen  ist. A ehnlich 
w ar das B ild  aü f dem  B r i k e t t m a r k t e .  V erschiedene 
W erke w aren in  der zw eiten H älfte  des B erich tsm o n a ts  
gezw ungen, au f S tap e l zu  pressen . D ie W a g e n g e s t e l 
lu n g  genügte den  A nforderungen  vollkom m en.

V on dem  sonstigen  R o h -  u n d  B e t r i e b s s t o f f  - 
m a r k t e ,  d e r gegenüber dem  V orm onat im  w esen tlichen  
u n v e rä n d e r t blieb, is t  ganz allgem ein hervo rzuheben , daß  
der M ark t im  Zeichen fo rtsch re iten d e r V erkn ap p u n g  der 
G eldm itte l s ta n d , w as zu  einer w eiteren  M ilderung der 
Z ah lungsbed ingungen  fü h rte . V on den  einzelnen M a rk t
geb ie ten  is t  folgendes zu bem erken :

D ie N achfrage n ach  R o h e i s e n  h ie lt sich  u n g efäh r 
auf der H öhe des V orm onats. P re isv erän d eru n g en  w urden  
vom  R oheisen  - V erb an d  n ic h t vorgenom m en.

In fo lge d er geringen  A ufnahm efäh igkeit sow ohl der 
w estlichen  als au ch  d er m itte ld eu tsch en  W erke e rfu h ren  
d ie  P re ise auf dem  S c h r o t t m a r k t e  e inen  n ic h t u n w esen t
lichen  R ückgang . D er heu tige  P re is fü r  K e rn sc h ro tt  lieg t 
e tw a  bei 74 Jll, F ra ch tg ru n d lag e  E ssen . D a  in  d en  le tz ten  
T agen  das B estreben  der G roßhändler, sich  ih re r  S c h ro tt
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bestände zu entledigen, n ich t zu verkennen war, dü rfte  
eine w eitere Senkung der Preise n ich t ausgeschlossen sein 

Auch die G u ß b r u c h p r e i s e  zeigten weichende N ei
gung. F ü r  M artinofengußbruch w urden zu le tz t rd. 70 bis 
75 M  frei W erk angelegt.

Die geringen Schw ankungen am  M e t a l lm a r k t e  sind 
aus nachfolgender G egenüberstellung ersichtlich:

E lek tro ly tkupfer 
H ü tten ro h z in k  . 
A lum inium  . .

21. 4. 25 20. 5. 25
in M. je 100 kg 

126,75 129,25
68-  69 68-  69

2 3 5 - 2 4 0  2 3 5 -2 4 0

Die Preise fü r O e le  u n d  F e t t e  erfuhren  au f dem  
In lan d sm ark te  eine leichte A bschw ächung ,

D ie bereits im  vorigen B erich t angedeu te te  Z urück
h a ltu n g  im  V e r k a u f s g e s c h ä f t e  h ielt im  B erich tsm onat 
w eiter an.

D as G eschäft in  W a lz e i s e n  bew egte sich von A nfang 
a n  in  sehr ruh igen  B ahnen. Zu dem  gegen E nde vorigen 
M onats au f 135 G .-M  e rhöh ten  Preise w urden  n u r v e rh ä lt
nism äßig geringe M engen S t a b e i s e n  abgesetzt. So wie 
die V erhältnisse im  A ugenblick liegen, d ü rfte  auch  eine 
Belebung des M arktes zu n äch st n ich t zu e rw arten  sein; 
denn auch  von  H ändlerse ite  w ird über m angelhafte  K a u f
tä tig k e it  der V erbraucher geklagt.

A uch auf dem  B l e c h m a r k t e  h errsch te  im  allge
m einen große Stille. W ährend  in  den V orm onaten  das 
G eschäft in  M ittelb lechen noch ein igerm aßen zufrieden
s te llend  w ar, ließen in  den le tz te n  W ochen N achfrage  und  
A bsatz  zu w ünschen übrig . D as G robblechgeschäft lag 
nach  wie vor dan ieder.

A uch das R ö h r e n g e s c h ä f t  w ar im  B erich tsm o n a t 
n ich t allzu lebhaft. Neue Abschlüsse w urden n u r  in  ge
ringem  U m fange g e tä tig t. D er G rund h ierfür is t  darin  zu 
suchen, daß  die H änd ler sich noch vor dem  Z ustande

kom m en des R ö h renverbandes genügend eindeckten , dann 
aber auch  in  der herrschenden  G eldknappheit.

Bei den  G i e ß e r e i e n  h a t  sich das B ild  gegenüber dem 
V orm onat im  w esentlichen n ic h t v e rän d ert. Nachfrage 
und  A uftragseingang  w aren als befriedigend anzusprechen. 
Die V erkaufspreise fü r  G rauguß  w urden  vom  Verein 
D eutscher E isengießereien A nfang des M onats um  3 % 
erhöh t, nachdem  im  V orm onat die übrigen  Verbände 
schon P reisaufschläge von  du rch sch n ittlich  5 %  beschlossen 
ha tten .

Auf dem  G ebiete des E is e n b a u e s  w ar eine leichte 
Besserung bem erkbar; im m erh in  w ar der E ingang an Auf
trägen  im  V erhältn is zur N achfrage gering. Die Preise 
litten  nach  wie vor s ta rk  u n te r  dem  D ruck "des W ett
bewerbs.

A usnahm etarif fü r den Erzversand von Stettin nach 
Oberschlesien. — N ach jahrelangen Bem ühungen is t es 
endlich gelungen, die W iedereinführung des A usnahm e
tarifs 7 c fü r den  E rzversand  von S te ttin  nach Ober
schlesien durchzusetzen. M it G ültigkeit vom  25. Mai 1925 
ist dieser A usnahm etarif 7 c fü r E isenerz, Manganerz, 
Schwefelkies usw. in K ra ft getreten . Der T arif wird nur 
angew and t bei A uflieferungen von gleichzeitig m indestens 
200 t  oder F rach tzah lungen  fü r  dieses Gew icht. D er Tarif 
sieht folgende S ta tionsfrach tsä tze  in  > Reichspfennig für 
je 100 kg vor:

von S te ttin  nach B o b r e k ...................................... 85
„  „  „  Borsigw erk ............................. 84
„ „ „ G le iw itz .......................................83
„ „  „ L udw igsglück..............................84

So sehr die W iedereinführung dieses Erzausnahm e- 
tarifs zu begrüßen ist, m uß doch gesagt werden, daß die 
erfolgte E rm äßigung  um  rd . 16 %  gegenüber dem  A. T. 7 
so gering ist, daß  der bisher ausschließlich benutzte ge
m einsam e B ahn- u n d  W asserweg sich auch je tz t noch 
billiger als der reine Bahnw eg ste llt. Infolgedessen ver- 
b e r t der T arif p rak tisch  an  B edeutung.

Zur E isen b a h n -V er k e h r s-  und -T a rifla g e .
D ie M ehraufw endungen der R eichsbahn  auf dem  P e r

sonalgebiet (infolge A bbaus, insbesondere fü r Pensionen), 
die n ich t anderw eit gedeck t w erden k o nn ten  u n d  bis 
31. D ezem ber 1925 e tw a 80 M illionen betragen , v eran laß ten  
die H aup tv erw altu n g , am  1. Mai die Personenfahrpreise um  
1 0 %  zu erhöhen. Bei dieser G elegenheit e rfuh r die Oeffent- 
lichkeit auch, daß  die R eichsbahn vorläufig über keine irgend
wie nennensw erte R eserven verfügt, der G ü terverkehr 
s ta rk  zurückgegangen und  dennoch eine schnelle w eitere 
E inschränkung  des Personals (765 000 K öpfe gegen 
693 000 aus 1913 im  jetzigen R eichsgebiet) n ich t m öglich 
ist. A uch m it R uhegehältern  für abgebau te  B eam te 
— 487 M illionen gegen 114 M illionen aus 1913 — is t  die 
R eichsbahn-G esellschaft außerorden tlich  s ta rk  belastet. 
Von der P ersonenfahrpreiserhöhung b elaste t ein Teil 
na tü rlich  auch  den G eschäftsverkehr.

Die R hein .-W estf. Z eitung brach te  in  Nr. 303 vom
2. Mai 1925 eine in teressan te  G egenüberstellung der Meß- 
ziffem  der W arenpreise aus Jan u ar/M ärz  und  der B ahn
frach ten , w oraus h ier einige folgen:

M eßziffem der Preise M eßziffern der P rach t 
Ja n u a r  März 50 km 200 km 500 km

K ohle u n d  E isen  1,219 1,228 1,510 1,420 1,260
L ebensm ittel . 
Industriesto ffe  
In landsw aren  
E infuhrw aren  

insgesam t .

1,373 1,319 
1,399 1,390 
1,309 1,267 
1,750 1,729 
1,382 1,344

1,830 1,720 1,320 
2,010 1,870 1,610 
1,690 1,540 1,270 
2,040 1,910 1,640 
1,970 1,830 1,570

Die Zusam m enfassung „K ohle und  E isen“ is t n a tü r 
lich etw as sum m arisch . N ach einer früheren  E rm ittlu n g  
(N r. 41 aus 1924, S. 1273) betrug  se it der T ariferm äßigung 
am  18. S ep tem ber 1924 die M e h r f r a c h t  gegen die 
F riedenszeit: fü r K ohle auf 50 km  45, auf 100 km  41 % ; 
bei R oheisen , H albzeug, S ch ro tt, K alkstein , K alk  auf 
50 km  68, au f 100 km  47 % ; bei W alzeisen au f 50 km  88, 
au f 100 km  73 %  (S tabeisenm ehrpre is 42 % ); auf D ra h t

stifte , N iete usw. auf 50 km  sogar 100, auf 100 km  80 %  
(M ehrpreis fü r  S tifte  62 % ). D ies zum  erneu ten  Erweis 
der auch ausw eislich dieses Vergleichs allzu hohen B ahn
frach ten . E r  bezieh t sich ab e r  n u r  au f die R egelfrachten 
der orden tlichen  T arifk lassen ; d ie du rch  B eseitigung oder 
E rhöhung  von A u snahm etarifen  u n d  durch  A u ftarifie run 
gen en ts teh en d en  M ehrfrach ten  gehen  noch nebenher, 
ebenso die 5 %  Zuschlag fü r  bedeckte Beförderung.

Die R eichsbahn  is t  bem üh t, durch  erm äßig te  Aus
n ahm efrach ten  d ie  D u rch fu h rg ü te r sich zu sichern, deren 
Weg natürlicherw eise d u rch  D eu tsch lan d  fü h rt. E ine 
ganze R eihe solcher A usnahm etarife  is t  im  Laufe der Zeit 
erschienen. Das is t  verstän d lich  u n d  berechtig t, und  so 
is t an  sich auch  n ich ts dagegen zu sagen, daß  am  10. Mai 
1925, gü ltig  bis auf W iderruf, der D urehfuhrausnahm e- 
ta r if  D 200 fü r die B eförderung von E isen- u n d  S tah l
erzeugnissen von den R eichsbahn-U ebergangsstationen  
(zum  S aargebiet) B üschfeld G renze oder E ichelscheid 
Grenze nach  den  R heinum sch lagp lä tzen  Ludw igshafen, 
Speyer, W orm s und  Bingen fü r  S endungen e ingefüh rt ist, 
die in  diesen H äfen  um geschlagen u n d  au f dem  W asser
wege nach  dem  A u s la n d e  w eiter befö rdert w erden. Die 
F ra ch ten  dieses T arifs sind  unregelm äßig  gebildet, was 
schon d aran  zu erkennen  is t, daß  die F ra c h te n  fü r  H alb 
zeug n u r teilw eise n iedriger, zum  Teil ab e r erheblich  höher 
sind  als die F ra c h te n  fü r  W alzerzeugnisse, sogar wenn sie 
m it ändern  M etallen überzogen sind . B em erkensw ert ist 
ferner an  diesem  T arif, d aß  die R e ichsbahn  im  R ück
vergütungsw ege einen  F ra ch tn ach laß  g ew ährt, der nach 
M indestm engen und  A uflieferungsfristen  gestaffelt ist. 
Auch w ird  der Zuschlag fü r  d ie B eförderung in  gedeckt 
g ebau ten  W agen n i c h t  erhoben . D ie R e ichsbahn  tu t  
na tü rlich  rech t d a ran , d aß  sie sich d iesen D urchfuhrverkehr 
zu gew innen su ch t. B edauerlich  is t  dabei na tü rlich , daß 
durch  diese F ra ch tb eg ü n stig u n g  d er saarländ ischen  E isen
in d u str ie  die W ettbew erb sv erh ä ltn isse  der R he in -R u h r
industrie  zu ih ren  U n g u n sten  verschoben  w erden. Den
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Verkehr vom  R hein -R u h r-G eb ie t, der f a s t  ganz auf den 
Kanal übergegangen is t, lä ß t  sich d ie R e ichsbahn  d auernd  
entgehen, w ährend  sie m indestens einen  T eil davon  haben  
könnte. F ü r d ie je tz t  en ts te h en d en  E innahm eausfä lle  
muß die W irtsch aft um  so höhere F ra c h te n  zahlen . W

W eiter besteht der D urch fu h r-A u sn ah m eta rif  D^ 51 
für E isen und  S tah l von Polen nach  der Schweiz, der 
gleichfalls im  R ückvergütungsw ege d era rtig e  gestaffelte  
Frachtnachlässe gew ährt. V erm utlich  b ie te t er aber auch 
außer dieser S taffel schon F ra ch tv o rte ile . D ie deutsche 
Industrie dagegen m uß fü r  E isenlieferungen nach  der 
Schweiz die vollen R egelfrach ten  zahlen.

Am 1. A pril i s t  e in  E isen  b ah n -G ü te rta rif  zwischen 
den tschechischen E isenbahnen  u n d  den  deu tschen  See
häfen eingeführt, der auch  einen A usnahm etarif  fü r  Eisen 
und Stahl, u nd  zw ar ungefäh r nach  den G rundlagen  des 
deutschen A .-T. 35 en th a lte n  soll. A uch dieser Tarif 
gewährt also dem  A uslande V orzugsfrach ten  u n d  be
günstigt dessen W ettb ew erb  gegen die deutsche In d u strie .

Eine ebenfalls e inseitige B egünstigung eines In d u 
striegebiets, näm lich  des oberschlesischen, b ild e t der am  
25. Mai in  K ra ft ge tre tene  A usn ah m etarif  7 c fü r E isenerz 
von S te ttin  nach  O berschlesien bei gleichzeitiger A ufliefe
rung von m indestens 200 t  oder F ra ch tzah lu n g  fü r  dies 
Gewicht, der in  seinen G rundlagen  dem  A .-T . 7 a  für 
Eisenerz von der Sieg, L ah n  und  D ill nach  der R u h r zu 
entsprechen schein t. W enngleich die E rzbezüge des R u h r
gebiets z. Z t. kau m  den  W eg ü b e r deu tsche  Seehäfen und  
weiter b ahnw ärts e inschlagen d ü rften , weil die W asser
frachten niedrig stehen , so d arf ein  gleicher T arif, w ie der 
von S te ttin  nach  O berschlesien, der R u h r  doch n ich t vor
enthalten bleiben, d a m it diese, falls sie b ah n w ärts  beziehen 
müßte, n ich t höhere F ra c h te n  anlegen m uß.

Am 5. Mai is t e in  A usn ah m etarif  6 e fü r  K ohlen und  
Koks von w estdeu tschen  G ew in n u n g sstä tten  nach  dem  
Nord- und  O stseeküstengeb iet e in g efü h rt (vgl. S t. u. E . 
45 (1925), S. 817/8). G leichzeitig is t  e in  en tsprechender 
Ausnahm etarif 6 f ab  O berschlesien nach  dem  O stsee
küstengebiet erschienen. D am it h a t  die R e ichsbahn  eine 
ganz neue A rt e iner F ra ch te rm äß ig u n g  eingeführt. M an 
kann gespannt sein, ob u n d  wie sie sich  bew ährt u nd  A n
klang findet. Jeden fa lls  is t  sie von vornhere in  insofern 
mangelhaft, als m it k e iner festen  F ra c h t gerechnet w erden 
und der zu einer e tw aigen  N achzah lung  V erpflich tete  sich 
dafür kaum  eine D eckung  verschaffen  kann .

Zur L inderung  der N otlage, nam en tlich  des’ E isen 
steinbergbaues an  Sieg, L ah n  u n d  Dill, is t  b isher noch 
immer n ich ts D urchgre ifendes geschehen. D er B rennstoff- 
A usnahm etarif 6 a  is t  ab  1. A pril zw ar um  10 %  erm äß ig t 
worden, ab er seine F ra c h te n  sin d  im m er noch um  etw a 
40 %  und  m ehr höher als vor dem  K riege (z. B. Gelsen
kirchen—H erdorf =  164 km  =  4,20 M  je t ,  gegen 2,90 JÍI 
Friedensfracht), u n d  der E rz-A usnahm etarif  7 a noch 
20 bis 23 %  höher als d ie  F rie d en sfra ch t. D agegen ste h t 
der Preis fü r S iegerländer R o s tsp a t von 21 M  je  t  n u r noch 
10 %  über dem  V orkriegspreise. D ie V ertre tu n g  dieser 
Industriegebiete h a t  d ah e r beschlossen, g rund sä tz lich  die 
früheren A n träge  au f völlige W iederein führung  der 
F riedensfrachten fü r  E rze  u n d  K oh len  au frech tzu h a lten  
und sie bei der R e ic h sb ah n -H au p tv e rw a ltu n g  e rn eu t e in 
zubringen. D ie 10 %  F ra ch te rm äß ig u n g  m achen  auf die 
Kohlen- u n d  K oksbezüge d er G ruben  s e l b s t  m onatlich  
nur wenige h u n d e r t M ark  aus, u n d  n u r  e rs t d ie  A usdehnung 
des A usnahm etarifs 6 a  auf d ie B rennstoffbezüge der 
E lektrizitätsw erke, d. h . d ie von d iesen zugunsten  der 
Gruben erfolgende G u tsc h rif t au f den  S trom preis schlägt 
einigerm aßen zu B uche, w eil es sich d a  um  die U n te r
schiedsfracht gegen den  A u sn ah m eta rif  6 h a n d e lt (z. B. 
Gelsenkirchen—Siegen =  140 km  =  5,30 M  gegen 3,70 M 
nach A u snahm etarif 6 a, so d aß  h ier d ie E rm äß ig u n g  30 %  
beträgt). I n  w elchem  V erh ä ltn is  beide H erabse tzungen  
zueinander stehen , h ä n g t von  dem  B rennstoff- u n d  Strom - 
bezuge ab .

A ußer dem  bere its bestehenden  überseeischen F äh r- 
bootverkehr zw ischen D eu tsch lan d  u n d  den  nordischen 
Ländern h a t  d ie D eu tsche  R eichsbahn-G esellschaft n un  
auch durch  e in  A bkom m en m it d er B elgisch-Englischen 
F ährbootgesellschaft ab  1. Mai einen  F äh rb o o tv e rk eh r m it
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E n g la n d  über Zeebrügge —H arw ich e ingerich te t. Diese 
N euerung dü rfte  aber, w enigstens fü r  die A usfuh r der 
deu tschen  E is e n in d u s tr ie  nach  E ngland , ohne p rak tische  
B edeutung bleiben.

Die R e ichsbahn  is t  m it D urchführung  einer auf 
40 k m /s t  erhöh ten  Fahrgeschw indigkeit der G üterzüge 
beschäftig t.

B u c h b e s p r e c h u n g e n .
Jobannsen, O tto , D r.: G e s c h ic h t e  des E is e n s .  Im  A u f

träge des Vereins deu tscher E isen h ü tten leu te  gem ein
v erständ lich  dargeste llt. 2. Aufl. M it 222 A bb. D üssel
d o rf: V erlag S tah leisen  m . b. H . 1925. (V II , 248 S.) 4 ° . 
Geb. 20 G.-M, fü r  M itglieder des V ereins deu tscher 
E isen h ü tten leu te  18 G.-M.

E s is t  ein  erfreuliches Zeichen, daß  die e rste  Auflage 
des B uches1) schon nach  ganz ku rzer Z e it vergriffen  w ar. 
Die vorliegende zw eite Auflage w eist geringe tex tliche  
A enderungen auf, die gegenüber der e rs ten  A uflage als 
V erbesserungen anzusehen sind. E n ts tan d en  sin d  diese 
z. T . au f G rund  von  A nregungen aus dem  Leserkreise. 
Die vorgenom m ene E rw eiterung  des S ch lagw örterverzeich
nisses w ird  den  In h a lt  des B uches noch m ehr als bisher 
erschließen. W ir hoffen, d aß  auch  die zw eite A uflage dazu 
b eitragen  w ird, das V erständnis fü r  die G eschichte unseres 
Faches in  im m er w eitere K reise zu trag en .

Die. Schriftleitung.

Sehwerdt, H ., S tu d ien ra t am  F alk-R ealgym nasium  in 
B erlin : L e h r b u c h  der N o m o g r a p h ie  auf abb ildungs
geom etrischer G rundlage. M it 137 T ex tab b ., 151 a n 
gew and ten  A ufgaben u n d  L ösungen. B e rlin : Ju liu s 
Springer 1924. (V III , 267 S.) 8°. Geb. 12,90 G.-M.

E s h an d e lt sich  um  ein  L eh rbuch  im  eigentlichen 
Sinne, das es sich zu r A ufgabe m ach t, die L eitgedanken, 
u n te r denen  sich die Tafelform en herle iten  lassen, m e th o 
disch zu entw ickeln, so d aß  es gelingt, verschiedene T ypen  
k ritisch  zum  V ergleich heranzuziehen  u n d  ihre  E igenart 
völlig auszunutzen . D as S tud ium  w ird du rch  die vielen 
e ingestreu ten  R echenbeispiele gefö rdert u n d  lebendiger 
gem acht.

D as B uch is t jedem  zu  em pfehlen, dem  es n ich t n u r 
d arau f ankom m t, nach  V orschrift bestim m te D arste llungs
weisen zu  benu tzen , sondern  in  d er Pflege d er N om o
graphie als Zweiges d er angew and ten  M athem atik , im  Z u
sam m enhang m it ih ren  N achbargeb ieten , die w issenschaft
lichen G rundlagen zu beherrschen.

®r.=3ug. H vgo Bansen.

V e r e in s -N a c h r ic h te n .

V ere in  d eu tsc h e r  E isen h ü tte n le u te .
D ienstag, den  16. Ju n i, n ach m ittag s 3 U hr, f in d e t 

in D üsseldorf, im  Saale der „G esellschaft V erein“ . S te in 
straße  10/16, die

10. Vollsitzung des Chemikerausschusses
s ta tt .

T a g e s o r d n u n g :
[1. G eschäftliches.
2. U eber d ie  gasanaly tische u n d  m aßanaly tische  B e

stim m ung  des K ohlenstoffs in  E isen  u n d  S tahl. 
(B e rich te rs ta tte r : Chefchem iker D r. E . S c h i f f e r ,  
Essen.)

3. E in  neues V erfahren  d er E isenbestim m ung d u rch  
T itra tio n  m it T itan trich lo rid  bei G egenw art von 
K upfer. (B e rich te rs ta tte r : D r. L . B r a n d t ,  H örde.)

4. D ie B estim m ung des Schwefels in  K ohle u n d  K oks 
durch  d irek te  V erbrennung  im  S auersto ffstrom . (B e
r ic h te rs ta tte r :  D r. H . G re w e , H örde.)

5. V erschiedenes.

Die 8. Vollsitzung des W erkstoffausschusses
w ird M ittw och, den  17. J u n i  1925, n a ch m ittag s  3 U hr 
in  D üsseldorf, „G esellschaft V erein“ , S te in str . 10/16. 
s ta ttf in d en .

!) Vgl. St. u. E. 44 (1924), S. 1474/5.
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W ilh e lm  K estran ek  f .
Am  19. M ai 1925 verschied in  W ien infolge eines H erz

schlages der ehem alige G enerald irektor der P rager E isen 
industriegesellschaft, Ingen ieur W i lh e lm  K e s t r a n e k ,  
im  62. L ebensjahre. M it ihm  is t  eine der bedeu tendsten  
P ersönlichkeiten  des österreichischen W irtschaftslebens 
dahingegangen, die der S chw erindustrie der a lten  M onar
chie eine ganz bestim m te P rägung  gab.

K estran ek  t r a t  nach  dem  Besuche der Technischen 
H ochschule in  W ien als B auingenieur in  die D ienste der 
K aiser-F erd inands-N ordbahn , bei d er auch  sein V ater 
eine höhere Stelle bek leidet h a tte . D an k  seiner F äh ig 
k eiten , seines k laren  V erstandes u n d  seiner großen T a t
k ra ft lenkte er auch bald  die A ufm erksam keit au ß en 
stehender K reise auf sich. So w ar seine ausgesprochene 
geschäftsm ännische u n d  organ isato 
rische B egabung V eranlassung, daß  
ih n  die W itkow itzer G ew erkschaft in 
das dam als neu  e rrich te te  Z en tra l
verkauf sbureau nach  W ien berief.
Schon d o r t befaßte sich K estranek  
eingehend m it der F rage  einer ge 
m einsam en V erkaufsorganisation der 
österreichischen Eisenwerke, so daß 
e r  b a ld  als füh render K opf in  der 
Sache des Zusam m enschlusses der 
E isenw erke galt.

K arl W ittgenstein , der dam als 
L eite r der P rager E isenindustriegesell
schaft w ar u n d  zu gleicher Z eit die 
A ktienm ehrheit in  der O esterreich- 
isch-A lpinen M ontangesellschaft er
w arb , e rkann te  die außerordentliche 
S chaffenskraft K estraneks u nd  be
ste llte  ihn  im  Ja h re  1897 zum  Z en tra l
d irek to r der P rager E isen industrie
gesellschaft. Als solcher fü h rte  
K estranek  die Verschm elzung der 
P rager E isenindustriegesellschaft m it der Böhm ischen M on
tangesellschaft u n d  dem  T eplitzer W alzw erke durch . Sein 
w eitestreichenderP lan  w ar der Zusam m enschluß der P rager 
E isenindustriegesellschaft m it der O esterreichisch-A lpinen 
M ontangesellschaft, um  auf diese W eise einen m ächtigen, w i
derstandsfähigen  K örper in  der österreichischen Schw erindu
strie  zu schaffen,der einen besonderen w irtschaftlichenErfolg  
versprach. M it zäher B eharrlichkeit a rb e ite te  e r  an  diesem  
P lane, dessen V erw irklichung jedoch durch  den U m sturz 
und  die s taa tlich e  T rennung  unm öglich gem acht w urde.

D er H ö h ep u n k t im  Schaffen K estraneks h eg t wohl 
in  der V orkriegszeit. Seine bedeu tenden  L eistungen, die 
e r  als G enerald irek tor der P rager E isenindustriegesell
schaft d u rch  die A usgestaltung der W erke, du rch  seine 
o rgan isa to rischeT ätigkeit u nd  seinen W eitb lick  vo llbrachte, 
m achten  diese G esellschaft b a ld  zum  angesehensten und  
e rträgn isre ichsten  U n ternehm en der a lten  österreichischen 
M onarchie. Seine B em ühungen, die österreichische E isen 
industrie  durch  entsprechende Zölle zu schützen, sein 
führendes W irken  im  E isenkarte ll geben Zeugnis von 
se iner T a tk ra f t  u n d  seinem  überragenden V erstände.

I n  den V erw altungsra t der O esterreichisch-A lpinen 
M ontangesellschaft w urde K estran e k  im  Ja h re  1903 au f

T a g e s o r d n u n g :

1. G eschäftliches.
2 . B erichte

a) U eber L eich tm etalle . (B e rich te rs ta tte r : H . A r n t -  
z e n ,  Dessau).

b) B estim m ung der D äm pfungsfähigkeit von B au 
stäh len . (B erich te rs ta tte r : P ro fe s so rF ö p p l,B ra u n 
schweig).

c) D ie E igenschaften  der E delstah le . (B erich ter
s ta t te r :  P rofessor (S r.^ ttg . G o e r e n s ,  Essen).

d) U eber den  M artensit. (B e rich te rs ta tte r : Professor
3)t.-3tig. H a n e m a n n ,  C harlo ttenburg).

genom m en; er w urde im  Ja h re  1911 zum  Vizepräsidenten 
u n d  nach  R ü c k tr i t t  S chucharts zum  Präsiden ten  dieser 
G esellschaft gew ählt, ein  A m t, das er bis zu  seinem  R ück
t r i t t  im  Ja h re  1919 bekleidete. A uf die Geschicke der 
O esterreichisch-A lpinen M ontangesellschaft nahm  K estra
nek  m aßgebenden E influß . Seiner A nregung is t  der Bau 
eines zw eiten, neuzeitlichen H ochofens in  Eisenerz und  die 
E rw eiterung  der dortigen  H ochofenanlage sowie die 
neuzeitliche A usgestaltung  der K öflacher B raunkohlen
gruben zu v erdanken ; au ch  der innere A usbau dieses 
U nternehm ens is t  ihm  zuzuschreiben.

A ber n ich t n u r in  der Schw erindustrie, sondern  auch 
als F in anzm ann  w ar K es tran e k  rastlo s tä tig . In  die Ver
w altung  der N iederösterreichischen Escom ptegesellschaft 

gew ählt, w urde e r  nach  dem Tode 
B orkenaus im  Ja h re  1904 zweiter, 
sp ä te r  e rste r  V izepräsident. Nach 
seinem  A u s tr it t  aus diesem  F inanz
in s t i tu t  übernahm  e r 1922 das Präsi
d ium  der B ritisch-O esterreichischen 
B an k  u n d  zog sich e r s t  vor kurzem, 
n ach  der V erschm elzung dieser m it 
der K om paß-B ank , in  das P riv a t
leben zurück . W ie sehr auch sein 
R a t  in  d en  K reisen  d e r  deutschen 
E ise n in d u s tr ie  g eschätz t wurde, be
w eist seine vor m ehreren  Ja h ren  
erfolgte W ahl in  den V orstand 
des V ereins deu tscher E isenhü tten 
leute.

D er U m stu rz  u n d  seine Folgen 
b ra c h te n  K es tran e k  schwere E n t
täuschungen . E r  sah  sich als auf
rech te r C ha rak te r gezwungen, von 
d er L eitu n g  der P rager E isenindu
striegesellschaft zurückzu tre ten , weil 
ihm  eine U m ste llung seiner Ge

sinnung auf die neuen  V erhältn isse m it seinem  Wesen 
unvere inbar w ar. K es tran e k  w ar eine ausgesprochene 
K äm pfer- u n d  F ü h re rn a tu r , die auch  sehr o ft im 
öffentlichen Leben herv o rg e tre ten  ist. W er ihn  je 
in  einer V ersam m lung sprechen hö rte , m u ß te  von seinem 
scharfen Geiste, seiner S ch lag fertigkeit und  seiner 
L eb h a ftig k e it h ingerissen  w erden. Als au frech ter, u n 
beugsam er M ann is t  e r  o ft m it  se iner ganzen G eistes
schärfe und  L eidenschaft gegen M ißstände im  öffentlichen 
und  W irtschaftsleben  au fg e tre te n  u n d  h a t  m utig  und  
unerschrocken fü r  W ah rh e it u n d  R ein lich k e it eine Lanze 
gebrochen. M it seltenem  V erständn is u n d  m it großer 
W ärm e is t  er au ch  fü r  die K u n s t e in g e tre ten ; in  seinem 
H ause verein ig ten  sich die besten  V ertre te r  der K ünste 
u n d  des G eisteslebens.

M it K es tran e k  g e h t e in  V e rtre te r  des a lten  österreichi
schen G edankens, e in  au fre ch te r, m u tiger C harak ter von 
un s; m it ihm  erlosch ein  L eben  voll G eist, K ra ft und 
W illensstärke. Sein T od b e s tim m te  in  h ö c h s t trag ischer 
W eise au ch  d as S ch ick sa l se iner G a ttin ; vom  tiefsten 
Schm erze e rsc h ü tte r t , ü b erleb te  sie sein E nde nu r um 
wenige Tage. Sein A ndenken  w ird  im m erd a r bei allen, 
d ie ih n  k an n ten , in  E h ren  geh a lten  w erden.

e) U eher den  T iegel-Z em entstah l. (B erich te rs ta tte r: 
T)t.=3ng. H . N e u h a u s s ,  Solingen).

f) E in fluß  d er T em p era tu r  au f d ie G raph itb ildung  im 
Roh- u n d  G ußeisen. (B e r ic h te rs ta tte r : Professor 
iDr.^OS)- P i w o w a r s k y ,  A achen).

g) U m gekehrte  Seigerung in  S tah lb löcken  und  
V erhalten  bei der V erarbeitung . (B erich te rs ta tte r:
5)r.=5tig- F . R a p a t z ,  D üsseldorf).

h) M agnetische P rü fm eth o d en , insbesondere von 
D auerm agneten . (B e ric h te rs ta tte r : Professor Dr. 
phil. W ü r s c h m i d t ,  Essen).

3. Sonstiges.
D ie E in ladungen  zu den  S itzungen  sind  am  2. Ju n i 

an  säm tliche bete ilig ten  W erke ergangen.


